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neueren 3ozialpolitik.
Herr Staatsſekretär Graf von Poſadowsky hat im

Reichstage zwei Reden gehalten. Die erſte davon hat einen
außergewöhnlich peinlichen Eindruck gemacht; die andere
hatte den Zweck, dieſen Eindruck durch einige Einſchrän-
kungen zu mildern, was, nebenbei bemerkt, keiner unſerer
Staatsmänner ſo häufig zu tun genötigt iſt wie der Herr
Staatsſekretär des Jnnern. Herr Dr. Graf Udo zu
Stolberg-Wernigerode hat das kann ohne
weiteres als unzweifelhaft gelten der Meinung weiter
nationalgeſinnter Volksſchichten Ausdruck verliehen, als er
in einer ausgezeichneten und höchſt wirkungsvollen Rede
unſer Land gegen die Vorwürfe verwahrte, die der Herr
Staatsſekretär ihm machen zu müſſen glaubte. Der konſer-
vative Wortführer hat gegenüber den Ausführungen des
Herrn Grafen von Poſadowsky nachgewieſen, daß dem
deutſchen Volke noch ein ſehr bedeutendes Maß von Jdealis-
mus und dem wohlhabenderen Teil von ihm noch ein recht
hoher Grad von Opfermut und Edelſinn innewohnt. Er
hat feſtgeſtellt, daß die Lage der deutſchen Arbeiter ſich noch
erheblich mehr verbeſſert habe als die beiſpielsweiſe des
Mittelſtandes und der Landwirtſchaft.

Es kann nur als bedauerlich bezeichnet werden, daß
ſolche Feſtſtellungen erforderlich waren. Aber ſie waren
unumgänglich nötig Wenn Sozialdemokraten die bürger
liche Geſellſchaft“ als „verfault“ bezeichnen und ihr der-
artige ſchwere Vorwürfe machen, ſo kann man darüber zur
Tagesordnung übergehen. Anders iſt es aber, wenn ſich
in ſolcher Weiſe der Stellvertreter des Reichskanzlers
äußert. Wären deſſen Ausführungen unwiderſprochen
geblieben, ſo hätte man leicht im Auslande zu einer harten
Beurteilung des deutſchen Volkscharakters kommen und aus
den Vorwürfen des Herrn Grafen von Poſadowsky eine
Beſtätigung der Bebelſchen „Anklagen“ herausleſen können.

Der Herr Staatsſekretär des Jnnern glaubte für die
Urſachen des Beſtandes und des rapiden Anwachſens einer
ſtarken ſozialdemokratiſchen Bewegung in unſerem Vater-
lande, das es am wenigſten an der Fürſorge für die Ar-
beiterſchaft fehlen läßt, allein das Verhalten der beſitzenden

Klaſſen verantwortlich machen zu ſollen. Er ſprach der
demagogiſchen Agitation allein jede ausſchlaggebende Wir-
kung ab. Es iſt wahr, daß in unſerer bürgerlichen Geſell
ſchaft der Materialismus überhand genommen hat, daß
unſer Volksleben nicht mehr in dem Maße wie früher von
zem Geiſte des Evangeliums durchtränkt iſt und daß den

ſozialdemokratiſchen Agitatoren dadurch ihre Arbeit er-
leichtert wird. Aber ſteht es in anderen Ländern beſſer?
Jſt es in manchen von ihnen nicht vielmehr in dieſer Be
ziehung noch weit ſchlimmer als bei uns? Und dennoch iſt
die Sozialdemokratie nirgends ſo zahlreich, ſo radikal und
ſo vaterlandsfeindlich wie im Deutſchen Reiche.

Wenn wir die Urſachen dieſer traurigen Erſcheinung
ergründen wollen, ſo müſſen wir zunächſt prüfen. welche
Lebensbedingungen für die Partei des Klaſſenhaſſes und
des Umſturzes in anderen Ländern vorhanden ſind. Der
Materialismus iſt, wie geſagt, in Deutſchland keineswegs
größer als anderwärts, die Opferwilligkeit dagegen und die
Arbeiterfürſorge iſt ganz erheblich geringer im Auslande
als bei uns, das hat man nachgerade in der ganzen Welt an
erkannt. Wie kommt es, daß die Sozialrevolutionäre trotz-
dem gerade im Deutſchen Reiche einen dankbareren Boden
finden als in anderen Ländern? Betrachten wir die Kau-
telen, durch welche man in anderen Ländern ſich gegen das
Vordringen des Proletariats geſchützt hat. Jn England
wie in Frankreich, in der amerikaniſchen Union wie in
Oeſterreich uſw. beſteht ein Wahlrecht, welches ganz ge
waltige Einſchränkungen gegen die Entfaltung demo-
kratiſcher Machtgelüſte beſitzt. Ferner beſtehen in jenen
Ländern Maßnahmen derart, wie wir ſie in der bekannten
Arbeitswilligenvorlage uns ſchaffen wollten. Und ſchließ-
lich beſteht in jenen Ländern nicht jene einſeitige Sozial
politik, die es geradezu darauf anlegt, die Arbeiterſchaft dem

Gebiete am ſtärkſten vorwärtsdrängenden Sozialdemokratie
in die Arme zu treiben und welche den ohnedies vortrefflich
organiſierten Sozialrevolutionären neue Organiſationen
ſchafft und ihnen die vorhandenen ſichert.

Aus der Rede des Herrn Grafen von Poſadowsky war
leider zu entnehmen, daß er auf der Seite derer ſteht, die
die Hauptaufgabe der inneren Politik in einem ſtürmiſchen

ſozialreformeriſchen Fortſchreiten, in einer Begünſtigung
des „Emanzipationskampfes“ der Arbeiterſchaft erblicken.
Die Vorausſetzung für eine ſolche Sozialpolitik aber iſt an
den Zuſtänden des Auslandes gemeſſen total falſch. Wir
ſind ſelbſtverſtändlich der Meinung nach wie vor, daß die
Sozialreform nicht ſtilleſtehen darf, daß ſie Gewiſſens- und
nicht Spekulationsſache iſt; aber gerade deshalb muß
darauf hingewirkt werden, daß dieſe Reform tatſächlich der
Arbeiterſchaft und nicht der Sozialdemokratie zugute komme.

Wie es in dem Allerhöchſten Novembererlaß von 1881
geſagt war, ſoll die Heilung der ſozialen Schäden nicht
ausſchließlich auf dem Wege der Repreſſion ſozial-
demokratiſcher Ausſchreitungen, ſondern gleichmäßig
auf dem der poſitiven Förderung des Wohles der Arbeiter
geſucht werden. Dieſer Standpunkt iſt leider verlaſſen
worden und die Folge iſt eben das Anwachſen gerade der
deutſchen Sozialdemokratie. Uebrigens möge man die
ſozialdemokratiſche Agitation in ihren Wirkungen nur ja
nicht unterſchätzen! Wenn in der Arbeiterſchaft mehr und
mehr die Arbeit nur als unerträgliche Laſt empfunden

wird wenn in den Arbeiterkreiſen der Reſpekt gegen jede
Autorität immer mehr ſchwindet, wenn dadurch die ſtaat-
lichen Grundlagen gelockert werden, ſo iſt das aus-
ſchließlich die Frucht der ſozialdemokratiſchen Agitation.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Dezember.

Deutſchland und die Revolution in den ruſſiſchen Oſt
ſeeprovinzen. Unter Hinweis auf die Entſendung
deutſcher Handelsſchiffe nach den Bal-
tiſchen Oſtſeehäfen ſchreibt die „Köln. Ztg.“
offiziös: Wir müſſen uns fragen, ob mit der Entſendung
von Handelsdampfern auch alles das geſchehen iſt, was die
gegenwärtige Lage erfordert. Niemand kann verbürgen,
ob die Aufrührer die deutſche Flagge auf dieſen Dampfern
achten werden, deshalb würde es uns durchaus angemeſſen
erſcheinen, daß auch deutſche Kriegsſchiffe mit-
geſandt würden, um die Handelsdampfer bei ihren Unter-
nehmungen zu unterſtützen und zu ſchützen. Daß ſich die
Notwendigkeit ſolchen Schutzes herausſtellen könnte, kann
ernſtlich nicht beſtritten werden. Daß ſolcher Schutz zu den
ſegte genheiten der Kriegsmarine gehört, iſt ebenſo unan

echtbar.

Die Reden des Reichskanzlers gegen die Sozial
demokratie. Wie nach einer Mitteilung der „Rh. W. Ztg.“
am Freitag im Reichstage erzählt wurde, ſind die ein
dringlichen Mahnungen, die der Reichskanzler in den
letzten Tagen an die Adreſſe des Abgeordneten Bebel ge
richtet hat, keineswegs lediglich theoretiſcher Natur ge
weſen. Sie ſollen ſich vielmehr auf die Möglichkeit be-
ziehen, daß die Sozialdemokratie bei einer ganz beſtimmten
Gelegenheit den Verſuch macht, in Preußen nach Dresdner
Rezept zu arbeiten. Die Sozialdemokratie
plant nämlich für die Mitte des nächſten
Monats eine große und allgemeine Agi-
tation zu gunſten einer Aenderung des
preußiſchen Wahlrechts. Am 14. Januar ſollen
in ganz Preußen Maſſenauflagen desſelben Flug-
blattes verbreitet werden; am 16. Januar ſollen dann
in allen Teilen der Monarchie gleichzeitig Proteſtver-
ſammlungen ſtattfinden. Der Reichskanzler hat der
Sozialdemokratie offenbar ans Herz legen wollen, ſich recht
genau zu überlegen, welches Verhalten ſie ihren Anhängern
für dieſe Tage empfehlen will.

Der Abgeordnete Baſſermann erklärte, wie wir der
„Magdeb. Ztg.“ entnehmen, in einer Rede, die er in
ſeinem Frankfurter Wahlkreiſe hielt, daß er Gegner des
von der nationalliberalen Partei in Baden mit der dortigen
Sozialdemokratie abgeſchloſſenen Wahlbündniſſes geweſen
ſei und dieſe Gegnerſchaft auch dem Zentralvorſtande der
badiſchen Partei zum Ausdruck gebracht habe. Zugleich
berichtigte er die in der Preſſe verbreitete Behauptung, daß
er empfohlen habe, das Reichstagswahlrecht auch in allen
einzelſtaatlichen Landtagen einzuführen, um Straßenkund-
gebungen zu verhindern. Eine ſolche Empfehlung ſei ihm

Materialismus unrettbar zu überliefern und der auf dieſem nie eingefallen

Mittwoch, 20, Dezember 1905, Geschöftssteſſe in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephor-Fmt Vla Dr. 11 494.
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Eine berechtigte Maßregelung wird aus Leipzig ge
meldet. Dem linksnationalliberalen „Leipz. Ta ebl.“ wurde
durch das ſächſiſche Juſtizminiſterium der Charakter als Amts-
blatt des dortigen Amtsgerichts, des Landgerichts und der
Staatsanwaltſchaft vom 1. Januar ab entzögen. Die „Voſſ.

tg.“ führte dieſe Maßnahme auf die jetzige oppoſitionelle
altung des Blattes zurück, und zwar zweifellos mit Recht.
as „Leipz. Tagebl.“ hatte die ſozialrevolutionäre Demon-

ſtration vor dem Kgl. Schloſſe in Dresden nicht nur zu ent
ſchuldigen ſich bemüht, ſondern ſogar gefordert, der Liberalismus
müſſe dieſe Angelegenheit in der Kammer zur Sprache bringen,
und zwar in einer der Re ſierung anklagenden Form. Bei
dieſer mehr als ſeltſamen Haltung des Blattes war es ſelbſt
verſtändlich, daß es als offizielles Organ königlicher Behörden
fortan nicht mehr in Frage kommen konnte.

Eine Rede des Großherzogs von Baden. Bei der Weihnachts
feier der Vereinigung der Reſerve und Landwehroffiziere von Karls-
ruhe und Umgegend hielt Großherzog Friedrich auf die Begrüßung des
Bezirkskommandeurs hin eine längere Rede, in der er zur Treue gegen
Kaiſer, Reich und Armee und zur Betätigung dieſes natio-
nalen Sinnes auch außerhalb der Armee aufforderte,
was in der jetzigen ernſten Zeit beſonders wichtig und notwendig ſei.
Das Ausſehen des Großherzogs war, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet
wird, ganz vorzüglich und widerlegte alle da und dort aufgetauchten
Gerüchte über ein angebliches Unwohlſein.

Ein Weißbuch über die Marokkoangelegenheit be-
reitet die deutſche Regierung vor, das vorausſichtlich noch
vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstags veröffentlicht
werden wird. Das, wie es ſcheint, etwas einſeitige fran-
zöfiſche Gelbbuch wird dadurch wohl in angemeſſener Weiſe
ergänzt werden.

Der Kaiſer und der Profeſſoren-Austauſch. Der „D. B.“
veröffentlicht aus einem amerikaniſchen Briefe folgendes bisher unbekannte
Telegramm „Neues Palais 28. November 1905. Botſchafter

Freiherr von Sternburg, Waſhington Sprechen Sie Meine
vollſte Sympathie mit der Bewegung, den Profeſſoren-
Austauſch betreffend, aus. Wir ſind fehr zufrieden mit
Profeſſor Peabody und dankbar, ihn zu haben. Er verkehrt
bei Mirin MeinemHauſe, ein geehrter und gern geſehener
Gaſt. Meinen herzlichen Dank an Mr. Speyer für ſeine ſchöne Gabe
für Errichtung eines Lehrſtuhls in Berlin. Der Austauſch der Ge
lehrten iſt das beſte Mittel für beide Nationen, ſich ihrem inneren
Weſen nach kennen zu lernen, und daraus entſpringt gegenſeitige
Achtung und Liebe, die Frieden verbürgen. Wilhelm I. K.“

Oberlandesgerichtsrat Spahn iſt, wie der „Hamb.
Korreſp.“ mitteilt, telegraphiſch aus Kiel zum Reichs-
kanzler berufen worden. Wenn Herr Spahn ſeinen
bekannten Zylinderhut aufſetzt, ſo iſt allemal etwas
Wichtiges im Werke. Wahrſcheinlich handelt es ſich, wenn
die Hamburger Meldung zutrifft, um Flotte, Steuern und
Reichsfinanzreform.

Ein Weinfälſchungsprozeß, der um der Perſon des Angeklagten
willen großes Aufſehen erregt, beſchäftigt die zweite Strafkammer in
Frankenthal, vor der ſich der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Sartorius- Mußbach wegen Vergehens
gegen das Weingeſetz zu verantworten hat. Es wird ihm zur
Laſt gelegt, in den Jahren 1900 1905 große Mengen durch Zuſatz
von Zucker und Chemikalien gefälſchter Weine in den Verkehr gebracht
zu haben. Von ſeiten der Staatsanwaltſchaft ſind nicht weniger als
elf Autoritäten auf dem Gebiete des Weinhandels als Sachverſtändige
und außerdem etwa zehn Zeugen vorgeladen. Der Angeklagte bedient
ſich des Beiſtandes dreier Rechtsanwälte. Abg. Sartorius hat wieder-
holt erklärt, daß die Anklage gegen ihn grundlos ſei, weshalb er auch
ſeine Fraktion veranlaßt hat, einen Antrag auf Einſtellung des Ver
fahrens beim Reichstage nicht zu ſtellen, ſodaß die Angelegenheit ihren
Fortgang nehmen konnte.

Die DiesſeitsDepeſche. Wie aus Detmold mitgeteilt wird,
wird die Berufungsverhandlung in Sachen der bekannten Diesſeits
Depeſche am 6. Januar vor der Strafkammer des dortigen Landgerichts
ſtattfinden.

Die Wahlrechtsänderung in Hamburg. Der Wahlrechtsaus-
ſchuß der Hamburger Bürgerſchaft, hat ſeine Arbeiten beendet. Die
Grenze zwiſchen den beiden Klaſſen iſt bei einem Einkommen von
2500 Mk. gezogen, ſodaß etwa drei Fünftel der Bürger 24 und die
übrigen zwei Fünftel 48 Abgeordnete in den allgemeinen Wahlen zu
wählen haben. Daß in der Bürgerſchaft eine einfache Mehrheit für das
Geſetz vorhanden iſt, unterliegt keinem Zweifel. Aber dieſe genügt nicht,
da die neuen Beſtimmungen eine Verfaſſungsänderung bedingen. Für
dieſe iſt eine Dreiviertelmehrheit der Anweſenden erforderlich, wobei
auch drei Viertel ſämtlicher Mitglieder anweſend ſein müſſen. Ob die
Vorlage Geſetz werden wird, hängt alſo davon ab, ob je nach der
Stärke der Präſenz mehr als 30 40 Gegner der Wahlrechtsänderung
vorhanden ſein werden. Nach der „Frkf. Ztg.“ hat der Ausſchuß noch
eine zweite Verfaſſungsänderung beſchloſſen. Sie betrifft eine Er
weiterung des Wahlkörpers der Notabeln.

Unteroffiziere und Schutzleute. Der Kaiſer hat genehmigt,
daß nach Maßgabe des Abſatzes 4 des S 1 der Grundſätze für die Be
ſetzung der Subaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs und
Staatsbehörden mit Militär-Anwärtern vom 7. und 21. März 1882,
abweichend von der preußiſchen Zuſatzbeſtimmung 2 zu S 1 a. a. O.
bis Ende September 1907 wieder Unteroffiziere mit mindeſtens ſechs
jähriger aktiver Dienſtzeit im Heere oder in der Marine in die
Königlichen Schutzmannſchaften eingeſtellt werden dürfen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende November d. J. 9 586 511 Mk.,
1005 503 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres,



Aus Rußland.
Greueltaten in den Oſtſeeprovinzen. Die „Oſtpreußiſche

Zeitung“ bringt folgende Telegramme:
Mitau, 18. Dez. Am Donnerstag ſtürmten revolutionäre

Banden die kurländiſche Stadt Tukkum, in der nur
wenig Militär anweſend war. Ein Haus, in das ſich 17 Dra
goner und 2 Jnfanteriſten geflüchtet hatten, wurde mit Petro-
leumbegoſſen und niedergebrannt. Die Ueberreſte
der Unglücklichen ſind jetzt in Mitau im Gymnaſialgebäude auf-
gebahrt. Nach 24 Stunden Schreckensherrſchaft wurde die Stadt
durch Artillerie mit 2 Geſchützen und durch Dragoner wieder er
obert. Die Wut des Militärs über das entſetzliche Schickſal der
Kameraden war ſo groß, daß 200--800 Revolutionäre
ebenfalls in ein Haus getrieben und dort ver
brannt wurden. Vom Militär fiel niemand, doch geriet
Oberleutnant Müller in die Hände des Pöbels, der ihm Naſe
und Ohren abſchnitt, den Leib aufſchlitzte und
ſchließlich die Gurgel durchſchnitt. Die Frauen
benahmen ſich hierbei am unmenſchlichſten. Der
Reſt der Banden hißte die weiße Flagge und ergab ſich. An der
Bahnlinie MitauMoſhniki wurde Schloß Behnen nieder
gebrannt. Der Beſitzer war vor wenigen Tagen geſtorben, die
flüchtende Familie ſah vom Zuge aus ihr Haus in Flammen auf
gehen. Bei AltAutz und Grünhof haben Gefechte zwiſchen dem
Militär und den Jnſurgentenbanden ſtattgefunden.

Riga, 18. Dez. Folgende Edelhöfe ſind im ſüdlichen Liv
land von den Revolutionären geplündert und dann niedergebrannt
worden: Römershof, Ringmundshof, Allaſch, Lemburg, Judaſch,
Wattram, Kaſtran, Sunzel, Siggund (dem kaiſerlichen General
adjutanten v. Richter gehörig), Sudden, Suddenbach, Nurmis,
Fiſtehlen, Kaipen, Tanrup, Lauber, Schloß Erlag Jummerdehn,
Zirſten, Lyſohn, Tirſen, Moritzberg. Jm ganzen ſollen über
vierzig Rittergüter gänzlich verwüſtet ſein. Jm Schloß
Lennewarden und Schloß Kokenhuſen, die ebenfalls von den Revo
lutionären genommen worden ſind, wurde eine Anzahl deutſcher
Herren, Damen und Kinder gefangen gehalten, die aus Beſorgnis
vor militäriſchen Eingriffen ſchließlich freigelaſſen wurden. Nur
zwei Kreispolizeibeamte namens Peterſen und Maximo-
witſch ſind von den Unholden durch gliedweiſes Zer
ſt ückeln getötet worden.

Riga, 18. Dez. Jn Mit au wütete in den letzten Tagen
ein Straßenkampf. Die Truppen verloren zwei Offiziere,
ſechs Soldaten tot, mehrere vermundet, vermochten aber die revo
lutionären Banden vom Markt und den Schloßinſel fernzuhalten.
Die Aufrührer zerſtreuten ſich darauf in kleinen Trupps über das
Land, wo ſie mehrere Edelhöfe in Brand ſteckten. Bei Lenne
warden im ſüdlichen Livland wurden etwa 120 Dragoner von
der Uebermacht angegriffen. Gegen 40 Dragoner fielen, der Reſt
vermochte ſich durchzuſchlagen. Auf der Riga-Oreler Bahn
wurde ein Militärzug in die Luft geſprengt. Ueber 200
Koſaken kamen dabei ums Leben. Zum General
gouverneur der Oſtſeeprovinzen iſt General Graf Sollogub
ernannt worden.

Hunderte und Aberhunderte von Flüchtlingen treffen in
Eydtkuhnen ein. Am Abend des 18. Dezember brachte ein
zuſammengeſetzter Zug etwa 18 Waggons Paſſagiere von
Riga vria Dünaburg. Von Libau und Mitau ſind über
400 rennt in Eydtkuhnen eingetroffen. Der reguläre
Zug PetersburgEydtkuhnen brachte etwa 200 Perſonen, auch
zumeiſt Flüchtende, unter ihnen ſehr viele Frauen und Kinder.
Viele Männer kehren nach der Heimat zurück, um die Auf-
löſung ihres Haushaltes zu verſuchen. Bis nach 9 Uhr
abends arbeiteten die Steuer- und Bahnbeamten, um den
abnormen Paſſagierandrang zu bewältigen. Die Warte
ſäle der Station ſind überfüllt, eine vollſtändig reguläre
Weiterbeförderung iſt unmöglich. Greueltaten ent-
ſetzlichſter Art werden aus der Umgegend von Libau,
Mitau und Riga gemeldet. Viele Offiziere wurden von
lettiſchen Bauern gräßlich verſtümmelt.

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ aus Mitau
tritt die Regierungsgewalt in Kurland nicht mehr in Er
ſcheinung. Das flache Land iſt in den Händen der
Aufſtändiſchen. Die Polizei iſt vollſtändig verdrängt.
Die auf dem Lande verteilten kleinen Truppenabteilungen ſind
entweder von den Aufſtändiſchen niedergemacht worden oder
haben ſich in die Städte zurückgezogen, weil ſie ſich gegen die
gutbewaffneten Banden nicht halten konnten. Alle Truppen
ſind in Mitau und Libau zuſammengezogen, wo ſie vorläufig
in der Defenſive verharren. Jn Tukkum wurden eine
Kompagnie und eine Schwadron Dragoner von den Auf-
ſtändiſchen geſchlagen, wobei 30 Mann und ein Oberſtleutnant
fielen. Die Aufſtändiſchen ſtachen den Leichen die Augen aus
und ſchnitten ihnen Ohren und Hände ab. Jn den Straßen
hatten die Letten Drahthinderniſſe aufgeſtellt. Nachts ſtürmten
ſie die Häuſer, in denen die Truppen untergebracht waren. Als
die aufgeſchreckten Mannſchaften auf die Straße eilten, gerieten
ſie in die Drahthinderniſſe und wurden aus den Häuſern und
von den Dächern beſchoſſen.

Weitere Telegramme lauten
Petersburg, 18. Dez. Meldung der Petersburger Telegraphen

Agentur.) Jn dem Gouvernement Suwalki iſt über die Kreiſe
Wladiwlawew, Mariampow, Welkowyſchki und Kolwars der Kriegs
zuſtand verhängt worden.

Petersburg, 19. Dez. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Ein Tagesbefehl des Militärreſſorts gibt
bekannt, daß ein kaiſerlicher Befehl vom heutigen Tage die Verpflegung
und eine Gehaltserhöhung der Mannſchaften aller Waffengattungenanordnet. Die Mannſchaften ſollen ferner warme Decken, Veinwaſce

und Seife geliefert erhalten.

Petersburg, 19. Dez. Die Gärung unter der
Moskauer Garniſon dauert immer noch an. Jn den Kaſernen-
fenſtern ſind vier Maſchinengewehre aufgeſtellt. 40 Waggons voll
Kavallerie ſind aus Petersburg nach Moskau abgeſandt worden.
Jm Aterioslawſchen, Tauriſchen wie Njeſſiſchen GrenadierRegi-
ment werden ökonomiſche Forderungen geſtellt. Eine Deputation
des Roſtowſchen Regiments erſchien beim Diviſionskommandeur
Pawlowski und brachte eine aus zwanzig Punkten beſtehende
Forderung vor. Jn der Kaſerne des Roſtowſchen Regiments fand
geſtern abermals ein großes Meeting ſtatt. Viele Reden wurden
gehalten für die Freiheit des Volkes und der Armee. Die
Artilleriſten ſchloſſen ſich ebenfalls der aufrühreriſchen Bewegung
an. Das Roſtowſche Regiment bemächtigte ſich der Telephon
anlagen, der Kanzlei, ſowie des enormen Vorrates an Patronen.

Petersburg, 19. Dez. Obwohl ein Teil der Moskauer
Poſt und Telegraphenbeamten mit der Arbeit wieder begonnen
hat, fängt die Gärung von neuem an. Ueberfälle auf Poſtillone
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und Poſtbeamte kommen öfters vor, die ſtreikenden Briefträger
zerſtören in den Straßen die Poſtkäſten.

Petersburg, 19. Dez. Alle am Sonnabend Verhafteten
wurden nach der Peter-Paulsfeſtung gebracht, die aus Furcht vor
einem eventuellen gewaltſamen Verſuche zur Befreiung ſtarke
Garniſon erhalten hat. Auf allen Seiten wurden in rtung
eines Ueberfalls Maſchinenkanonen aufgefahren. Es verlautet,
daß am 31. Dezember der allgemeine General
ſtreik proklamiert werden ſoll.

Petersburg, 19. Dez. Die Verhaftung von 200 revo
lutionären Führern erfolgte vollſtändig überraſchend. Zahlreiche
Verhaftungen in der Provinz ſtehen bevor. Die Regierung be
abſichtigt, die Preſſe neuerdings unter die Zenſur zu zwingen.

Bukareſt, 19. Dez. Wie aus Odeſſa gemeldet wird,
werden im Laufe des heutigen Tages neun Militärzüge
mit 20000 Koſaken in BBeſſarabien einmarſchieren und nach verſchiedenen Städten verteilt werden,
da für den St. Nikolaustag eine große revolutivonäre
Bewegung befürchtet wird.

Ausland.
Frankreich.

Friedliche Stimmung.Bei dem am 18. Dezember, abends, ſtattgehabten Jahres
feſteſſen des republikaniſchen Komitees der Induſtrie in Paris
führte Handelsminiſter Trouillot den Vorſitz. Mehrere Redner
traten für eine herzliche Verſtändigung unter den handeltreibenden
Induſtriellen der verſchiedenen Länder ein, um dadurch zum Beſten
des Friedens und der Humanität auch zu einer herzlichen politiſchen
Verſtändigung zu gelangen. Trouillot wies auf den dank der
weiſen Politik der Regierung immer mehr wachſenden Wohlſtand
des Landes hin und brachte dem Präſidenten Loubet, deſſen Weis-
heit der jetzige gute Gang der Politik und der gedeihliche Stand
des Handels zu danken ſeien, eine Huldigung dar.

Vorbereitungen zur Präſidentenwahl.
Die Vertreter der Kammergruppen der Linken beſchloſſen,

behufs Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten für die Prä
ſidentſchaft der Republik ein Abſtimmungsbureau zu errichten,
das unter allen Mitgliedern der Gruppen eine Probeabſtimmung
veranſtalten ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, ſich mit der republi
kaniſchen Gruppe des Senats über dieſe Frage zu verſtändigen,

Großbritannien
Das Miniſteriumiſt nun vollſtändig. Campell BVannermany erwartet die

Billigung des Königs, nachdem Walter Runciman zum Sekretär
des Ortsverwaltungsamtes, Peaſe und Maſter of Elibank zu
Juniorlords des Schatzamtes ernannt ſind. Das Mitglied des
Unterhauſes George Lambert wurde zum Zivillord der Admiralität
ernannt

Balkanhalbinſel.

Aus Bulgarien.
Jn der allbulgariſchen Kdnferenz, die in Sofia abgehalten wurde,

wurde im Prinzip die Gründung eines neuen national-bulgariſchen
Zentralkomitees zur Unterſtützung des Befreiungswerkes beſchloſſen.
Dieſes Komitee ſoll aus Vertretern aller politiſchen Parteien Bulgariens
zuſammengeſetzt ſein.

Japan.
Marquis Jto.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio Der bisherige Präſident des
Geheimrats, Marquis Jto, hat das Amt eines Generalreſidenten
in Korea angenommen.

China.

Die Unruhen in Shanghat.
Eine NewYorker Firma erhielt bezüglich der Unruhen in

Shanghai folgendes Telegramm: Wegen der Kuli- Rebellion ſtockt
hier jedes Geſchäft. Zwei Polizeiſtationen wurden verbrannt. Bei
den Straßenkämpfen wurden 25 Chineſen getötet und mehrere
Fremde verletzt. Freiwillige und Matroſen verſuchen die Ord-
nung herzuſtellen, doch werden für die Nacht neue Unruhen er-
wartet. Die Unruhen ſollen infolge eines Streites entſtanden
und die Vorführung von Ruheſtörern vor die Konſulargerichte ſoll
die Urſache der Angriffe auf den deutſchen Konſul geweſen ſein.
Es werden britiſche Matroſen gelandet. Zwei amerikaniſche
Kreuzer ſind nach Shanghai unterwegs.

Vermiſchtes.
Ueber Mordverſuche auf Polizeibeamte berichtet die „Schleſ.

Ztg.“ unterm 15. d. M. aus Beuthen, O.-S.: Geſtern in
den ſpäten Nachmittagsſtunden lauerten vier bis fünf junge
Burſchen zwiſchen Stadtteil Friedenshütte und Schwientochlowih
dem auf einem Patrouillengange befindlichen, in Friedenshütte
ſtakionierten Gendarmen Klein auf und verletzten ihn lebens-
gefährlich durch drei Revolverſchüſſe. Eine Kugel traf den
Beamten in den Kopf. Die Mordbuben entkamen unerkannt,
Am Mittwoch abend ſtürzte ſich auf einer belebten Straße der
Tiſchlergeſelle Schnapka auf den Polizeiſergeanten Thoma, der ihn
vor einigen Tagen wegen groben Unfugs ſiſtieren mußte, und
verſuchte ihn zu erſchießen. Bevor er aber ſein Vorhaben aus
führen konnte, wurde ihm der mit ſechs Patronen geladene Re
volver abgenommen. Der gefährliche Menſch führte außerdem
noch ein Fläſchchen Lyſol und ein Fläſchchen Salzſäure mit ſich.

Eisberge im Atlantiſchen Ozean. Die Wetterſachverſtändigen
ſagen kalte Tage voraus, weil mitten im Atlantiſchen Ozean
Eisberge geſehen wurden. Der Dampfer „Cymric“ der White
Star Line, der am Freitag in Queenstown eintraf, paſſierte am
10. Dezember unter Längengrad 47,66 und Breitengrad 45,87
einen großen, flachen Eisberg von 40 Fuß Höhe. Das
Schiff ſichtete an demſelben Tage einen zweiten Eisberg von
mittlerer Größe. Die beiden Berge trieben in der gewöhnlich
von Schiffen benutzten Straße und bilden dadurch eine Gefahr
für die Schiffahrt. Das Erſcheinen der Eisberge iſt ein
außerordentlich frühes. Jn der Regel bricht das Packeis erſt
im Frühjahr a Daß dies jetzt bereits geſchehen iſt, läßt auf
ungewöhnliche Wetterverhältniſſe im hohen Norden ſchließen.

Eine Ueberraſchung am Hochzeitsabend. Aus Paris wird
berichtet: Ein Herr Durand hatte ſich ſterblich in eine junge
Dame verliebt, ſo daß er ihr ſeine Liebe in feurigen Worten
geſtand. Sie gewährte ſeine Bitte, ihm zum Altar zu folgen
und am vorigen Sonntag fand die Trauung ſtatt, der ſich
ein üppiges Hochzeitsmahl mit dem üblichen Tänzchen anſchloß.
Ueberglücklich führte Herr Durand ſeine junge Frau in die hübſche
zierliche Wohnung, die er eingerichtet hatte. Kaum aber hatte
die Braut begonnen, ihren weißen Schmuck abzulegen, als
ſie plötzlich weißer wie Myrten und Brautſchleier wurde und
mit einem leiſen Schrei ohnmächtig umſank. Herr Durand
wurde von fürchterlichem Schreck erfaßt und ſtürzte ſofort zum
Arzt erſt nach einer Stunde gelang es ihm endlich einen zu
Hauſe zu treffen. Es war ja Sonntag abendl Beide ſtürzten
nun zu Herrn Durands Wohnung. rtenkranz, Brautſchleier
und Kleid waren noch da, verſchwunden egen waren
die Braut und 10000 Francs aus dem Sekretär.

Ein merkwürdiger Unfall des Königs von England. König
Eduard ſcheint von kleinen Jagdunfällen verfolgt zu werden.
Nachdem er vor einiger Zeit auf der Jagd in ein Kaninchenloch
trat und ſich eine Sehne verletzte, fährt er in dem Jagdterrain
in einem Ponhwagen. Es wird jetzt bekannt, daß ihn dabei am
Mittwoch ein merkwürdiger Unfall traf. Bei Wellbock fand
Faſanenjagd ſtatt. Ein Faſan, den der Earl of Greh ſchoß, fiel
dabei mit ſolcher Wucht auf den König, den er an der Wange

traf, daß er einige Augenblicke betäubt war. Daß er keinenu d Schaden erlitt, geht daraus hervor, daß die Jagden
bis Sonnabend ihren ungeſtörten Fortgang nahmen.

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge fand, wie dem „Berl.
Tagbl.“ aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, am Sonnabend auf
dem Bahnhof Heldenbergen ſtatt. Beide Lokomotiven und
fünf Güterwagen entgleiſten. Der Material chaden iſt bedeutend.
Der Bremſer Gies aus Frankfurt wurde ſchwer verletzt,
das übrige Zugperſonal iſt nur leicht verletzt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.Mordtaten. Der ſechzehnjährige Steinbrecher Kirſch wurde
in Biewer bei Trier, ſeiner Barſchaft beraubt, mit einer ſchweren
Kopfwunde tot im BVache liegend aufgefunden. Der i
Arbeiter Weber wurde in Danzig von ſeinem eigenen, gleich
altrigen S dem Arbeiter Rohde, in ſeiner Wohnung im
Streit erſtochen.Lraane auf dem Totenbette. Eine erſchütternde Szene
ſpielte ſich vor einigen Tagen um 2 Uhr nachts im Garniſon
gert Nr. 16 in Budapeſt ab. Dort liegt ſeit einigen Wochen

er HonvedHuſaren Major Baron Ferdinand Dennisberg ſchwer
krank darnieder. Als nun eine kritiſche Wendung in ſeinem Zu
tande eintrat, äußerte der Offizier den Wunſch, mit ſeiner lang
jährigen Braut, Fräulein Mathilde Epſtein, einem aus armerjüdiſcher Famile ſtammenden Mädchen aus Veszprim, das ſeither
um Katholigzismus übergetreten iſt, getraut zu werden. DieſeAbſicht konnte nur dann zur Ausführung gebracht werden, wenn

der Kaiſer dem Offizier den Konſens erteilte. Es wurde einLkegrerbiſches Bittgeſuch an den Kaiſer gerichtet, auf welches

bald darauf die zuſtunmende Antwort des Monarchen einlief.
Nun bot ſich eine neue Schwierigkeit. Es mußte vom Juſtiz-
miniſter der Dispens von der Formalität des dreimaligen Auf-
gebotes erwirkt werden. Juſtizminiſter Lanyi war eben auf
einem Juriſtenbankett, als er in einen Nebenſaal gerufen wurde,
wo Fräulein Mathilde Epſtein, zitternd vor Aufregung, ihm dasBittgeſuch überreichte. Der Miniſter machte ſich ſofort an das
Studium der Akten und ſtellte augenblicklich den Dispens aus.
Um 2 Uhr nachts nahm der Pfarrer des Garniſonſpitals die
Trauung vor. Vald nach der Zeremonie verfiel der Kranke in
Agonie. Der Tod konnte jeden Augenblick eintreten. Der
O t ſteht im 56. Lebensjahre. Er iſt ein ſteinreicher Mann,
und nur ſeine Krankheit hatte ihn bisher gehindert, die längſt
gehegte Heiratsabſicht zu verwirklichen.

Eine Seele mehr. Eine Zunahme von einem Gin-
wohner in fünf Jahren hat die Stadt Stargard in
Pommern zu verzeichnen. Die Einwohnerzahl betrug im Jahre
1900 26 858, während bei der diesmaligen Zählung 26 859
Einwohner ermittelt wurden. In ſtarkem Rückgange befindet ſich,
wie ſchon kurz gemeldet, die Stadt Staßfurt, deren Ein
wohnerzahl ſich von 20 021 im Jahre 1900 auf 18 308 vermindert
hat. Bemerkenswert iſt, daß von dem Rückgange hauptſächlich
der männliche Teil der Bevölkerung betroffen wurde, was wohl
auf die Einſchränkung des dortigen Bergwerksbetriebes zurück
zuführen ſein dürfte.

Eine amerikaniſche Millionenerbſchaft, beſtehend aus dreißig
Millionen Mark, iſt einem aus Landſtuhl in der Rheinpfalz
gebürtigen Bürger namens Heil durch den Beſchluß des Erb-
ſchaftsgerichts in Milwaukee zugeſprochen worden. Der Erblaſſer
heißt Schandein.

Selbſtmord eines Vierzehnjährigen. Jn geradezu erſchrecken
der Weiſe häufen ſich in letzter Zeit die Selbſtmorde von Kindern.
Von beſonderer Tragik iſt der Fall, welcher ſich am Sonntag
morgen in der Kaiſer Wilhelmſtraße zu Berlin zugetragen hat.
Der 14 Jahre alte Sohn Erich des dort wohnhaften Reſtaurateurs
M. hatte ſchon von ſeiner frühen Jugend an den Eltern viel
Kummer bereitet. Vor einiger Zeit war er auf einige Wochen
dem Vaterhauſe entflohen. Am Sonnabend abend erfuhr der
Gaſtwirt, daß ſein Sohn die ihm gehörige Uhr verkauft habe. Er

verabreichte ihm daher eine wohlverdiente Tracht Prügel. r
der Erwartung, daß er nochmals gezüchtigt werde, eilte der Knabe
nach der in der vierten Etage gelegenen Wohnung und verbarg
ſich dort unter dem Bette des Dienſtmädchens. Durch ſein ſieben
jähriges Schweſterchen wurde er entdeckt, und als der Vater ſpäter
nach ihm fragte, deutete die Kleine auf den Schlupfwinkel.
Plötzlich ſprang Erich unter dem Bette hervor, riß das Fenſter
auf und ſtürzte ſich, ehe ihn einer der Angehörigen daran hindern
konnte, in die Tiefe. Mit gebrochenem Schädel wurde der Un-
glückliche nach der Unfallſtation gebracht, wo er bald verſtarb.

Eine Fahrt auf dem Puffer von Jnſterburg bis Dwariſchken
machte vor einigen Tagen ein Malergeſelle, welcher zum Beſuch
nach Pelleningken kommen wollte. Dem jungen Manne muß
wohl in Jnſterburg das Geld ausgegangen ſein, ſodaß er eine
Fahrkarte nicht löſen konnte. Weil er ferner den 18 Kilometer
weiten Weg nicht zu Fuß machen wollte, legte er unbemerkt ſeinen
Koffer auf den Puffer des letzten Wagens und ſetzte ſich darauf.
Auf dieſem eigenartigen, etwas unbequemen Sitzplatze gelangte
er bis Dwariſchken. Während des Aufenthaltes dortſeldſt
revidierte der Zugführer den Zug, und als er an den letzten
Wagen kam, bemerkte er auch den Mitreiſenden auf dem Puffer.
Der wagemutige Reiſende wurde ſofort von ſeinem Platze ent
fernt und mußte den Reſt des Weges zu Fuß zurücklegen.

Angenehme Ueberraſchung. Dieſer Tage fand ein in
München wohnender Schneidermeiſter beim Durch
ſtöbern einer alten Kommode eine Anzahl Wert
papiere, etwa 8000 Mk. Jm Frühjahr dieſes Jahres
vernahm man aus Plakatanſchlägen und Jnſeraten von dem
Verluſt einer Anzahl Wertpapiere, den eine alte Frau auf
der Straße durch Verlieren erlitten haben wollte. Es war die
Frau jenes Schneidermeiſters, die das Geld vor längerer Zeit
von einer ihr naheſtehenden Perſönlichkeit als Geſchenk erhalten
hatte, den Beſitz jedoch ihrem Manne verſchwieg. Das Geld trug
ſie ſtets in einer alten Taſche mit ſich herum. Eines Tages fehlte
der Frau das Geld, und wehklagend beichtete ſie ihrem Manne
das Unglück. Wie ſich nun herausſtellte, hatte die Frau ihren
Schatz nicht verloren, ſondern wohl in Gedanken oder gus Furcht
vor Entdeckung in die Kommode verräumt, ohne ſich ſpäter daran
erinnern zu können.

eber einen verhängnisvollen Schuß berichtet ein Telegramm
eidelberg, 18. Dezember: Jn Leimen ſchoß der Gaſt-

t MRiefen, der nach Feierabend einige Burſchen aus ſeiner
Wirtſchaft gewieſen hatte, auf dieſe, als ſie in dem Hofe weiter
lärmten, und verletzte dabei den in den zwanziger Jahren ſtehen
den ledigen Schmied Ullrich, der völlig unbeteiligt war, tödlich.
Riefen handelte in der Aufregung; ſeine Verhaftung iſt bereits
erfolgt.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto-
mobil und einem Stapel Weihnachtsbäumen fand am
Sonntag mittag in der Prenzlauer Allee zu Berlin ſtatt. Der
Jnſaſſe des Automobils, ein Schlächtermeiſter aus Weißenſee,
ſprang noch rechtzeitig ab, ohne ſich Schaden zu tun, dagegen
wurde der Weihnachtsbaumhändler Sch. zu Boden geworfen und
ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm ein ſpitzer Tannenzweig ins linke
Auge ging, ſodaß ſeine Sehkraft für immer verloren iſt.

Verurteilung des Blaubartes von Chicago. Der oberſte
Gerichtshof von Jllinois hat das Todesurteil gegen
den Mörder Hoch, der viele Frauen heiratete und auf die Seite
ſchaffte, beſtätigt. Die Hinrichtung, die Hoch immer wieder
hinauszuſchieben verſtand, wurde auf den 23. Februar feſtgeſetzt.
Die augenblickliche Frau des Hoch, die bei der Unterſuchung als
Hauptzeugin gegen ihn auftrat, weinte mit dem verurteilten Ver
brecher zuſammen bitterlich, als ihm die Beſtätigung ſeines Ur-
teils mitgeteilt wurde.

Eine Hochzeitsreiſe nach dem Nordpol wollen, wie aus Cin
cinnati berichtet wird, Mr. Max Fleiſchmann und Miß Sherlock
machen. Gleich nach der Hochzeit, die am 20. Dezember ſtatt
findet, wird das Paar in dem norwegiſchen Schiffe „Laura“, das
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Mr. Fleiſchmann gecharkert hat, nach den arktiſchen Gegenden auf
brechen. Er wollte ſchon immer die Nordpolländer beſuchen,
hatte aber ſchon den Gedanken faſt aufgegeben, als ſeine Braut

Weg u Vorſchlage, ſie wollten die Reiſe zuſammen machen,
überraſchte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: „Die Räuber“. Zwei

Gäſte auf Engagement.) Die geſtrige „Räuber“ Aufführung war leider
nicht ganz ſo gleichmäßig, wie wir es in der letzten Zeit von unſeren
Klaſſikervorſtellungen gewohnt geweſen ſind. Freilich, Herr Sieg
brillierte wieder mit der ausgezeichneten Darſtellung des Franz, mit
der er uns ſchon ſo oft erfreut hat, und Herr Nonnenbruch
ſpielte den alten Moor glücklicherweiſe weit temperamentvoller, als das
mit dieſer Rolle meiſtens zu geſchehen pflegt auch an Herrn Bruno
konnte man ſeine ungetrübte Freude haben, denn er machte aus dem
Roller in ſeiner großen Szene eine Prachtſigur voll Leben und packender
Wirkung. Herr Berend hatte ſeinem Pater wieder die richtigen
komiſchen Lichter aufgeſetzt, und der alte Daniel des Herrn Amberg
war brav und rührend. Dagegen ſpielte Herr Kaufmann den
Hermann geſtern abend ſeltſam matt und flüchtig Herr Dohme,
ſoviel Mühe er ſich gab, war als Koſinsky nicht kraftvoll und ariſto
kratiſch genug, er blieb auch geſtern wieder etwas in ſentimentaler
Schwärmerei ſtecken. Frl. Scarla bewies als Amalig von neuem,
daß ſie zur Uebernahme erſter Rollen an unſerem Theater nicht
zulänglich iſt. Jhre Stimme iſt hart und ihr Weſen ſpröde. Es fehlt
ihrem Spiele an gewinnender weiblicher Anmut. Gewiß, Amalia iſt
nicht nur eine empfindungsvolle Schwärmerin, ſondern auch eine
Raſende. Aber nicht einmal die Raſerei glückte ihr vbllig. Die
Schwärmerei mißlang ihr in Mienenſpiel, Blick und Ton und in
ihrem Zorn und Haß verlor die Stimme den Klang und ihre Leiden
ſchaſt ſchien nicht naturecht, ſondern erkünſtelt; ſie deklamierte mit
hohlem Pathos. Die ganze Figur wußte ſie nicht ſympathiſch zu
machen. Das ſteht für mich auch nach ihrer geſtrigen Probe feſt
Frl. Scarla wird finſtere Naturen vielleicht einmal ſpielen lernen,
ſonnige aber kaum. Daß ſie überaus fleißig iſt, ſoll keineswegs be
ſtritten ſein, aber ihre Jndividualität verweiſt ſie auf ein ziemlich eng
begrenztes Rollengebiet. Uebrigens, da ich gerade von ihr ſpreche,
mag noch eines kurz erwähnt ſein. Gelegentlich der Beſprechung ihrer
Darſtellung als Bäuerin in dem gleichnamigen Einakter von Klara
Viebig hat ſich ein anonymer Neunmalklug in wenig taktvoller Form
darüber aufgehalten, daß ich dieſe Rolle eine hochdramatiſche genannt
habe, wiewohl ich vorher auseinandergeſetzt hatte, daß das Stück ein
ſehr ſchlechtes Drama, oder vielmehr nur eine dramatiſierte Novelle ſei.
Es ſollten doch alle halbwegs verſierten Leute, und beſonders alle
Schauſpielerinnen, wiſſen, daß nicht nur im Drama. ſondern auch in
Romanen und Novellen recht dramatiſch gezeichnete Cha ikter vorkommen

können oder vielmehr müſſen, und daß gerade eine inzahl ſehr minder
wertiger Dramen, eine Reihe dramatiſierter Novellen einzig und allein
noch immer nicht von der Bühne verſchwunden ſind, weil ſie ſehr effekt
volle dramatiſche Rollen haben. Jch erinnere nur an den Hüttenbeſitzer.
Die dramatiſierten Novellen taugen als Dramen meiſt deshalb nichts,
weil ihnen die dramatiſche Handlung fehlt einzelne Rollen können aber
deshalb recht gut überaus dramatiſch geſtaltet ſein. So iſt es auch mit
Klara Viebigs Bäuerin der Fall. Freilich, Frl. Scarla iſt dieſer
hochdramatiſchen Rolle gerade in der Hauptſache, nämlich der Ent
wickelung des Charakters, nicht ganz gerecht geworden. Sie ſtand am
Ende noch ſo ziemlich auf demſelben Flecke wie am Anfang. Doch das
nur nebenbei.

Der Grund, warum wir geſtern die Schillerſchen „Räuber“ zu ſehen
bekamen, lag in dem Gaſiſpiele zweier Künſtler auf Engagement. Herr
Rodius und Herr Heinz ſcheinen uns mit dem Schluſſe der Saiſon
verlaſſen zu wollen. Das iſt überaus ſchmerzlich, denn neben Herrn
Sieg bilden gerade die genannten beiden Herren die Hauptſtützen unſeres
Schauſpiel-Enſembles, und ich hätte wohl gewünſcht, daß ſie uns noch
recht, recht lange erhalten geblieben wären. Es wird ſchwer ſein, für
ſie zwei vollwertige Nachfolger zu finden, Geſtern ſtellte ſich ein Herr
Heinrich Gobe in der dankbaren Rolle des Karl von Moor als
Erſter Held vor. Er verfügt über außerordentlich glückliche äußere
Mittel, prachtvolle Geſtalt, regelmäßige Züge, feurige Augen und eine
helle, umfangreiche Stimme voll edeln Metalls. Ueber ſeine innerlichen
Qualitäten kann man ſich nach dem geſtrigen Spiele noch kein ſicheres
Urteil bilden. Er ſpielte mit Verve und Leidenſchaft, aber er ſetzte
ſeine äußeren Vorzüge doch zu gefliſſentlich ins Licht, als daß die
inneren klar zur Geltung gekommen wären. Sein Moor war geſtern
mehr ſchön wie tief. Manche Pointe entging ihm übrigens, über
manche wichtige Stelle der Rolle glitt er gleichgültig hinfort.
Jedenfalls iſt er ein Bewerber, der ſehr ernſtlich in Betracht zu ziehen
iſt und zweifellos das Zeug in ſich hat, ein trefflicher Vertreter des
Heldenfaches wenn nicht ſchon zu ſein, ſo doch bei ehrlichem Wollen
und Streben zu werden. Es wäre wünſchenswert, daß er ſich noch in
einer weiteren Rolle vorſtellte. Daß er als Liebhaber in Konverſations
ſtücken den Anforderungen entſprechen wird, das glaube ich nach allem,
was man aus ſeiner geſtrigen Art ſchließen kann, ſchon jetzt recht gern.
Zweifelhafter iſt es mir, ob er ſeinem Fache auch im modernen
Eharakterſtücke gerecht zu werden verſteht. An die Stelle unſeres über
aus ſchätzenswerten Herrn Heinz möchte Herr Wilhelm Büntin
treten, der geſtern in der Partie Schweitzers den Beweis lieferte, da
er richtig aufzufaſſen und ſicher durchzuführen weiß. Auch er verfügt
über umfangreiche Mittel, von denen er geſtern ſehr ſympathiſch Ge
brauch machte die etwas ſchwerfällige, aber feſte, enrig Art des
furchtloſen Draufgängers kam in ſeinem wohldurchdachten Spiele mit
erfreulicher Natürlichkeit und Selbſtverſtändlichkeit zum Ausdruck. Das
Zuſammenſpiel ließ manchen Wunſch offen andererſeits gelangen viele
Szenen außerordentlich gut und wirkten wuchtig und tief.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. (Henrik Jbſen;: „Rosmersholm“.)

Der JbſenZyklus neigt ſich ſeinem Ende entgegen. Mit „Ros
mersholm“ ging geſtern der vorletzte Abend desſelben in Szene. Das
Schauſpiel „Rosmersholm“ iſt ein echter Jbſen quälende Selbſtvor
würfe, unerfüllte Wünſche, unbefriedigtes Sehnen, unklare Ziele das
ganze Arſenal der Jbſenſchen Rüſtkammer ſteigt hier vor uns auf
und der Schluß Bleibt denn wirklich gar kein anderer Ausweg die
Geſpenſter der Vergangenheit zu bannen für dieſe beiden Menſchen, die
doch ſo für einander geſchaffen ſind, als „denſelben Weg zu gehen, den
Beate gegangen iſt“ Die Aufſührung war recht ordentlich, wenn
auch gelegentlich kleinere „Gedächtnisſtörungen“ vorkamen. Bei den
vielen Neueinſtudierungen iſt das ſchließlich den Künſtlern nicht allzu
übel zu vermerken. Herrn Jrvins Johannes Rosmer iſt uns keine
neue Erſcheinung; wir haben ihn vor Jahren ſchon in dieſer Rolle
mit beſtem Erfolg auftreten ſehen der Künſtler hat ſich im Laufe der
Jahre ſo vollſtändig in den Geiſt der Jbſenſchen Dramen hineingelebt,
daß wir für manche Rolle uns keinen beſſeren Darſteller wünſchen
möchten. Herr O den war als Rektor Kroll ſehr brav, verdarb ſich
aber im erſten Akt manches durch zu raſches Sprechen. Vorzüglich in
Haltung, Ausdruck und ſeelenvoilem Spiel war die Rebekka des Frl.
Bergés; in Momenten der Leidenſchaft muß ſie dagegen ſuchen, ihr
Organ mehr zu meiſtern. Mit dem Ulrich Brendel gab ſich Herr
Selle anerkennenswerte Mühe wir nahmen deshalb an manchen
Stellen gern das Wollen für das Können. Eine gute Leiſtung in

Maske und Spiel war der Mortensgard des Herrn Grävenitz und
Frau Lüder-Freiwald wußte ſich mit der Frau Helſeth auſs
Befriedigendſte abzufinden. -0.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Weihnachtsmärchen „Dornröschen“, welches am Sonntag wiederum
vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, wird am Mittwoch, den
20. Dez., nachmittags 3 Uhr, zum dritten Male wiederholt. Abends
gelangt Lortzings komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ zur Auf
führung. Frl. Fiebiger, welche voriges Jahr in dieſer Oper bei
Publikum und Preſſe die wärmſte Anerkennung fand, ſingt wieder die
„Marie“., Die Partie der Jrmentraut hat Frl. Grimm übernommen
Als „Georg“ gaſtiert Herr Landory auf Engagement, während Herr Leman
ſein Gaſtſpiel als „Stadinger“ fortſetzt. Die übrigen Hauptpartien liegen
in den Händen der Herren Muth, Aumann und Raven. Dirigiert
wird die Oper von Herrn Kapellmeiſter Gottlieb. Als 6. Vorſtellung
im ShakeſpeareZyklus geht am Donnerstag, den 21. ds. Mts.,
„König Lear“ in Szene. Den Jnhabern von Abonnements für
den Zyklus werden die Karten ſchon tags vorher umgetauſcht. Am
Freitag wird die Oper „Fra Diavolo“ wiederholt. Beamtenkarten
haben zu allen Abendvorſtellungen dieſer Woche Giltigkeit. Es ſei
nochmals darauf hingewieſen, daß nach dem Feſte nur noch an zwei
Tagen Beamtenfarten gelten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (W.ittwoch) gelangt zum zweiten Male Henrik Jbſens „Wild-
ente“ zur Aufführung. Am Donnerstag wird Ernſt v. Wildenbruchs
vieraktiges Schauſpiel „Die Haubenlerche“ wiederholt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Noch etwas von der Großſtadt Halle.
Der Artikel aus dem Leſerkreiſe der Nr. 591 gibt mir Ver

anlaſſung, mich gleichfalls in anerkennenswerter, lobender Weiſe
über das Emporblühen und Gedeihen der Stadt Halle zu äußern.
Deren außerordentlich tüchtige Bürger, welche vornehmlich durch
hervorragende Jnduſtrielle und Kaufleute den Namen der Stadt
über Deutſchland hinaus zu Anſehen und Ehren brachten, welche
aber auch den arbeitenden Klaſſen Gelegenheit zu reichlichem Geld-
verdienen geben, ſchafften eine tüchtige Baſis für die Stadt ſelbſt,
denn wo eine Anzahl ſo ſtrebſamer und tüchtiger Steuerzahler iſt,
wird es auch der Vertretung der Stadt leichter, für Geſundheit,
Gemeinnützigkeit und Schönheit der Stadtanlagen arbeiten und
Fürſorge tragen zu können. Ein anderer Faktor, der zum Ge-
deihen der Stadt Halle mit reichlich beiträgt, iſt der Sitz der Uni
verſität mit ſeiner vielen Jugend, deren hohe Gelehrte und
Familien ſowohl als jeder einzelne Student ſeinen Lebensunterhalt
in mehr oder weniger üppiger Weiſe hier friſtet, dann das Militär
mit ſeinen ganzen Mannſchaften und Vorgeſetzten, welch letztere
durch ihre Geſelligkeit und Stellung den Geſchäftstreibenden vielfach
Gelegenheit geben, etwas Beſonderes leiſten und liefern zu dürfen.Wo ein ſolch geſundes Verhältnis wie in Halle gwiſchen allen

Geſellſchafts- und gut denkenden Bürgerkreiſen und gewerbetreiben
den Klaſſen herrſcht, iſt es begreiflich, daß auch die allgemeine
Anſicht laut wird, daß es ſich in Halle ſehr gut leben laſſe, die
Hallenſer ein liebenswürdiger Menſchenſchlag ſei, die Fremden
nicht von vornherein antipathiſch gegenüberſtehen, und ſo komme
ich auf das, was nun die eigentliche Veranlaſſung zu dieſen Zeilen
ſein ſoll, nämlich auch derer zu gedenken, welche den Namen und

s Anſehen von Halle mit vertreten, der neueſten Bürger, der
Hinzugezogenen. Die ahl der penſionierten hohen
Beamten und Offiziere, der zugezogenen herr-
ſchaftlichen Familien vom Lande ergeben Hunderte; ſie alle
beſtreiten ihre Lebensbedürfniſſe hier und bringen der Stadt, den
Wohltätigkeitsbeſtrebungen und noch vielem anderen viele und ver
ſtändnisvolle gern bereite Opfer. Durch die wechſelnden Beamten c.
und hinzugezogenen Familien bleibt aber eine Stadt friſch und auf
der Höhe; neue Anſprüche, fremde Anſichten machen ſich geltend,
reißen die Geſchäftswelt aus dem Alltäglichen heraus, geben ihr
Anſporn, um auch einmal anderen Anſprüchen genügen zu dürfen,
und ſo hebt ſich Geſchmacksrichtung und Anſchauung, das gewiſſe
Spießbürgerliche verſchwindet und macht Halle zur Großſtadt im
beſten Sinne. Um den einheimiſchen und neuen Bürgern im Auf
enthalt auch in geſundheitlicher Beziehung entgegenzukommen,
dafür ſorgt der Verſchönerungsverein in nur zu loben-
der Weiſe, er iſt eine große Stütze der Stadtentwickelung. Das
vorzügliche Theater in ſeiner vornehmen Kunſtauffaſſung und alle
die vielen geiſtigen Anregungen, die Halle in ſo ſeltener Qualität
auf t Gebiete liefert, machen es lieb und wert.

ine einzige, aber große Schattenſeite iſt noch die Woh
nungsfrage für beſſer ſituierte Menſchen, über die übrigen er
laube ich mir kein Urteil. Wie oft hört man ſeufzen, ich finde keine
geeignete herrſchaftliche Wohnung, wie gern möchten meine
Bekannten ſich in Halle niederlaſſen, es gibt aber keine Wohnungl
Und es wird doch ſo viel gebaut? aber wiel! Meiſtens ſind die
Erbauer Bauunternehmer, die von den Bedürfniſſen einer herr-
jchaftlichen Wohnung keine Ahnung haben, ſie bauen ſich ſo etwas
zuſammen, das Haus iſt fertig, ſteht aber meiſt leer, der Erbauer
kommt nicht auf ſeine Rechnung und nun iſt es gar ſchlimm! Daß
eine Familie ein Badezimmer haben muß, welches auch Luft und
Licht erreicht und nicht ein Abſchlag des Korridors iſt, gehört oft
noch zu erſtaunendem Vefremden, ein Kloſett in der Etage gilt oft
noch für unnötig, noch vielmehr eine Waſſerſpülung für die Toilette
der Hände und ein Mädchengimmer in der Etage. Daß eine beſſer
ſituierte Familie außer einem Empfangszimmer ein Damen und
ein Herrenzimmer haben muß, an welches ſich ein Speiſezimmer
anſchließt, welches zum mindeſten ausreicht, um 15--18 Perſonen
in demſelben an einer langen Tafel zu Tiſch bitten zu können, ſtößt
oft bei Bauunternehmern noch auf Unverſtändnis, ebenſo, daß ein
geräumiger Korridor erwünſcht iſt und eine angemeſſene Garderobe
zum Ablegen der Damen für Geſellſchaftszwecke, oder daß die Lage
der Schlafzimmer ſo eingerichtet ſein muß, daß dieſelben dafür
mit verwendet werden können. Eine Familie, welche ſo viel
Zimmer bewohnt, will auch Genuß von dieſen haben und die
Zimmer ſo ineinandergehend gebaut haben, daß nicht wie ſo oft
zwei Vorderzimmer da ſind und ſich an das Speiſezimmer alles
übrige am hinteren Korridor entlang anſchließt. Dann entbehrt
man noch ſo vielfach eine Hausordnung. Niemand hat die Kurage,
eine ſolche aufrecht zu erhalten, weder der Wirt, weil er eben in
den meiſten Fällen ſehr ungewandt iſt, noch manche Mieter, weil ſie
es eben von früher nicht beſſer kannten. Jch habe eine große
Veranda nach dem Garten hinaus, vorher noch Hof. Da klopft man
nun Teppiche zu jeder Tageszeit. Jch lade mir am Nachmittag
Gäſte auf die Veranda, man hört aber ſein eigenes Wort nicht.
Das iſt mehr als naiv. Jn jeder großen Stadt iſt die Zeit für
Klopfen von 8--12 Uhr früh, von da an iſt Beſuchsſtunde, da gehörtHof, Garten und Treppe für Beſuche bereit. Es kann ein eher in

ſeinem Grundſtück nicht ſchalten und walten wie er will; es gibt
eben Rückſichten, die ja auch zur Erziehung der Bewohner einer

Großſtadt gehören. Jch erlebte es, daß über Sonntag Wäſche im
Hofe hing und eine Geſellſchaft von der Veranda aus auf Unter
wäſche jeglicher Art ſehen mußte. Wenn Hof und Garten
aneinander ſchließen, iſt ſolch ein Anblick doch unerhört, und
wunderbar iſt es, daß es in der Hausordnung darüber keinen Ver
merk gibt, daß Sonntags eben keine Wäſche im Hofe zu hängen hat.
Mit kleinſtädtiſchen Anſchauungen in ſolchen Beziehungen muß ſchon
noch etwas aufgeräumt werden!

Die Zukunft von Halle liegt im Häuſerbauen, und ein wohl
unterrichteter Architekt wird nicht nur im Umſehen ſeine Etagen be
wohnt bekommen, ſondern mancher Kapitaliſt dann auch gern ſein
Geld zur Verfügung ſtellen, eine Familie wird die andere nach ſich
ziehen und Halle auch zum Eldorado nicht nur für Wiſſenſchaft
und Jnduſtrie ſtempeln, ſondern auch zum Wohnen für ſonſt
liebenswürdige und dankbare Menſchen. xyz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Dezember 1908.

Aufgeboten Der Bierfahrer Hermann Weingarte, Bernhardyſtr. 9und Henbleite Pfeifer, Wiesbaden. Der Schmied Karl Weder, Tbpfer

plan 5 uud Frieda Titze, Glauchaerſtr. 75.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Straſſer, Forſterſtr. 56

und Berta Rochocz, Dorotheenſtr. 1.
Geboren Dem MagiſtratsAſſiſtenten Hermann Ebel, Jahnſtr. 2

S. Herbert. Dem Tapezierer Hermann Hoppe, Schwetſchkeſtr. 5, S.
ermann. Dem Kaufmann Richard Müller, An der Univerſität 3, S.
rl. Dem Maſchinenſchloſſer Franz Ruhmland, Ludwigſtr. 25, S.

Hermann. Dem Handarbeiter Paul Stummer, Steg 3, T. Hedwig.
Dem Stellmacher Reinhold Maſchke, Merſeburgerſtr, 22, S. Berthold.
Dem Kauſmann Ernſt Leutner, Hackebornſtr. 2, T. Eliſabeth. Dem
Landrat Artur Graf Clairon d'Hauſſonville, Zinksgartenſtr. 3, T. Dem
Eiſendreher Otto Seidlitz, Sagisdorferſtr. 8, T. Anng. Dem Poſtillon
Otto Stüwing, Velitzſcherſtr. 77, T. Eliſe. Dem Schloſſer Hermann
Münchhoff, Liebenauerſtr. 171, T. Hildegard. Dem Handarbeiter
Hermann Schmidt, Freiimfelderſtr. 18, T. Frieda. Dem Gepäckträger
Richard Mehnert, Landsbergerſtr. 59, T. Martha.

Geſtorben: Die Wwe. Jda Zimmermann geb. Bolhtze, 76 J.,
Alte Promenade 2. Die Wwe. Friederike Nöhrlich geb. Hempel, 66 J.
Jakobſtr. 238. Der Uhrmacher Theodor Bringmann, 28 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Telegraphenmechanikers Eduard Mühmelt
Ehefrau Martha geb. Amthor, 43 J., Thomaſiusſir. 37. Der Privat
mann Johann Ochſenknecht, 71 J., Graſeweg 17. Der Landwirt
Richard Röhl, 41 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Maurers
Franz Strauß Ehefrau Berta geb. Lorius, 33 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer Otto Wachsmuth,
Halle und Marie Peſenecker, Tangermünde. Der Bahnarbeiter Robert
Broſe, Halle und Hedwig Heſſe, Hettſtedt. Der Schafmeiſter Friedrich
Thormann, Gimritz und Sophie Koziolek, Kuhnau

Halle (Nord), Burgſſraße 88. Meldungen vom 18. Dezember 1905.
Eheſchließungen Der Schuhmacher Paul Fiedler, Schillerſtr. 24

und Anna Fritſche, Leſſingſtr. 23.
Geboren Dem Schuhmacher Karl Jakob, Viktoriaſtr. 40, S.

Karl. Dem Stadtbauamtsarbeiter Karl Hüpfel, Feldſtr. 2, T. Anna-
Dem Fabrikarbeiter Franz Bock, Dölauerſtr. 19, S. Franz. Dem
Arbeiter Hermann Berlin, Trothaerſtr. 6, S. Hermann. Dem Obſt-
baubeamten Otto Schindler, Harz 11, S. Rolf. Dem VBuchbinder
Karl Haubenreißer, Breiteſtr. 19, T. Toni. Dem Handelsgärtner Paul
Groſſe, Reilſtr. 12, T. Luiſe. Dem Lehrer Emil Kuhn, Wittekind-
ſtraße 29, T. Jngeborg. Dem Reſtaurateur Heinrich Struck, Goetheſaß 8, S. Herbert. Dem Maurer Auguſt Fehſe, Nordſtr. 3, T. Anna.

Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Paul Holdefleiß, Wilhelmſtr. 19, S.
Geſtorben Des Rentiers Robert Sander Ehefrau Friederike geb.

Lange, 75 J., Sophienſtr. 28. Des Fabrikarbeiters Mathias Rey T.
Lina, 3 Mon., Seebenerſtr. 20. Des Arbeiters Hermann Tag T.
Marie aus Canena, 14 J., Diakoniſſenhaus.

An unſere Leſer.
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Zeitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer

Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Zuſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. S. Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
edentuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein,
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e 22 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. O00000600
Jräzisions-

Caschenuhren

e SEELANDy
d t PRAZISIOHSO R

von
A. Langoe Söhne-Glashütte,

J. Assmann-Glashütte,
der Uhrenfabrik Schaffhauſen.

Alleinverkauf der vorzü lichen
Marke „Seeland“ zu allen Preiſen

m Lager. (6299Woderne Zimmeruhren
und Hausuhren

in größter Auswahl mitherrlichem
Gongſchlag.Gii iünstige Gelegenheit?

Einen Poſten der noch von meinem Vorgänger Herrn Meyer
übernommenen Taſchenuhren in Gold u. Silber bringe ich
zu äußerſt ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.

Für jedes Stück zwei Jahre reelle ſchriftliche Garantie.
früher FaA. Herrmann, i üieyer,

Briiderſtraße 16, am Markt.

Franz KRicheſt,
ſegne Sehirmfabrik. an

Nur eigene Fabrikate in jeder Preislage.

Weihnachts-Stollen,
Iovighkuchen, lebkuehen, (hristhaum Konlekte, Iarzipan.

Konditorei Iohannes Davich, Geiſtſtr. I.

77

Julius Meyer Nachf.,A. Herrmann, Vhrmacher,
Brüderstrasse 16, am Marktemptiehlt

Präcisions-Taschenuhren
A. Lanqe&Söhne, Glashütte 'Sa.

Zu beziehen qorch alle feineren Uhrengeschäfte.

Verkauf derselben zu u Original -Fabrikpreisen

Gustav Unüig, Uhrmacher,
Halle a. S., untere L aipzigerstr

4629

28 Pràwm.

[6405

aparte Neuheiten,
Gaskronen,

hochmoderne
auch einfacherer Ausfü

Gasbadeöſen

nsfallation für Gas- und Wasseranlagen,

Halle a. S. Franckestr. 7, am Königsplatz (Bahnhofsnähe). Tol. 746.

Tischlampen, Wandarme,
Caskoch- u. Gasbeizapparate,

empfehlt in reicher Auswahl

o. G. Hölzxe,

hrung.

Biiſige Preise. Pinige vorjähr. Muster in Kronen gebe besonders billig ab

6655) und gesunder Lage.

salschule mit Alumna
BRlanKkenburg

Erziehungsanstalt tür Knaben Bereohtigung zum
gebildeter Stände in herrlicher ein -freiw. Dienst.

Rhot„ t. De rektor.

Harz

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

t Schnittbohnen,

Photographisehe

Apparate
S größte Auswahl nur moderner

Apparate vom billigſten bisteuerſten am Feger.

Mit fachmännischen Auskünften stehe ich
jederzeit gern zu Diensten.

Trockenplatten: Th. Matter-, Lumière-, Apollo-, Schleussner-,
An lintfabrik-, Hauff Reform-, Perorto-, S
Nuriilo-Platten.

Bromsilber- oder Celloidin-Post Karten
10 Stück 25 P. j

Alle Bedarfs-Artikel a. billig

Max Werg em. Spezialgeschäft,
4 Neunhäuser 4 (Nähe Markt).

Fernſprecher 1840.

s 20

og gratis.

Katalo

Gegründet 1894.

Das beſte Meihnachtsgeſchenk

für eine Hausfrau iſt

7342 eine Garnitur
Aluminium- oder

Nickel-Kochtöpfe.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.

Tu
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge,
Thermometer

fürs Zimmer und Freie, sowie
gewerbliche Zwecke.

e
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.
Hygrometer,

Modelldampfmaschinen,

Schablonen-
in Gold, DoublIé, NicKel, Stahl

empfehlt in

T grösster Auswahl WO Uſekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia. [7416

Vorzügliche Weihnachtsstollen
in verschiedenen Sorten empßehblt die Konditorei 2

hermsnp Pfautsch, Gr. Steinstr. T.Einranmungen Von S

Bildern und Spiegelr
jeder Art,

er. Auswahl in mod. Leisten.

Franz Adam, Glasermstr.

2 Pfunddoſe 32 Pfg. Rathausstr. 9, H. I.
Feinſte Butterbrechbohnen, VII J

Ia. Gut erh. Wellenbadſchaukel2 Pfunddoſe 48 Pfg., 1Pfd. 30 Pfg. iſt preiswert zu verkaufen [7429
Feinste un ioniraut, Geiſtſtraße 32, part.
e e Vertrauliche Auskünfte
1 Pfd. 50 Pfg., Pfd. 25 Pfg. über Vermögens-, Familien- undAlfred Apolt, Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Feipigerſtraße 8. u Beyrich Greve
Halle a. S., [6349internationales r

Feinſte junge

Gr. Virichetr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Veilage zu Nr. 595 der Halleſchen Zeitung 20. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Dezember.

Gedenket der Armen!
Denket der Armen jetzt, da das Feſt der Liebe vor der Tür

ſteht, da ihr euch bald mit den Eurigen zur froher Feier um den
ſchimmernden Chriſtbaum ſcharen werdet. Denket jener, denen ein
hartes Schickſal die Freuden des Lebens verſagt hat, denen immer und
immer wieder nur die Worte „Entbehren ſollſt du, ſollſt entbehren“ in
den Ohren hallen, und die doch ebenſo glückshungrig ſind, wie ihr es
ſeid. Denket der Armen Doppelt hart iſt die jetzige Zeit für ſie.
Vergebens ſuchen ſie ſich gegen die Kälte zu ſchützen. Die Kleidung
reicht nicht aus, die Glieder zu wärmen, das kärgliche Mahl, das ſie ſich
bereiten, vermag ſie nicht hinreichend zu ſättigen und zu ſtärken
und doch bedürfen ſie der Kräfte mehr wie ihr, um in harter Arbeit
ſich und die Angehörigen durchbringen zu können durch den rauhen,
mitleidsloſen Winter. Wohl ſind der Staat und zahlreiche Vereine
beſtreht, die Not der Armen und Elenden zu lindern, allein die Zahl
derer, die bittend ihre Hände ausſtrecken, iſt zu groß, um überall aus
reichend helfen zu können, der verſchämten Armen gar nicht zu gedenken,
die lieber in Jammer und Sorge zu Grunde gehen, ehe ſie öffentliche
Wohltätigkeit in Anſpruch nehmen oder ſich zu den verſchiedenen
Chriſtbeſcherungen drängen, die jetzt allüberall von edlen Menſchen
freunden veranſtaltet werden. Hier kann Staat und Geſellſchaft
nicht allein rettend eingreifen, hier muß jeder einzelne beſtrebt
ſein ſein Scherflein beizutragen zur Linderung des Elends in
feuchten Kellerwohnungen und zugigen Dachkammern. Ein jeder
gebe nach ſeinem Vermögen ob es nun wenig iſt oder viel,
aber er gebe ſo, daß dem Empfänger jegliche Beſchämung erſpart bleibt,
und laſſe die Linke nicht wiſſen, was die Rechte tue. Dann werden die
kommenden Feiertage ſich doppelt ſreudevoll für ihn geſtalten. Weihnachten
iſt nun einmal das Feſt der Nächſtenliebe und je eifriger wir an ihm
tätig ſind in Werken der Barmherzigkeit, um ſo würdiger zeigen wir
uns der großen Ziele unſerer Religion. „Wahrlich, ich ſage Euch,
was ihr tut dem Geringſten unter meinen Brüdern, das tut ihr mir!“
Alſo hat einſt der Erlöſer geſprochen. Laſſet uns daher zu ſeinem Geburts
feſte handeln nach jenen Worten und Gutes tun, wann und wo wir es
nur immer vermögen.

Haushaltspläne für 1906.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurden folgende

Haushaltspläne für 1906 den Mitgliedern zur vorläufigen Kenninis-
nahme ausgeteilt:

1. Städtiſcher Schlachthof. Einnahmen: Ueberſchuß aus
Vorjahren 11 369,83 Mk., Gebühren 266 912,90 Mk., Grundſtück
43 633 Mk., Verwaltungs- und Betriebskoſten 6251,95 Mk., Jnegemein
5457,32 Mk., Summe der Einnahmen 333 625 Mk. Ausgaben:
Gebühren 43,75 Mk., Grundſtück 16 921,16 Mk., Verwaltungs- und
Betriebskoſten 142 533,50 Mk., Schuldenverwaltung 140 717,78 Mk.,
Erneuerungsfonds 31 332 Mk., Jnsgemein 2076,81 Mk., Summe der
Ausgaben 333 625 Mk.

2. Städtiſcher Viehhof. Einnahmen: Gebühren 30 361,75 Mk.,
Grundſtück 8896,88 Mk., Verwaltungs- und Betriebskoſten 1900,50 Mk.,
Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe 11 575 Mk., Jnsgemein 240,87 Mk.,
Summe der Einnahmen 52 975 Mk. Ausgaben Grundſtück 1253 Mk.,
Verwaltungs- und Betriebskoſten 15 934,87 Mk., Schuldenver waltung
32 822,16 Mk., Erneuerungsfonds 2850 Mk., Jnsgemein 114,97 Mk.,
Summe der Ausgaben 52 975 Mk.

3. Geſchwiſter Röſer-Stiftung. Einnahmen: Kapitalien
und Schuldenverwaltung 5723,25 Mk., Grundſtück und Gerätſchaften
306 Mk., Verpflegung und Löhne 1200 Mk., Jnsgemein 10,75 Mk.,
Summe der Einnahmen 7240 Mk. Ausgaben Kapitalien- und
Schuldenverwaltung 1948 Mk., Grundſtück und Gerätſchaften
2008,50 Mk., Verpflegung und Löhne 2813,75 Mk., Jnsgemein
469,75 Mk., Summe der Ausgaben 7240 Mk.

4. Theodor Schmidt-Stiftung. Einnahmen: Kapitalien
und Schuldenverwaltung 4847,34 Mk., Grundſtück 32,70 Mk., erſtattete
Verpflegungskoſten uſw. 1000 Mk., Zuſchuß 2359 Mk., Jnsgemein
0,96 Mk., Summe der Einnahmen 8240 Mk. Ausgaben: Grundſtück
und Gerätſchaften 2390 Mk., Verpflegung und Löhne 5523,50 Mk.,
Jnsgemein 326,50 Mk., Summe der Ausgaben 8240 Mk.

Aus der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung. Die An
ſtellung der Polizeiſergeanten Feldmann, Biſchof und Hoſmann wurde
in zweiter Leſung debattelos genehmigt. BDer endgültigen Anſtellung
des Brandinſpektors wurden keine Bedenken entgegengeſtellt. Die
Anſtellung des Bureauaſſiſtenten Karl Wilke wurde genehmigt. Für
ein Ehrengeſchenk zu einer goldenen Hochzeit wurden 100 Mk. bewilligt.

Wahl eines Stadtrates. Die Kommiſſion, die zur Vorberatung
der Wahl eingeſetzt iſt, hat ſich in ihrer am Sonnabend ſtattgehabten
Sitzung auf folgende Herren, die zur engeren Wahl zu ſtellen ſind,
geeinigt: Magiſtrats Aſſeſſor Berthold Berlin Bürgermeiſter
Biſchof-Weißenfels, Stadtrat Hil d Nordhauſen und Magiſtrats-
Aſſeſſor Kurth Berlin. Die Vorgeſchlagenen ſollen eingeladen werden,
ſich den Stadtverordneten vorzuſtellen. Wie wir hören, ſoll voraus-
ſichtlich am Freitag, den 29. d. Mts., zur Vornahme der Wahl eine
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinden.

Giebichenſtein. Einem hieſigen Blatte wird von beteiligter
Seite aus Düſſeldorf mitgeteilt, daß Herr Generalmajor v. Bagenski
die Burgruine Giebichenſtein nicht auszubauen beabſichtige und daß er
vor längerer Friſt auf den Ankauf des ganzen Amtéegartens zu Gunſten
der Stadt Halle verzichtet habe. Nach dieſer Mitteilung iſt die Aus
ſicht nicht ganz geſchwunden, daß die Stadt doch noch in den Beſitz des
Amtsgartens gelangt.
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Argentinien und die deutſchen Jntereſſen.
Jm „Reichshoſe“ hielt geſtern der Halliſche Kolonial-

verein ſeinen letzten diesjährigen Heyrenabend ab. Der
Vorſitzende, Herr Generalleutnant z. D. von Ziegner,
Exzellenz, eröffnete den Abend und erteilte das Wort dem Herrn
Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Schenck zur Erſtattung des
Jahresberichts. Aus demſelben iſt zu entnehmen, daß die Zahl der
Mitglieder von 440 auf 462 geſtiegen iſt, von denen 429 der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft angehören. Jm Berichtsjahre
wurden neun Sitzungen abgehalten, und zwar fünf Vortragsabende
mit Lichtbildern, zwei ohne Lichtbilder, ſowie zwei Herrenabende.
Dem Kolonialheim ſind auch im verfloſſenen Jahre wiederum eine
Reihe wertvoller ethnographiſcher Gegenſtände als Geſchen“ über-
wieſen worden. Exzellenz von Ziegner verlas ſodann ein Scyreiben
des hieſigen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien,
worin dem Kolonialverein Dank abgeſtattet wird für die Summe
von 100 Mark, die dieſer als Ertrag des letzten von ihm ver
anſtalteten Projektions-Vortragsabends dem Frauenverein für
ſeine edlen Zwecke überwieſen hatte. Weiter wurde die Mitteilung
gemacht, daß durch die Abteilung Magdeburg des Deutſchen
Kolonialvereins an den Vorſitzenden des Halliſchen Kolonial
vereins als Beitrag zu den Liebesgaben für Südweſtafrika
kämpfer in drei verſchiedenen Beträgen die Summe von 250 Mark
eingeſandt worden iſt, wovon mit herzlichſtem Danke Kenntnis ge
nommen wurde. Die innerhalb des Vereins vorgenommenen
Sammlungen für das Wißmann- Denkmal ſollen jetzt ab

geſchloſſen werden.
Jm zweiten Teile des Abends hielt Herr Oberlehrer Dr.

Heinrich Hertzberg einen intereſſanten Vortrag über
„Argentinien und die deutſchen Jntereſſen.“ Der
Vortragende kam zu dem Reſumee, daß Südamerika, ſpeziell aber
Argentinien, ſich als Auswanderungsgebiet ganz beſonders eigne.
Es ſei zu empfehlen, namenillich eine etwaige deutſche Maſſen
auswanderung nach Argentinien zu lenken. Argentinien kann als
Eldorado für allerlei Viehzucht bezeichnet werden; es ſind zahlreiche
Rinderherden anzutreffen, die Zahl der Rinder ſtellt ſich auf etwa
30 Millionen, die der Schafe auf 80 Millionen und die der Schweine
auf 6 Millionen. Der Pferdereichtum iſt ein dermaßen großer, daß
ſich faſt jeder Bewohner des Landes im Beſitze eines Pferdes be
findet. Beſonders umfangreich iſt die argentiniſche Getreideernte;
die Ernte erſtreckt ſich vor allem auf Weizen und Mais, worin die
Ausfuhr bedeutend iſt. An der Wollausfuhr ſind in erſter Linie
Deutſchland und England beteiligt. Zum Schluß ſeines Vor-
trages kam Herr Dr. Hertzberg noch auf die Verkehrsverhältniſſe
Argentiniens und den Eiſenbahnbau in dieſem Lande zu ſprechen,
mit dem erſt vor ca. fünfzig Jahren begonnen wurde. Heute wird
Argentinien von annähernd 20 000 Kilometern Eiſenbahnen durch
zogen; der beſt kultivierteſte Teil des Landes iſt gegenwärtig die
Provinz Santa Fé, deren Bewohnerzahl ſich auf rund 500 000
ſtellt. Nach allem iſt Argentinien ein Land, in dem namentlich
der Deutſche eine Lefriedigende Exiſtenz finden kann.

Es ſchloß ſich an den mit Dank entgegengenommenen Vor-
trag eine kurze Debatte, in der einige Ausführungen des Redners

noch ergänzt wurden. Wo
Theaterfragen.

Der geſtrige Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft
brachte eine angenehme Abwechſelung in die Reihe der ſonſtigen Dar
bietungen. Herr Dr. Raphael Löwenfeld, Direktor des
Schiller- Theaters in Berlin, vlauderte über „Theater-
fragen“. Da ſich dies Thema in einem einſtündigen Vortrage nicht
erſchöpfen läßt, ſo griff der Redner nur einige intereſſante Fragen
heraus, deren Betrachtung vom Geſichtspunkte des gemeinnützigen
Theaterunternehmens aus geſchah Leachdem er die zur Zeit beſtehenden
Arten von Theatern, als königliche, ſtädtiſche und Privatbühnen
kurz geſchildert hatte, ging er ausführlich auf das Weſen des gemein-
nützigen Theaterunternehmens über, dasſelbe als Vorbild hin-
ſtellend, durch das die hohe Miſſion des Theaters am beſten
erfüllt werde. Die Städte ſollten aufhören ihre Theater
als Nutzungsgegenſtände zu behandeln ſondern dieſelben in
eigene Regie nehmen, dann hätte auch die Billettſteuer
eine gewiſſe Berechtigung, während durch dieſelbe jetzt das
Theater unter die Luſtbarkeiten gerechnet werde und ſomit eine
Degradierung der Bühne in ſich ſchließe. Von den künſtleriſchen Theater
fragen berührte er beſonders die Leitung durch tüchtige Direktoren, die
Erhaltung eines künſtleriſchen Enſembles und die Damenkoſtümfrage.
Unter den techniſchen Fragen intereſſierten namentlich die Ausführungen
über die Feuerſicherheit, erläutert durch die Wiener Verſuche, und die

Bauart der Theater, als deren Vorbilder Redner das Schinkelſche
Amphitheater nach griechiſchem Muſter hinſtellte. K. R.

Halleſcher Vogelſchutzverein.
Der ſchwache Beſuch der Generalverſammlung könnte zu der

Vermutung Anlaß geben, daß das Jntereſſe an den Beſtrebungen
des Vereins nachlicße, daß die Liebe zur Vogelwelt, die Be
obachtung der Natur im Schwinden wäre. Es wäre indeſſen falſch,
von dieſem Beſuch auf den Mangel an Teilnahme zu ſchließen,
denn bei den Anforderungen, die die Zugehörigkeit zu anderen
Vereinen an den einzelnen ſtellt, iſt auf regelmäßigen Beſuch nicht
zu rechnen. Der Vogelſchutzverein arbeitet überhaupt mehr im
ſtillen, ohne daß ſeine Maßnahmen an die Oeffenllichteit treten.
Es ſind im verfloſſenen Vereinsjahr wieder eine große Anzahl von
Niſtkäſten verteilt, an 24 Futterſtellen wurde den gefiederten
Sängern im Winter der Tiſch gedeckt, bei dem ſchneearmen Winter
war die Ausgabe an Geſäme nur in geringer Menge nötig. Die
vom Verein angeſchafften Trinknäpfe, welche im Diemitzer Obſt-
garten ausgeſtellt waren, erfreuten ſich eifrigen Zuſpruches der
Vachſtelzen, Grasmücken, Rotſchwänzchen, Finken und anderer
Vogelarten. Die Anſchaffung dieſer Trink- und Badenäpfe (bei
Linke u. Ströfer, Hordorferſtraße, zu beziehen) ſei jedem Garten
veſitzer empfohlen, es macht viel Vergnügen, die Tiere bei dieſer
Beſchäftigung zu beobachten. Die Verſammlung beſchloß die Jn-
ſtandhaltung bezw. Erneuerung der Warnungstafeln, die an
20 Stellen in den Anlagen um Halle verteilt ſind. Sie hofft da-
durch den Vogelfang und der Zerſtörung der Brutſtätten zu ſteuern.
Ebenfalls wurde die Anſchaffung von Porzellanſchildern beſchloſſen,
welche an auffallenden Stellen den Mahnruf ins Gedächtnis rufen
ſollen: „Gedenket der nützlichen Vögel.“ Der Vorſtand, beſtehend
aus dem Vorſitzenden Jnſpektor Schwan, dem Kaſſenwart Holz-
händler Schumann, dem Schriftführer Müller Diemitz,
wurde wiedergewählt. Die Leitung liegt in den Händen des
Ehrenvorſitzenden, Sanitätsrat Dr. Mekus. Der Kaſſenbeſtand
betrug 284,44 Mk., Mitglieder zählt der Verein 48. Mögen die
Beſtrebungen des Vereins warme Unterſtützung finden durch Bei-
trittserklärungen, die an den Jnſpektor des botaniſchen Gartens,
Herrn Schwan, oder eines der anderen Vorſtandsmitglieder zu
richten ſind und auch durch ſonſtige werktätige Mithilfe zum

„Schutze der heimiſchen Vogelwelt.“
Der zweite kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend in

Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab, in der der Schriftführer, Herr Kaufmann Deparade, den Jahres-
bericht erſtattete. Die vom Herrn Kaufmann Kralle als Kaſſierer
gelegte Jahresrechnung zeigte in Einnahme 475 Mk., in Ausgabe
348,68 Wik., mithin verblieb ein Beſtand von 126,32 Mk. Die Rech-
nung wurde für richtig befunden und ent!aſtet. Jn den Vorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Rechtsanwalt W. Herzfeld als
Vorſitzender, Kaufmann Manſchewsky als deſſen Stellvertreter,
Kauimann Deparade als Schriftführer, Kaufmann Kralle als
Kaſſierer, Ober-Regierungsrat a. D. Hoppe, Lehrinſtitutsvorſteher
Starke, Dr. med. Herzfeld, Kaufmann Lippold, Sparkaſſen
buchhalter Hagen, Eiſenbahn-Rechnungsreviſor Hertwig als Bei-
ſitzer, neugewählt die Herren Rechnungsrat Redslob und Lehrer
Weſtram als Beiſitzer. Unter „Verſchiedenem“ wurde der Beſchluß
der Stadtverordnetenſitzung bezüglich der Wartehalle auf dem Riebeck-
platze mitgeteilt und zuſtimmend erörtert. Auch wurden die Wege-
verhältniſſe im Süden der Stadt einer Beſprechung unterzogen. Zum
Schluß wurde noch beſchloſſen, ein Winterfeſt im „Wintergarten“
abzuhalten und dasſelbe als „Südpar feſt“ zu bezeichnen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten von Halle a. S. und
Umg. hielt am Sonntag, den 17. cr. nachm. in den „Thalia-Feſt-
ſälen“ ſeine Weihnachtsbeſcherung ab, wobei circa
400 Kinder mit je 2 Geſchenken bedacht wurden. Zu dieſer
Feier waren die dem Verein angehörenden 310 Mitglieder mit ihren
Familien faſt vollzählig erſchienen, ſodaß die ausgedehnten Räume
des genannten Lokals die Teilnehmer kaum zu faſſen vermochten.

Jn der Mitte des durch lange Tafeln mit ausgebreiteten Ge-
ſchenken begrenzten Feſtſagles hatten die geladenen und erſchienenen
Herren Offiziere des Vereins, Herr Major a. D. v. Riedenau,
Herr Div. Pfarrer Schneider und eine aus zwei Herren Offi-
zieren beſtehende Deputation des Mansf. Feld Art. -Regts. Nr. 75
Platz genommen. Nachdem die Feier durch zwei Muſikſtücke, aus
geführt von der Görlachſchen Kapelle, eingeleitet war und der
Vorſitzende Kamerad Alb. Engel die ſo überaus zahlreich Er-
ſchienenen begrüßt hatte, hielt auch in dieſem Jahre Herr Div.
Pfarrer Schneider eine die Weihnachtsbeſcherung charagkteri-
ſierende Feſtrede, welche bei jung und alt dankbaren Beifall fand.

Sowohl das von 35 Artilleriſtenkindern in 7 Bildern wieder
gegebene Weihnachtsmärchen „König Droſſelbarth“ als auch das
ſich hieran ſchließende Kränzchen trugen zur Feſtſtimmung weſent
lich bei.

Weihnachtsfeiern. Der Verein ehemaliger 72 er
hielt ſeine Weihnachtsfeier geſtern abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ab, die einen ſehr gelungenen Verlauf nahm.
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Jn ähnlicher Weiſe hielt der KriegerVerſicherungsverein am
Abend vorher im ſelben Lokale ſeine gut beſuchte Weihnachtsfeier ab.

Weihnachtsfeier für Kellner und Kellnerlehrlinge. Am
Mittwoch, den 20. Dezember, nachts 1 Uhr veranſtaltet der chriſt l.
Verein junger Männer in ſeinem Hauſe, Geiſtſtraße 29, eine
Weihnachtsfeier für Kellner und am Donnerstag, den 21. Dezember,
nachmittags 4 Uhr eine Weihnachtsfeier für Kellnerlehrlinge.
Jeder Kellner und jeder Kellnerlehrling iſt zu dieſen Feiern herzlich
eingeladen. Zutritt frei.

Erholungéheim für erwerbende Frauen und Mädchen. Am
Sonntag abend feierte das Erholungsheim für erwerbende Frauen undMädchen, Weidenplan 20, das Veirhnachteſeſt Von vielen
fleißigen Händen war das Heim auf das freundlichſte mit Tannengrün
geſchmückt, und obgleich der Vorſtand zu ſeinem großen Bedauern es
ſich in Rückſicht auf die beſchränkten Räume hatte verſagen müſſen,
irgend welche Einladungen an ſeine Mitglieder oder ſonſtigen Freunde
und Gönner ergehen zu laſſen und er ſelbſt nur durch die Damen
Fräulein Schollmeyer, Frau Direktor Gieſing und Frau
Profeſſor Wieſe vertreten wurde, ſo ward das Haus doch völlig
überfüllt. Die Feier begann mit einem allgemeinen Geſange, dem die
Aufführung eines von Frau Paſtor Kühn trefflich einſtudierten
Weihnachtsfeſtſpieles folgte. Hieran ſchloß ſich die kurze, feierliche
Anſprache der erſten Vorſitzenden des Vereins, Fräulein Schollmeyer
und die Verteilung der zierlich und ſinnreich geſchmückten Packete mit
den Geſchenken. Weiteren Geſängen folgte noch eine kleine Aufführung
und eine Erquickungspauſe, in der ſich die Teilnehmerinnen an langen
Tafeln zu leiblicher Stärkung und heiterem Lottoſpiel niederließen.
Nachdem dann noch Honigkuchen verteit war, endete die ſchöne Feier.

Lehrerverein. Die Direktion des hieſigen Neuen Theaters hat
mit dem Halleſchen Lehrerverein vereinbart, für letzteren im
nächſten Vierteljahre vier Sondervorſtellungen Jbſenſcher Dramen zu
geben. Am 13. Januar, 3. Februar, 24. Februar und 3. März
ſollen aufgeſührt werden „Stützen der Geſellſchaft“, „Nora“, „Rosmers-
holm“ und „Wenn die Toten erwachen“.

Zigarrenköpfchenſammler. Die 29. Weihnachtsbeſcherung
findet am erſten Feiertage vormittags 11x Uhr ſtatt. Die Kinder
bekommen nach ihrem Wunſche entweder Stiefeln oder Kleidungsſtücke,

meiſt ganze Anzüge für die Knaben Kleider oder Schuhe, auch
Hemden uſw. für die Mädchen. Außerdem jedes Kind Aepfel, Honig-
kuchen und Nüſſe. Wie ſeit langen Jahren hat das Stadtſinge-
chor wieder zugeſagt, bei der Feier mitzuwirken, während Herr Paſtor
Heintke die Feſtrede halten wird. Außerdem ſprechen Kinder
paſſende Weihnachtsgedichte und ſchließlich folgt ein kurzer Bericht von
einem der Sammler. Bei den voraufgegangenen 28 Beſcherungen ſind
1457 Kinder beſchenkt worden und ſind bis jetzt verausgabt 8360,38 Mk.
Es könnten noch viel mehr Kinder bedacht werden, wenn alle Raucher
ſammelten. Wieviel Zigarrenköpfchen gehen noch verloren, wieviel
Zigarrenkiſtchen werden noch in den Ofen geſteckt und wie manhes
Staniolſtückchen wandert noch in den Mülleimer. Die Nachfrage nach
Zigarrenköpfchen war dieſes Jahr bedeutend größer als das Angebot,
ſodaß viele unbefriedigt blieben. Die Sammelſtellen werden ja in den
Zeitungen öfters bekannt gegeben und wird dortſelbſt die kleinſte Gabe
mit herzlichem Danke entgegengenommen. Zigarrenköpfchen, von denen
man rund 5000 Stück auf ein Pfund rechnet, wurden bis Ende 1904
7388 Pfund verkauft, Zigarrenkiſtchen in derſelben Zeit 21 204 Stück.
Von Staniol, das erſt ſeit 1882 geſammelt wird, konnten 3850 Pfund
verſilbert werden. Dieſes Jahr hatten ſich zur Weihnachtsbeſcherung
74 arme Kinder gemeldet, doch dieſe alle zu berückſichtigen war nicht
möglich, da dieſes Jahr noch viel an der nötigen Summe fehlt. Es
wurden 55 Kinder ausgeſucht. Die Sammler hoffen auch dieſes Jahr
noch durch Geld unterſtützt zu werden. Gaben nehmen alle Sammel
ſtellen gern an, wenn man dieſe nicht direkt an Herrn Moritz König,
Schillerſtraße 39, der ſeit langen Jahren die Kaſſengeſchäfte beſorgt,
ſchicken will. Sehr zu empfehlen iſt, wie dies öfter gemacht wird, an
Stammtiſchen oder in anderen Kreiſen Geld zu ſammeln und dafür ein
Kind zu empfehlen, das dort mit beſchert bekommen ſoll. Auch diesmal
wird ein ſolches auf dieſe Weiſe beſchenkt. Dazu ſind fünf bis ſechs Mark
für ein Kind nötig. Noch ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß ſich vor
vier Jahren eine Dame anbot, für die Mädchen, die Konfirmations
kleider ſich gewünſcht, dieſe Kleider unentgeltlich herzuſtellen. Voriges
Jahr hat ſich dazu noch eine zweite Dame erboten. Da aber die Zahl
ſolcher Mädchen von Jahr zu Jahr größer wird, wäre es wünſchens
wert, wenn ſich noch mehr ſolch edler Damen finden würden.

Jm Apollotheater gaſtiert ſeit dem Sonnabend, den 16. Dez.
Frau Anna Müller-Lincke in der Rolle des Dienſtmädchens
Mine Brandt im „Ueber'n großen Teich“. Frau Anna Müller ſteht
von ihrem hieſigen Auftreten im Januar her noch im beſten Andenken
und auch diesmal entfeſſelt ihre urkomiſche, wohl einzig daſtehende
Wiedergabe der Mine Brandt ſtürmiſche Lachſalven. Einen ganz
beſonderen Erfolg erringt die Künſtlerin mit ihrer Einlage „Der
Künſtlerin Lebenslauf“; ihre urkomiſchen Parodien verſchiedener
Sängerinnen löſen allabendlich wahre Lachſalven aus. Durch dieſesGaſſſpiel hat die Aufführung von „Ueber'n großen Teich“ eine ganz

beſonders wertvolle Bereicherung erfahren, die dem Apollotheater auch
in der Weihnachtswoche noch volle Häuſer bringen dürfte.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Jm Saale des Konſervatoriums fand geſtern die 36. Muſikaufführung
ſtatt, welche den Manen Beethovens gewidmet war. Das Programm,
das von vorgerückteren Schülerinnen und Schülern exakt und geſchmackvoll
durchgeführt wurde, wies einige der bekannteſten und ſchönſten Kompo-
ſitionen des Meiſters auf. Der gelungene und ſchöne Abend bewies
aufs neue, mit welch gutem Erſolg Herr Direktor Heydrich und ſeine
bewährten Lehrkräfſte an den ihnen anvertrauten Schülern und
Schülerinnen arbeiten.

Maſtgeflügel-Ausſtellung. Unſerem Berichte über die
Maſtgeflügel- Ausſtellung haben wir noch hinzuzufügen, daß die
gelungene Dekorierung der Räume mit Haushaltungsgegen-
ſtänden aller Art, namentlich ſolcher, die ſich auf die Zu-
bereitung des Bratgeflügels beziehen, durch die bekannte
Firma Leonhard K Schleſinger hier erfolgt iſt. Die-
ſelbe fand ob ihres trefflichen Arrangements und der Güte der
ausgeſtellten Objekte allgemeine Beachtung.

Konkurſe in Halle und der Provinz Sachſen. Das dritte
Quartal 1905 brachte in der Stadt Halle ſieben neue Konkurſe,
das ſind nur halb ſoviel als im voraufgegangenen Quartal und einer
weniger als im dritten Quartal des Vorjahres. Kein einziger Antrag
brauchte wegen Maſſemangels von vornherein abgewieſen zu werden
die geſchäftlichen Verhältniſſe haben ſich alſo zweifellos gebeſſert. Zum
Abſchluß kamen in dem genannten Vierteljahr in Halle ſechs Konkurſe,
vier bezw. zwei weniger als in den beiden Vergleichsquartalen.
Auch in der Provinz Sachſen zeigten die Zahlungseinſtellungen
rückläufige Bewegung. Dort ſtanden 89 neuen Konkurſen (acht bezw.
zwei weniger als in den zum Vergleich herangezogenen Vierteljahren)
88 beendete gegenüber, drei bezw. ſieben mehr als im zweiten Quartal
1905 und im dritten Quartal 1904. Jm Jahre 1904 ſind in der
Provinz Sachſen 11 430 000 Mk. bei Konkurſen durch Ausfall von
Forderungen verloren gegangen; immerhin 1 100 000 Mk.
weniger als im Vorjahre.

Zuſammenſtoß. Geſtern abend 7 Uhr 25 Min. ereignete ſich
auf der Merſeburgerſtraße in der Nähe der Oekonomie Ruſches Hof ein
Zuſammenſtoß eines Motorwagens der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg mit einem Möbelwagen der Firma Gebr. Bethmann
Halle a. S. Am Motorwagen wurde das Perronblech beſchädigt ſowie
eine Scheibe zerbrochen. Der Möbelwagen wurde nur unerheblich
beſchädigt.

Unfall. Jn der Viktoriaſtraße ſtürzte die Frau eines
Maurers, der das Anzünden der Straßenlaternen mit beſorgt,
beim Putzen derſelben von der dazu benutzten Leiter. Die Be

dauernswerte zog ſich dabei nicht unerhebliche Verletzungen zu, ſo
daß ſie nach einer Heilanſtalt gebracht werden mußte.

Obdachlos. Großes Mitleid erregte geſtern vormittag eine
durch die Straßen ziehende obdachloſe Familie vom Lande, be
ſtehend aus Mann, Frau und drei kleinen Kindern. In einem
Kinderwagen führten ſie ihre ganzen Habſeligkeiten mit ſich. Mit
leidige Menſchen gaben ihnen etwas zu eſſen; die Polizei nahm ſich
ihrer ſchließlich an.

Entlaufener Knabe. Bei der geſtern vorgenommenen Reviſton
der Strohdiemen an der äußeren Delitzſcherſtraße, wurde gegen 10x Uhr
vormittags der Schulknabe Bruno Schmidt, welcher vor etwa vier

ſeinen Eltern entlaufen war, aufgefunden und denſelben wieder
zugeſührt.

Geſtürztes Pferd. Geſtern mittag 122 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Mansſelderſtraße Nr. 22 gerufen, um ein
geſtürztes Pferd aufzuheben. Bevor jedoch die Wehr eintraf, ſprang
das Pferd wieder auf, ſodaß die Wehr nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte. Ferner ſtürzte auf dem Domplatze geſtern vormittag ein
Zugpferd und brach dabei einen Vorderfuß. Es wurde ſofort an Ort
und Stelle abgeſtochen und fortgeſchafft.

Von der Straße. Vor dem Grundſtück Franckeſtraße Nr. 19
iſt geſtern abend von einem Unbekannten eine Laterne umgefahren und
zertrümmert worden.

Geſundheitliches. Die Kraft zur Arbeit, ſei es geiſtige
oder körperliche, kommt von dem Magen. Dieſer wichtige Be
ſtandteil unſeres Körpers verdient darum große Aufmerkſamkeit,
gewiſſenhafte Pflege und fleißige Unterſtützung in ſeiner Tätigkeit.
Ein verdorbener M. hat eine ſchlechte Verdauung und einen
mangelhaften Appetit zur Folge. Wer täglich nach der Mahlzeit
ein Gläschen „Bénédictiner“ zu ſig nimmt, wird nie über Magen
oder Verdauungsbeſchwerden zu klagen haben. Dieſer Likör iſt
außerordentlich bekömmlich nach jeder ſchweren Speiſe, er wärmt
und regt die Magentätigkeit an. Der echte „Bénédictiner“ iſt in
allen beſſeren Delikateſſen- und Weinhandlungen erhältlich. Jn
mancher Familie dürfte jetzt die Frage auftauchen, was wohl für
Kranke zum Feſtgeſchenk geeignet ſei. Bei dieſer Gelegenheit
verdient ein Nährmittel, das ſich für Magere, Kranke, Schwächliche
und Bleichſüchtige, auch für Kinder, als zweckmäßig und ge-
ſundheitfördernd bewährt hat, empfohlen zu werden. SEcht
A. Schulzſches Wiener Kraftpulver. Bekanntlich ſind
ſämige Suppen für Magen- und Darmtätigkeit von hohem Werte,
wozu ſich dieſes Präparat, da es bindend und heilſam wirkt, wohl
ſchmeckend iſt und für jeden Geſchmack paſſend zubereitet werden
kann, recht gut eignet. Wiener Kraftpulver, geſetzlich geſchützt und
prämiiert, iſt ein rein diätetiſches Nahrungsmittel, das in den
Apotheken und Drogerien zu haben iſt.

Jagd und Sport
Althaldensleben, 18. Dezember. (Auf der hieſigen

Gemeindejagd) wurden von 36 Schützen 136 Haſen geſchoſſen.Jütrichau, 18. Dezember. (Auf der gleſlgen Lrel b
i m wurden 11 Rehe, nur 12 Haſen und 14 Kaninchen zur Strecke
gebracht.

t Sangerhauſen, 18. Dezember. (Treibjagd.) Bei der am
Sonnabend von Herrn Hoflieferant Butzmann abgehaltenen Feld
jagd wurden 251 Haſen erlegt.

Hamersleben (Kreis Oſchersleben), 18. Dezember. (Auf der
Flur des hieſigen Kloſtergutes) wurden in zweitägiger
c von 20 Schützen 652 Haſen, 115 Kaninchen und 105 Faſanen
erlegt.

F Oſchersleben, 18. Dez. (Auf der vorgeſtrigen Treib-
j ag d) in dem von Herrn Fabrikbeſitzer J. Groſſe von hier er
en ſtädtiſchen Jagdbezirke wurden von 18 Schützen 70 Haſen
geſchoſſen.

W Paris, 19. Dezember. Die internationale Vereinigung der
Automobilklubs, auf der Delegierte ſämtlicher Automobilklubs des Aus
landes anweſend waren, beſchloß, das Gordon Bennett- Rennen
im nächſten Jahre nicht auszufahren.

Wetterbericht.
Hamburg, 19. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 775 mw) liegt über Nordöſterreich, das Minimum (unter 747 mm)
nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, teil
weiſe heiter und kalt. Trübes, etwas wärmeres Wetter, im Weſten
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. Dezbr. Der Kaiſer empfing heute vormittag
den Generalleutnant v. Trotha zur Meldung.

Berlin, 19. Dez. Zum Bürgermeiſter von Schöneberg
wurde der dortige Stadtſyndikus Blankenſtein gewählt.

Hamburg, 19. Dezbr. Die deutſche Regierung ſchloß mit
der hieſigen Firma Hagenbeck einen Vertrag auf Lieferung
von 300 Kamelen ab, die zu Transportzwecken in DeutſchSüdweſtafrika Verwendung finden ſollen.

Kiel, 19. Dez. Vor Holtenau trafen wiederholt Fracht
dampfer mit ruſſiſchen Flüchtlingen, vorwiegend Gutsbeſitzern
aus den Oſtſeeprovinzen, ein.

Gneſen, 19. Dez. Bei der geſtrigen Provinziallandtagswahl
des Wahlbezirks GneſenZnin ſiegten zum erſten Male die Polen.

Wien, 19. Dez. Jm- Befinden des Erzherzogs Otto iſt
eine Beſſerung nicht eingetreten. Nachts trat leichtes Fieber
hinzu und der Huſtenreiz hat ſich verſchlimmert, wodurch der
Schlaf teilweiſe geſtört wurde.

Wien, 19. Dezember. Nach Pariſer Meldungen hat die
franzöſiſche Regierung die Abſicht, den zwiſchen London und
Paris und Konſtantinopel verkehrenden Orientexpreßzug nichtmehr, wie bisher, über Avricourt und Straßburg abfahren zu

laſſen, ſondern über Paris, Jtalien, Kroatien und Belgrad.
Paris, 19. Dez. Aus Tanger meldet der „Matin“, daß

dort die Anſicht vorherrſche, die Ratten
werde überhaupt nicht ſtattfinden. Dieſe Anſich
ſtützt ſich darauf, daß die den Zweck habe, Abkommen
zu ratifizieren, welche vorher zwiſchen den verſchiedenen
europäiſchen Mächten getroffen ſeien. du Wirklichkeit ſei aber
nur zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein derartiger Vertrag
zuſtande gekommen.

Paris, 19. Dez. Streikende Erdarbeiter verſuchten durch
Anwendung von Gewalt ins Jnnere des Pariſer Stadthauſes
zu dringen, deſſen Schutzwache von den Streikenden mit Sand-
ne beworfen wurde. Die Tore des Stadthauſes ſind
geſperrt.

Saloniki, 19. Dez. Der Generalinſpektor der rumäniſchen
Schulen in der Türkei, Lazar Duma, wurde auf offener Straße
von Griechen durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt.

Petersburg, 19. Dezbr.
Artikel ſchreibt die „Nowoje Wremja“: Die Ernennung des
neuen deutſchen Botſchafters v. Schön, welcher perſönlich in

Jn einem offiziös inſpirierten

nahen Beziehungen zum deutſchen Kaiſer ſtehe, beweiſe, daß
Wilhelm II. aufrichtig die freunoſchaftlichen Beziehungen mit
Rußland r und die in letzter Zeit vollzogene Annäherung
weier benachbarter Reiche, welche durch die Kaiſerzuſammen-
unft in Björkö bekräftigt worden ſei, noch mehr feſtigen wolle.

Tanger, 19. Dez. Eine franzöſiſche hydrographiſche Er
pedition unter Leitung des Majors Dye, die am Subufluſſe
Studien hinſichtlich des Flußüberganges machte, wurde von
dem Stamme der Beni Aſſen mit Hiebwaffen an gegri ffen.
Die Franzoſen de ſich mit ihren Gewehren. Es kam
zum Handgemenge. Die drleheech von denen die meiſten
verwundet wurden, ergriffen ſchließlich die Flucht.

Peking 19. Dez. Die Unterhandlungen mit den
japaniſchen Delegierten über die Mandſchurei
ſind zum Abſchluß gekommen. Das Prinzip der offenen
Tür wird aufrechterhalten. Jn den übrigen Punkten iſt

apan der Nachfolger Rußlands ohne irgend welche Einn Der Vertrag wird am 21. d. Mts. veröffentlicht

werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. A. Wernicke, MaſchinenbauAktienGeſellſchaft, Halle.
Jn der am 18. er. abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung
der A. Wernicke, MaſchinenbauAktienGeſellſchaft, in welcher
520 Stimmen vertreten waren, wurden Geſchäftsbericht und
Bilanz über das geſchloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt und ein
ſtimmig genehmigt. Der im vergangenen Geſchäftsjahre erzielte
Reingewinn beträgt nach Abzug der ſtatutenmäßigen Ab-
ſchreibungen 31 8377,25 welcher von dem Verluſtſaldo aus den
früheren Geſchäftsjahren abgeſchrieben worden iſt. Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt und das ausſcheidende Mit
glied des Aufſichtsrates, Herr Bankier Dr. jur. Thalmeſſinger in
Regensburg, wiedergewählt. Jn der nach Schluß der General-
verſammlung ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzung wurde Herr Fabrik-
beſitzer Auguſt Wernicke in Halle zum Vorſitzenden des Aufſichts
rates einſtimmig wiedergewählt.

Von der Berliner Börſe. Es iſt beantragt: 500 000
neue Aktien der Hedwigshütte Anthracit-Kohlen-
und Kokswerke James Stevenſon, Aktien-Geſellſchaft in Stettin, Stück 500 à 1000 Nr. 2501 bis
3000 zum Vörſenhandel zuzulaſſen.

—-y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am Mon-
tag wurden folgende Bezugsrechte notiert: Gelſenkirchener
Gußſtahlwerke 0,05, Aktien- Geſellſchaft Hein,
Lehmann u. Co. 1 bez. Gd., VogtländiſcheMaſchinenfabrik (auf 3000 alte eine neue Aktie
à 1000 zum Kurſe von 142 dividendenberechtigt zur Hälfte
für 1905,/06, bis 22. d. Mts. 3,50 Gd.

y. Preiserhöhung. Die in Leipzig ſtattgehabte Verſamm-
Iung des Vereins der deutſchen Läuferſtoff-Fabrikanten
beſchloß, die Preiſe für Jut e läufer infolge der enormen Preis-
ſteigerung für Garne um 10 9 gemeinſam zu erhöhen.

y. Jn der anßerordentlichen Generalverſammlung des Magde-
burger Bank-Vereins wurde über die Erhöhung des Grundkapitals
um 3 Mill. alſo von 7 500 000 c. auf 10 500 000 verhandelt.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Generaldirektor Dr. Hahn, begründete
die Maßnahme mit der gedeihlichen Entwickelung der Bank, die beiſpiels
weiſe darin ihren Ausdruck finde, daß in den elf Monaten dieſes Jahres
der Umſatz von 467 Mill. C. auf 620 Mill. geſtiegen ſei, ſowie
mit den Beſtrebungen der Bank, in einigen bedeutenden und betrieb
ſamen Städten der Provinz Zweigniederlaſſungen zu errichten. Die
ſämtlichen auf die Erhöhung des Grundkapitals bezüglichen Anträge
des Auſſichtsrates und Vorſtandes wurden nach kurzer Erörterung ein
ſtimmig angenommen.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt für
Dezember cr. wieder eine Ausbeute von 100 für den Kux.

y. Aktiengeſ llſchaft Herkulesbrauerei Kaſſel. Die General
verſammlung genehmigte einſtimmig die Anträge der Verwaltung auf
Verteilung von 11 h Dividende.

Hibernia. Aus Berlin erhalten wir folgende Meldung:
Jn der am 18. d. Mts. in Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung
der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia, Herne, wurden folgende Mit
teilungen gemacht: Der erzielte Bruttogewinn der abgelaufenen
11 Monate Januar- November d. Js. iſt durch den Bergarbeiter
ſtreik im Januar und Februar ungünſtig beeinflußt worden, der-
ſelbe wird unter Hinzurechnung des mutmaßlichen Ueberſchuſſes
pro Dezember cr. einen Jahresgewinn ergeben, welcher bei ange
meſſenen Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
1012 5 und zwar für das alte Aktienkapital von 53 500 000 A
und für 25 5 des neuen Aktienkapitals der Emiſſion laut Ge
neralverſammlungsbeſchluß vom 27. Auguſt 1904 von 6 500 000
Mark gleich 1625 000 voll und für weitere am 1. Juli 1905
eingezahlte 25 5 dieſes neuen Aktienkapitals gleich 1 625 000
für ein halbes Jahr zulaſſen dürfte. Jnbezug auf die Ausſichten
für das folgende Jahr wurde mitgeteilt, daß bei ungeſtörter Ent
wickelung des Betriebes nach Maßgabe der inzwiſchen lebhafter ge
wordenen Geſchäftslage und der zum 1. April n. Js. zu erwarten-
den mäßigen Steigerung der Kohlenpreiſe, welcher zwar eine ge
wiſſe Steigerung der Selbſtkoſten gegenüberſtehen wird, ein auch
über das Feſultat des Geſchäftsjahres 1904 hinausgehendes Netto
erträgnies erzielt werden wird.

Die Generalverſammlung des Rheiniſch-WeſtfäliſchenElektrig tätswerkes, Eſſen, erhöhte das Aktienkapital auf 25 000 000

Mark; der Beſitz zweier alter Aktien berechtigt zum Bezuge dreier
neuer Aktien zum Kurſe von 1024 Der Vorſitzende Stinnes
teilte mit, daß mit Gelſenkirchen der Abſchluß des Vertrages auf
Elektrizitätsverſorgung durch die Geſellſchaft bevorſteht.

y. Die Generalverſammlung der Stadtberger Hütte beſchloß,
den Verluſt von 1904/05 von 211 195 aus der Reſerve zu decken.
Die verluſtreich arbeitende Vitriolfabrik ſoll ſtillgelegt werden, wenn ſie
bis Mitte Mai keine Rentabilität ergeben habe, ſo daß man ſich dann
auf den rentablen Kuvferbergbau beſchränken wird.

Die Dresdener Bank in Madrid? Die anderweit ge-brachie Weeldung von der Errichtung einer Agentur der Dresdener

Bank in Madrid iſt in dieſer Form nicht zutreffend. Tatſache iſt,
daß Herr Max Füähndrich, bisher Prokuriſt der Madrider Firma
Guillermo Vogel u. Co., am 1. Januar 1906 in Madrid ein
Bankgeſchäft eröffnet, bei dem neben anderen die Dresdener Bank
ſich kommanditariſch beteiligt.

Zahlungseinſtellung. Die bedeutende ModewarenFirma
J. Fiſcher Co. in Budapeſt ſtellte nach Meldung der „B. B.Ztg.“
die Zahlungen ein. Außer franzöſiſchen und öſterreichiſchen Lieferanten
iſt Deutſchland ſehr ſtark beteiligt.

y. Zu der Zahlungseinſtellung der drei Chicagoer Banken
wird uns von dort noch gemeldet: Der Kontrolleur der Geldumlaufs
mittel, Ridgely, lenkt auch die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache, daß
die Chicagoer Nationalbank in Verlegenheit geraten iſt, aber ihre
Zahlungen nicht eingeſtellt habe, da andere Banken ihr zu Hilfe ge
kommen ſeien. Sie werde daher imſtande ſein, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Geſchäftsleute erhielten die Verſicherung, daß Schecks
zum Ausgleich der Konten der Bank von anderen Banken als Depoſiten
angenommen werden würden.

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Privatbank zu Gotha: 6 wie im Vorjahre. Der

Pilsner Bier
9Gleisanſchluß La bergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu

e Göhnen (Hehinden, Flaſchen n. Siphon
D. Lehmer, Halle a. S.

un c und Eiskellereien mit direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,an der Gr. Ulrichſtraße
aben und werden auf Wunſch franko zugeſandt. [4815
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Vorſtand der Che miſchen Werkevorm. H. u. E. Albert,
Amöncburg, Biebrich ſchreibt: Bei den eigenarkigen Verhältniſſen
läßt ſich heute noch nicht überſehen, ob das gleiche Ergebnis wie im
Vorjahre (18 95) erzielt wird. Die Verwaltung glaubt indeſſen,
mit einer Dividende von 17 5 rechnen zu können.

Kurshbericht der Bankßrmen zu lIalle a. S. vom 19. Dez.

Dividende ins
inzlaut n lleirie ian Kars

(alſesche conr. 892 9 Ffodf- Anleihe ven 1882 a. o 35 99.000
lallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 J. u. 10 3 99.006
Hallesche 392 9 Stadt Anleihe von 1886 u. o 35 99,50
Hallesche 392 9 Ftadi-Anleite von 1892 a u. 35 23.006
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 1906 100,756Nallesche 4 4 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19007 m a. 7 101,60b
Abener 32 Ftadt- Anleihe a u. 33krfurter 39 9 StadtAnleihe a u. i 35 25.506Erkurter 4 90 Sfadt-Anleihe III von 1893 a u. 10 4 101.50B
krkurter 4 90 Ftadt-Aneite von 1901 u. o H01 508Halberstödter 392 90 Sfadf- Anleibe verschied, 3 33.256Haumborger 352 FSfadt- Anleibe a u. 35 38.250
Zerbdster 392 90 Sfadt-Anleibe a u. 3 33250Landschsftliche 372 90 Lentral-Pfandbriefe a a. 355) 28.70B
Sschsſoche 490 landschaftſiche Pfanäbriefe m u. 103006
Sächsische 392 96 landschaftliche Pfandbriefe m a. 35 232.00
Sächsische 3 96 landschaftliche Pfandhriefe a u. 7 wut 86,256
Söchsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 35 838,
Unsirut-Regul. 32 Oblig. (Bretl.-Nebra) m u. 7 3 98,256
Ammendorfer Papierfabrik 4 9 Anleihe a u. 4 101,006
Bernbuiger BMaschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

103 a.öruckdorf-ietlebener Berghau- Verein 4 90 Teil-
schuläverschreibungen unkündbar bis 1910 1 u. 10 4 101,00v

Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypothb. Anleihe a u. 7 wer 4 101,256
kilenburger Kattun-Hanut. 492 90 A. r. 102 90 u. o 455 102,760
kisenacher Kammgarnspinnerei 452 90 Obligat.

rückz. mit 102 90 *4 u. 102,000Fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann Co.,
A. 4 90 fellschuſäv. rc. mit 103 90 j a u. o 101, so

Grube Glückauf 492 90 Obligationen Ja u. 452 100,25b0Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. a u. i 3i2 35,25B
Halle-Hettrtedter 452 90 k. b. J u. 452 103,006Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. -4 1100,7Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 96 u. o 100,250hytfhäuserhütte Hypoth. Anleihe a u. 10 4 100,60d6
Haumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. Anl,

hbrögl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 a u. 7 T 7 100.750
Söchsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. a u. wie 4 100, 75b
Sächsisch-Thür. Brauni. Verw. H. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 11101506Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 4 u. v m 4 102,006
Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 '/4 u. 10 4 100 756Werschen-Weißent. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 u. 7 e 100,50b
Werschen-Weißenf. Braunt. 4 90 Anſeihe v. 1898 u. o 4 100,7566
Werschen-Weißent. Braunt. 4 90 Anleite v. 1902 m u. 14 110250
Leiter Paraff, u. Soleröffabrit 4 90 unt. b. 10001 u. 7

Hallesche bankverein- Aktien i s N. 4 162,506Spar- und Vorschußbani-Akſfen 2 1.2 7.000Ammendorfer Papierfabrik- Aktien r 12 15 4 265,00b6
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 177 4 248,006Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4 77
Cröllwitzer Papferfabrik- Aktien 12 15 4244.506Cönnerner Malzfabrik- Aktien 16 11 10 4 180,000Därstewitz-Rattmannsdorfen Braun -Ind. Aktien 7 252 252 4 565, 00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfen Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5. 4 100,00B
kilenburger Kattun-Nanufasktur- Aktien e 5 452 4 10,756
Feldschlöschen-Brauerei-Aktien 210 0 4 41,00Barzzet Zuckerfabrik- Aktien s 10 2 4 120,006
Halle-Heitstedter Eisendahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 35 90 4 3 3 4Hallesche Akſien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 14 98,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 e
Hatlesche Stradenbehn- Aktien r 1 4 4 1127.006Hallesche Portland-Cementtadrik- Aktien 0 1 4 112,50b
Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktlen r 9 9 4 167,00B
ördisdorfer Zuckerfabrit-Aktien r 8 4Kyifhäuserhütte Aktien 7 60 20 4 abandsberger Malzfabrik- Akten 177 10 9 4Naumburger Braunkohlen-Aktien 4 10 11 4 203,000Niemberger Malzfabrik- Aktien 0 5 5 4 110,00Bfienburger Schlobmälzerej- Aktien 5 6 4 102.006Kiebecksche Montanwerke-Aktien 4 12511352 4 214,256Jächs.- Thür. Brauntohſen-9t.-Akſfen 0 2 4 105,506
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. o 5 4 e
öchs. Thür Braunkoblen-St.-Pr.-Aktien II. Em. i o 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 239.,00b0Wegelin 4 Hübner-Aktien D. 8 8 4 146,0060Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 271,00b60
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4Leitzer Parstfin- und Solaröttabrik-Aktien 4 9 10 4 181,00b
Zuckerretfinerie Halle Aktien 10 15 2 4154,006Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Uinten o. Z.
Hall. Konsolid. Pf. nnerschafts-Kuxe v 430,000Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Hiägh.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle q. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 1253, Schiffer Triepel, von Hamburg mit
Stückgut hier eingetroffen iſt.

h

Konknursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Gutsbeſitzers Guſtav Adolf Johne in Heiners

dorf bei Lauſigk. Nachlaß des Mechanikers Max Emil Hofmann
in Coswig bei Meißen.

Viehmärkte.
X Hettſtedt, 18. Dez. (Auf dem Schweinemarkte) am

16. er. waren von acht Händlern 228 Schweine aufgetrieben. Für das
Paar Ferkel wurden 33 bezahlt.

Tages-Markktberichte.

Nürnberg, 16. Dez. (Hopfenbericht.) Der heutige
Marktverkehr war ruhig umgeſetzt wurden rund 300 Ballen zu
unveränderten Preiſen. Die Landzufuhr beſtand in 150 Ballen,
die Bahnabladungen betragen 200 Ballen. Die Stimmung
iſt ruhig. Heutige Preiſe für: geringe Markthopfen
bis 22 AC, mittel do. bis 38 prima do. bis 48
Gebirgshopfen bis 58 geringe Aiſchgründer bis 22
mittel do. bis 35 AC, prima do. bis 52 geringe Hallertauer
bis 38 mittel do. bis 58 prima do. bis 72Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 78 mittel elſäſſer bis
45 prima do. bis 60 geringe badiſche bis 38 mittel do.
bis 50 prima do. bis 75 geringe württemberger bis 37
mittel do. bis 48 prima do. bis 68 AC, mittel poſener bis
48 prima do. bis 62 A. Spalter Land, leichte Lagen bis 70
do. ſchwere Lagen bis 85 C. Für Auswahl aus Partien werden
einige Mark mehr bezahlt.

Rew-York, 18. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dez.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12,15 (12,20), Lieferung Febr. 11.68
(11,85), Lieferung April 11,91 (12,09,, in New Ocleans 11 W
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), RNafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, VWeſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 8,00 (8,00), Mais*) perDez. 56 (55), Mai 50 (650 Juli 50 (50 Wei zen**)roter Winterweizen loco 933, (0945,), Weizen ver Dez.

945 (95), ver Mai 917 (92 per Juli perSept. Getreidefracht nach Liverpool 23
Kaſſee fair Rio Nr. 78 (77 Rio Nr. perJan. 6,45 (6,45),. per März 6,60 (6,60), Mehl, Spring Wheat
elears 3,30 (3,30), Zucker 3 (3 Zinn 36,25-—36,50
(36,00 36,40), Kupfer 18,50 19,00 (18,50-- 19,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
es) Tendenz Weizen willig.

Chiecago, 18. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dez.) Weizenper Dez. 83 (847/6), per Mai 872 (877/6), Mate per
Mai 44 (448/5), Schmalz per Jan. 7,87& (7,828, ber Mai 7,80

Jan. 13,12 (13,02
Tendenz Weizen ſchwach.

e*) Tendenz Mais wilig.
Trockenſchnitzel.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 18. Dezember 1905.
10,25 Hamburg10,50 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,321 c Hamburg

(7.273), Speck ſbort clear 7,121 7,25 (7,124--7,25). Pork ver

Halſe a. S., 19. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,85 waggon

Januar 16 356, 16,50B.

Zuckermarkt.

per Dezember 16,30
Januar 16,40.
März 16,70.

Berlin, 19. Dez.

Januar März 16,55G, 16,65B.
Hamburg, den 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
bericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

t neue Uſance ſrei an Bord Hamburg.

Mai 17,00.
Auguſt 17,35.
Oktober 17,50.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die niedrigeren amerikaniſchen Kurſe ver-
Nahe Lieferungen waren be-

Hafer im

(Vormittags
Baſis 88 o Rendemen

10,60 C. Magdeburg
Tendenz: feſt.

waggonfrei,

Buckerberichte.

anlaßten heute ſchwächeren Markt.
hauptet, wogegen entfernte Sich
Lokoverkehr ruhig, aber ſtetig.

ten angeboten waren.
Mais und Rüböl behauptet.

Weizen Dezbr. 1883,00 Mai 188,00 Juli
Roggen Dezbr. 171,00 Mai 174,25 Juli
Hafer Dezbr. 155,00 Mai 162,00
Mais Dezbr. 130,25 Mai 128.00 A.
Rüböl Dezbr. 48,00 At., Mai 52,00 A.

Magdeburg den 19 Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuderexel., von 88 Nend. 7,75--7,85.
Nachprodukte excl. 75* Nend. 6,15— 6,30.

Brotraſſinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tra
per Dezember 16,30G, 16,40B.

Tendenz: ruhig.

nſito frei an Bord Hanuiburg.
Mai 16,956, 17.00B.
Auguſt 17,356G, 17,40B.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet

Börſe von Berlin vom 19. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete teilweiſe in ziemlich feſter, doch zumeiſt
in abwartender Haltung auf die Aenderung der Taktik der
ruſſiſchen Regierung gegenüber den Führern der Revolution.
Dieſes energiſchere Vorgehen ſtellt die Möglichkeit einer Wendung
zum Beſſeren in Ausſicht, und da der Bankenzuſammenbruch in
Chicago hier einflußlos blieb und auch die Meldungen über Un
ruhen in Shanghai ziemlich unbeachtet blieben, waren die meiſten
Märkte anfangs ziemlich behauptet. Feſter waren Ruſſen von
1902 um Ruſſen von 1905 um 28 96. Banken nur un
weſentlich verändert, desgleichen Hütten und Bergwerksaktien.

Niedriger waren Konſolidation bei 420,50 um 6 2 gegen geſtern
auf die angebliche Schätzung einer Dividende von 22 gegen
26 im Vorjahre. Rheinſtahl 15 niedriger, 195. Bahnen
äußerſt ſtill, Baltimore ſchwächer, desgleichen Canada Pacific,
WarſchauWiener beſſer. Schiffahrtsaktien preishaltend. Heimiſche
Fonds unverändert, 88,70. Japaner ſtetig. Jm ſpäteren Ver
laufe Ruſſen von 1902 79,50, Ruſſenbank 124,35. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde Banken ſtill, doch preishaltend, öſter
reichiſche Werte auf Wien feſter, Amerikaner nachgebend, Ruſſen
von 1902 abgeſchwächt, 79,25; Montanwerte gleichfalls ſchwächer

auf Anziehen des Ultimogeldes auf 74 Tägl. Geld 4
Privatdiskont 596

Proisnotierungen für Kuxe vom 19. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Prävat-BankK, Halle a. S.

r Nach Anrage gaehot frage ebotAdler- Aktien volle 127 Günthorshall e
Adler Aktien 25 90 135 Hannov. Kali Aktien 9190 9395
Adolfsglüct. 1420 1440 Hansa-Silberberg 3050 3100
Alerandershall 10300 10400 Hatiort 1400 1450fentode 8900 9050 HedwigsburgBenthe zusammengelegt. 9090 Heldburg. 8090 819Bismarcksball-Aktien 9190 09290 Helätungen 3925 40560
Carlstund 1I107s 11200 Hermann l. 1350 14060Centrum pflicht. 1750 Immentode 2100 2175Degemone 4900 4975 Johbannashall 6875 6950Deutsche Kali- Aktien volle 17490 17690 Krügershal] volle 11396 11590
Deutschland. 3200 3250 Krügershall 25 90 12190 12390
Dorimund 515 525 Molſkeshall 600kinig el. 6750 6850 Sachsen- Weimar 1500 1575Ewilenban 810 875 Jaſeäerheiden 1000Friedrichshall A.-6. 162 167 Schieferkaute 775 2850Gläckauf-Sondershansen 19400 19600 Shlägel 4 kisen 75 100
Grossherzog von Sachsen 8150 8300 Wesiersode I

Tendenz ruhig bei geringen Vmsätzen

Kursnotierungen der Serliner Börse vom 19. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Korszettel ergcheint Kisenbahn-Aktien.

s er Vrh. Anoneve 92008eng en. o 222 d duWecehsel-Kurse. Schanſunghahn 103500
Privatdiskont 5 Elektrische hochhahn 123.1060

555 Grosse Berliner Straßenbahn 193.,75

Iwrſergam kurn [I68, wenBrüssel 80.90 Lombarden ulf. 29,10Italien 53.20 J kanade Parifit ab. 173,40Kopenbagen e e Gotthardbahnlonde 20355, alten HeridionalbahnNew- Tor vista e do. Nittelmeerbahn h De wsParis un 8343 Uutend. Prinz Heinrichbahn 122.800en 81,99 fForigitillanische Eisenbahn 48.266

eters e e e 7 7 7Wien 84.85 Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten. T90 Norähausen- Wernigerode. [100, 20B

Sovereigns 98222229228228 III 20,35 n
20 h w. r Eisenbahn-Prioritäteon-Am ridani 8 oten 7nellenDänische do. 112.00 3 Dux-Prager 61,25Englische do. 20,85 409 Oexterr. Gold Pr. n efranzösische do. 21.30 2,60 90 Sücdörtr. Lembarden Pr. 66,7
Kolländische I es 168,35 42 90 iwang. Dombrowo Pr. e n eltalienische e. 81. 20 4 90 Moskar Rjäsan Pr.
Oesterreichische d. 84,80 3 99 Trangkaukasische Pr.
Ruxzische äo. h 215,10 4 Wladikawkas 1897 Pr. t uSchweirer d. 81.15 50 Anatolier 1. Pr. 102.505 90 äo. 2. Pr. 101 256BDeutseche Auleihen. 2,40 90 Nalienische kisend. Pr. 71, ob

4 9 do. Wittelmeer Fr. 101,25
57 9 Venſeche Reichs Anleide [100,50 3 6 Pert. kisenb Obl. 1886. 87., 80b0
39 do. do. 38.508B 2,40 9 Std. Ha. Els. Obl.
8 9 do. do. alt. 88.79 4 90 North.-Pat. Pr. lLien. e 103.75peenk ch Satz adleid x 7 J 4 S S. louis v. S. Fri. Ref. 1951. 84.700

0. 0. e 2 p.n b t li da Schiffahrts-Aktien,82 90 Bad Staats-Anl. unt. 25b66Bayer. Siaats-Anl. do. 06 101,30B Hamb. -Amerik. Pakett, 160. 20 d
82 90 do. rn 99.806 Horddeutscher Uoyä 123,10660
8 90 Bremer Staafs-Anl. v. 1902 60 254 6r. es. Kagis-Anl. 99 an. 09 [102.906 Bank-Aktien.
8 960 do. 1896 190586.90b68 90 Uandurg. 5t.-R. amort. 1887-91 98.90 Bergisch-Märt. tieſe ſ.
s 90 do. St. -Anl. v. 1886. 86,5006 Berliner Handels esellschaft 166.70
5 9 Fächzincht Staats-Rente 86.90 do ypoth.-üank lit. B. 1565, 906
392 90 Kheinprovina 3 u. 4 conr. 98,60 Commert.- u. Disk.-Bank 122.106
32 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank NMarkst. I143.50
3 90 Berliner 1882--98., 99,50 Dessauer landes-Bank 117,006
4 90 krfurt 1893, 1901. 7 Deuftsche Bank 2 e e 2388. 039 90 o. 1893, 3 98.508 de. Vedbersee-Bank [161, 90
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101, 30B Diskonto-Kommandit-Ant. 1e5.75

392 o. 1886, 1892 99.500 h e4 5 Magäebarger 1891, unconv. 1910 103.206 Essener Kreditz rn h 1875 1902 98,90B Gothaer Grundkredit-Bank. 165,59d6
4 90 Nerseburg 1901 une. 10. [102, 906 leipaiger Rreditanstalt 175. 2500
39 90 München 1903- 04 98,4000 Magdeburger Bankverein 14v,00h82
i 90 Naumburg 1897/1900 conv. da. Privatbank. I119, 00bB

3 9 Weimar Js6s z e4 fadt-Anl. 101,200 Hafienaidant für Deutschland.ſo rn Aati-zu denen ünan Annen a. 209.2520
Pfandbriot ean ore. reußische Boden-Kredit- Bank

m do. Zentral-Boden-Krecit e e 199,50d0X Landschaitl. Leptr.-Pfbr. BI pe Reichsbank e e 168,100
392 90 (o. do. 98,700 Ruszische Bank f. ausw. Handel
8 o. do. 87,406 Fächsiche Bank 134. 304 9 Fächzitche Landsch.-Pfdbr e e8 et k. Schaaffhaus. Bankverein h 1658,10b6
3 90 des. do. 22222 99,20 Schlesischer Bankverein e re s 157.506
3 90 (o. do. 86,70B Wiener Bankverein [141,10

Ansländisehe Staatepapiere.ar Brauerei-Aktien.
5 90 Chinesan 1896 gr. 100.90
42 do. 1898 gr. 96.30 Patrenhbofer IIIIIIIIIIIIIIIIID BI 2465.00b6
1,30 Griechen con. 39,7560 Schultheiss 278, o00b0175 (60. Nonopol 52,75b0 [eipriger Brauerei Riebeck
1,60 do. Colo III 50. 30b0 Vereiosbr. Artern e 8229 106,906

37 m enie 157 menuie an0 exi aner gr. l. n s a re.490 Oesterreich. Coldrente 98.9 ustr pie
4 90 do. Kronenrente h 99,30 Akkumulatoren- Fabrik. III 218,756
a 90 e. Süderrenie. Aküen-ües. f. Anilinfabr. 362,26
an e. Papiercenie Algemeine Elektriz. -Gesellschaft 217.506
39 Foritagiesen unif. 3. J 67,756 S e 13.,60590 emänen amort. r Anheltisthe Kohlenwerke. 125. 90
4 do. 189 DBDDBDBDBDDoDBB BI 93,650 Ackanis, cnem. fabrik 161,006
49 do. 1898 90,75 Zaer 4 Stein et e es eeee e 295,50
496 Rutten 1880 e es eeeeeees 78.75 Baroper Woahwert. 65.256
49 go. 1902 79.20 Bergmann klektr e e 326.00d6314 90 Fehweded 1886 99.20 Berſ.-And. Maschinenfabr. 227.90
4 Serben amert. St.-Anl. 79,50b0 Berliner Elektrizität Werke [191,80
49 r h do. Masch. Schwrab. 231.106049 rken in.-Anl. G BDBDBBBBB 86. 60d0 i marchütie 3265, 26d0
Tärkanlose 400 Fr. DDDBBDDDDB BI 135. 00B Bliesendach .-kA.

490 Vn e Colg gr. 95.256 Bochumer Gott 240.004 u renen e 99 94,806 Braunschw. Kohl. S. -r... 268.,v032 do. Staatsreate 97 85. 606 Boderus 134,00b0390 a. Eier. Th. An.. 79.256 Butzks 8 Co., Metall 101,40
90 Huene Aires 101,70B Chem. fabrik Domun 163,00b0

Concordia Bergu. 310, ob

Consolidation Schalke 427, 50 Phönix Bergw.-A. 190,0066
Cotthuser Nasch. Bhein.-Nassau. e eCröllwitrer Papierlabrik 245,0066 Rhein. Stshiwerke 194
Dessauer a 201,2506 Riebeck Montan g. e anDeutsch-Amer. Werkzeug Rombacher Hütte 225.20de. luvemb. V. A. 239.59 Rositrer Braunkohlen 234. 00 h
Deutsche Gasglühlicht 340.006 do, Teockerfabrik 159,20do. Maſten o. Mun. 313 00v6 Sächs.- Thür. Braunk. 107.006
Dennersmarck-Hötte henv. 259.50 do. do. i. 126,500
Dortmunder Union lit. C. 94.30 Saline Salzungen 121. 006Dortmunder Union lit. D. 105, 00b6 Sangerbäuser Nasch. 209, 506
Dynamit-Trust e 175,00b6 Schalker Gruben hkilendurger Kattun 104.700 Schering, Chem. Fabr. 304 006kintracht. Bergw. 338 0006 Schles. Bergb. Tink. 4265, 00b6
klektra Dresden 7892 Schles. Pori. Tement. 216, 50 d
Tienir. Untern. Iürich. 175, 756 I Scuckeri. Elehit. 124,.30
a re Schulz-Knaudt 168.996o. isen e 0, Siemens Glashüften 262.9080Friedr. Wilhelm Pr.-Akt.. e 142,006 Staßt. Chem. fabrik 146.096B
Geisw. Firenw. 217,0006 Stattin-Bredewer Poril. Zement 166.006
Gelsenkirch. Bergw. 222. 90 Stett. Vulkan 1801 50Georg -Marienhüfte J 7 72.50d6 Stohwasser lit. 3.0966d St. -Pr.. 98, 10 Ftolperg. Tinkh. nene 192. 7006(Ulo Pr.Gerelschaft f. elektr. Untern. 142.90 Sudendurger HMasch. 110, 506Glaurziger Zuckerfabrik 118,90d6 Thale, thern St. -Pt. 96.9066
Greppiner Werte e 135.506 Co. d. V.-A. 114,60b6Haſſescas Haschinen. 415. 00G ſpöringer Saliven 6925Hönnor. bauges. Sſ.-Pr.. [122,00 B. Gegen 8 Uübner, Hasch. 141.006
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. o. B. (384,09b6 Westeregeiner Alkali. 259, 006
harpener Bergban 209. 10 Wesif. öraht-Ind. 199.206Harimann sächs. Haschinenfadr. 125,9006 o. Stahlw. 1290066
Harzer U. B. 87,756 Wittener Gußstahl e eereeesesse 241,5966
Uaspe kir. u. St. 231.,75b6 Wrede, Hälzerei. h dern
Hemmoor Portiand e e e e 105,006 Wurm-ßevier e 148,00660
idernis 8er w.-6es. e n ZTeitrer Maschinenfabr. n 180,756
Hildebrand, Mühlen
Höräer St. Pr. L. -A. 183.75b6
Hösch, Eisen u. Stahl 234, 00e es Scehluss-Karsoe.Kahla Porrellao 502.,00d0 nRaliwerte Aschersleben 172. 70 Tendenz: feet
Ratfowitzer Bergbau 299, 9000 Kreditavtien e 209,60
Röiner Dergwerk 428,0960 Berl. Handelsgesellschaft. 16 10König Wilhelm abg. III 265.00d6 Darmstädier Baak. III 143,75
Rördisdorfer Tuckerfabrik 182, 256 Deutsche Bank 238.75
üahmeyer à Co. 132,7566 Diskonto-Keommandit 185,90
lapp, Tiefbohr-Ges. 27 5 Dresäner Bank 160.10Ipürehliite. 236.00 Rationalbank för Deufschland 127,10Leopoläsgrube Edäeritt 109,60bB Oesterr. Staatsbahn 146,80
Leopoldshall. III 77.,756 Oesterr. Siidbahn e 22222 III 22,10

do. St. Pr. 119,256 Italien Mittelmeerbaho Du 7l. löwe 8 Co. e e 2e298e297 269,706 3 90 Reichsanleihe III 88,60Naschinenfabrik Buchau 141,25b0 Bochumer Gutstahl. 240.,90
Mathildenhütto Deutsch-luxemb. V.-A. 259,50NMenden 8 Schwerte Pr. Akt. h 108,100 Dortmunder Vnion-C. e e er 94.7
Kilowicer kisen III 163,0066 Laurahütte e III 238,90
Möälheim Bergw. III 190,80 Konsolidation 2222222 e e u henNeue bod. Att.-Ges. Gelsenkirchener Bergwerk 224,00
Miederl. Koblenw. h 150,00b6 Harpener e 210.,00jiorästern Steinkohlen 286, 00 b Grabe Berl. Strabenbadn 193,70
Oberschl. Eisenb. Bed. 146,50 Ramburger Pabetfahrt 169,70

do. E.-Ind.-Karo-H.. e 22 126,256 Rordäsutscher Uoyd e eeeeeeseeee 123,40
Obersehl. Kokswerke es 22 160,506 Dynamit-Trust e 175,7
Orensſein à RKoppel 216. ob
e e
Kursnotfierungen der Leipziger Börse vom 19. Dezbr., 1 Ubr-
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1903,041904/05 Bividende 1903,04 1904 /05
73 96 Fächzische Rente 86.90v Leipriger Hypetbekendauk 7 147,00b0

33 Meatan. 100,006 Sächsirche Bank 6 6 1234,0063 laipuig. Staatarleit 99656 FSächsizche Bod.-Kred.-Anst. 7 160,00B
352 90 do. o. 1904 99,800B Große Leipziger Stratsendshn 7 72 183,006
496 Cröllw. Papierfabr. Obl, Hallezche Straßenbahn 142 127,50b100.756

101400
Leiptiger Elektr. Straßenbahn 352 32 101,750
Altendurger Akt. Brauerei (11 90 1175,00B

101300 Cröllwitrer Papiertabrik 12 15
101,506 Dörnew.-Rattmannsd. St. 2 22 54,75B
103,506 do. (o. Ver. 6 5 99,25B100,900 Glauxziger Zuckerfabrik 10 2 119,00B99,306 ſaleade Zuckerratfinerie

102,506 (alte und neue) 15 2 155, v0b(
Kördisdorfer Tuckerfabrik 8 9 133,600

103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 2209,006
Leipziger Bierdrauerei Riebeck 10 [10 200,006

4 90 Nanst. Gewerk. 0. à

4 90 do. do. 1892 do. do. 1897
490 o. do. 1902
4 Zeitzer Paraffin Obl.
3

4

4 96 Hall. Straßenbahn n

9 A. D. Kr.-Aost. Ptäbr.

90 do. üe.4 90 Uypeth.- Bank le
Pfbr. Al. unkdd. bis 191

392 96 Kommunalband für

miunttiri n

Königr. Sachs. An.-Scheine 99,500 1 leipriger Elektrizitätswerte 6 137,506
4 90 Kommunsalbank für Leipziger Kammgarnspinnereit 4 7 1177,00B

Königr. Sacs. An.-Scheinel I102,806 Ieipuiger Halzfabr. Schkeuditz: 0 7 1145.006
Manstelder kuxe A 40. 1068b6Aktien. dann dithe äteante ſie x i 11 203,000
ortland Cementfabrik Halle 1 111.,756e e a 5 Kammgarnsp. 3 277

i x ringer a 296,005nan rin b. i v i10 e fittel à Früger, Wollgarntabrit 6 2 122006
Algem. öentzud ſrad. Annt. Wernshaus. Kommgarnspinn. s 7 111750Bn. ans ger 832 83175, ob Leiter Paratſin 9 10 1179,006Kredit u. Spardaus Leipzi 2 Tendent: matt.

An V. Verkaut von Weritpapieren, Kimlös ung von Coupons, Ver-
xinsung von Goldeinldagen, Conteo-Corrent- n. Wechsel-VerkKehr efe-



anno
Schwechten Berlin
iſt entſchieden das beſte Fabrikat.
Seit mehr als 20 Jahren von mir
gut eingeführt, empfehle ſolche in
großartiger Auswahl zu äußerſt
billigen Preiſen.

H. Lücdders,
Mittelstrasse 9 10,

Becke obere Schulstrasse.
Telephon 3057. [7401

Bitte meine Ausstellungen
zu beachten!

W Bis zu den Feſttagen
beſonders hohe Rabatte.

Biskuits:
Albert Paket 25 Pfg.
Leibniz 30Imperial Pfd. 20
Schokolade 2725
Royal Mixed 30
Russ. Brot 40Viktoria v 50
Hohenzollern 60
Pangani-Gebäck 60
Dessertwaffeln Paket 10

Eiswaffeln 149 Stück 2Japanrollen 1Schneerollen 1Salzfische x Pta. 45

Alfred Apelt,
Leipzigerstrasse S.

Ganz neuer, v. Fachmann ausgeſ.

PFlügel
Kabinett) iſt mündl. darzul. Umſt.
h. ſofort ſehr preiswert gegen
Kaſſe zu verkaufen, 10 jährige
Garantie. Gefl. Off. u. V. 10 708
an Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20. [7399

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hanutnnreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
unr allein bei [7330
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

3 J 65 Pfg.,
Preßſteine Jan. 13 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohblenwerk

G. m. h. H., [6604
Brüderſtr. 11. Telephon 782.

Perlangte Perſonen.

Vertreter!
Achtbare fleißige Herren können

ſich durch den proviſionsweiſen
Verkauf eines gangbaren Konſum-
artikels an Wiederverkäufer
hohes Einkommen verſchaffen.
Gefl. Off. unt. F. R. O. 7817
an Rudolf Mosse, Frank-
furt a. M. [7395

Suche: Jnſpektor b. 1000 Mk.,
2 Verwalter b. 450--500 Mk.,
3 Verwalter b. 300--400 Mk.,
ſowie 2 Hofmeiſter, 1 Hofauf-
ſeher, 2 verheiratete Kutſcher,
1 Diener, ſpätere Verh. geſtattet,
1 Oberſchweizer für 60 Kühe
bei Nordhauſen 1. Februar.
BRinneweiss. 3nh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9. [7293

Briketts

Ein erfahrener, energiſcher

Verwalter
wird zum 1. März oder 1. April
geſucht auf Rittergut Schiefer
hof b. Gorsleben, Bhf. Heldrungen.

[7048! zu vermieten.Vorſtellung erwünſcht.

die auf Wunſch ranko zuſenden

n

n r Anker-Steinbaukasten

Anker Steinbaukasten O. F.

Richters

AnkerSteinbauknaſten
ſtehen nach wie vor un erreicht da, ſie ſind das beſte und gediegenſte Geſchenk für Kinder überdrei Jahre. Alle Eltern, deren Kinder einen echten in beſitzen,

ſind des Lobes voll über dies einzig daſtehende Vanuſpiel.
Und die Kinder Sie legen ſehr bald alle anderen Spielſachen beiſeite und beſchäftigen ſich nur noch mit ihrem AnkerSteinbaukaſten, der mit

und den Kindern lieber wird.
kaſten Nr. 6 zu 5 Mk iſt beſonders beliebt, eben

Brückenkaſten gern gekauft. Vorrätig in allen feineren SpielwarenGeſchäften.
ahmung geſchädigt ſein will, ſehe beim Einkauf nach der Marke Anker und weiſe jeden Kaſten ohne Anker als unecht zurück.

17 es über die verſchiedenen Anker Steinbaukaſten findet man in der illuſtrierten Baukaſten Preisliſte,

F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt (Thüringen).

W neuen Ergänzungskaſten
Preis: 1, 2, 3 Mk. und höher; der Anker-Steinbau

ſo werden als planmäßige Ergänzung auch die Anker
Wer nicht durch eine minderwertige Nach

Ritter

an.
ſowie der Beschäſtigungs- und Geduldspiele unterhältKarſ Pritschow, e a.

und Geduldspiele ſind zu Originalpreiſen vorrätig bei
alle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Aufträge zur Anfertigung
Glüchwun hharken

für den Jahreswechſel
nimmt ſchon jetzt entgegen unter Zuſicherung ſorgfältigſter Aus-

führung und pünkktlichſter Lieferung

Buchdruckerei der Halleſchen Zrikung

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 50.

(Otto Thiele),

Rud. Müller,
Juwelier u. Goldschmied,

jetzt Gr. Ulrichstrasse 19
(früher Schmeerstrasse)

empfehlt [6667
zu Weihnachtsgeschenken

modernen

Gold- und Silberschmuck
in aparten, stylvollen Mustern

zu billigen Preisen.
Gegr. 1863. R. Sp. V.

2009000009009000000009
ä(hricthaumnehnnen:

die ſchönſten Neuheiten,

Lichthalter,
nur praktiſche gute Halter,

Baumlichte
in Wachs, Stearin u. Paraffin,

2 Wachsstöckoe
empfiehlt preiswert

F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtraße 6.

Manmnſell,
welche gut bürgerlich kochen kann
und in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahren, ſuche ich zum
1. Januar 1906. Milch geht zur
Molkerei. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen und Zeugnisabſchriften
unter Z. V. 990 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [7419

Suche Oek.Mamſ. u. Lernende,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
fräuleins, Stubenmädch. i. g. Stell.
Frau Anna Fleckinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſte. 9, nur 9.

Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren zum 1. Februar
1906 geſucht. Biermann,
Rittergut Hovendrietzut bei
Eilenburg. 7418
Perſonen Angebote.

Für Landwirte empfehle:
1 Eleven bei 400
1. Januar, 1 Eleven bei 600 Mk.
1. April und 1 Eleven ohne
gegenſ. Vergüt. 1. April. Binne-
weiss Jnhaber Friedrich
Garels, Stellen Vermittler,
Sternſtraße 9. 394

c

Suche für jungen Mann,
Bauernſohn, zwei Kurſe Landwirt
ſchaftsſchule und ſchon in Stellung
geweſen, für jetzt oder ſpäter ge
eignete Stellung. Nähere Aus-
kunft erteilt [7339Freiherrl. von Rotenhanſche

r

Eyrichshof bei Ebern (Bayern).
C. Schmidt.

Suche für meinen Sohn mit
einjähr. Praxis zum 1. April 1906

Stellung als [7431Volontärverwalter
in intenſiver Rüben und Samen
wirtſchaft unter direkter Leitung
des Prinzipals. Offerten unter
z. w. 991 an die Exped. d. Ztg. erb.

l Vermietnngen.

Gr. Stelnstrasse 31. II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. gut. 2.

Forſterſraße 4
herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus-
mann oder Deſſauerſtr. 2. [6327

Zu vermieten:
Martinsberg 4, II
herrſchaftliche Wohnung, 8 große
Zimmer, Bad, Zentralhe e Garten
benutzung, 1. April 1906.

315000 Mark
ſind zu 32 40 auf gute Acker
hypotheken auch zur II. Stelle
bis des Wertes feſtſtehend,
anszuleihen. Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 9b.

8 30-35 000 Mark
ur ſicheren II. Hypothek, hinter

Bankßgeld, auf größeres Stadt

4 per bald geſucht.X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasensteinX Vogler A.-G., Sqwueerkr 20, I.

36000 Mark
ſuche ich auf meine Ackerwirtſchaft
nahe bei Merſeburg, 80 Morgen,ahle höchſtens e Zinſen. f u.

a. 3661 an Rud. Mosse, Halle.

Für Landwirte!
60 000 M. auch in einzelnen

Poſten ſind zur I. Stelle auf Acker
auszuleihen. Off. u. B. 2. 3660
an Rud. Mosse, Halle S. (7270

900 000 Mk. Tiitnter r
Privatge d.

à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse. Magdeburg.

1200 000 Mk.
ſind von an auf Acker auszuleih.

Silberberg, Ja
Geld ibt diskret, event. ohne

Uebereinkunft, Haacke, Verlin,
ürgſchaft, Rückzahl. nach

26 Albrechtſtr. 11. Viele Danksagungen.

Hochherrschaftiiche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

t(eichhaltiges Lager von Gold-,
Silber- und versilberten

W
Waroen.

Nen aufgenommen

Brillanfwaren.
Halle a. S.

Geistatrasse 65,

Nähe der Ulrichstr.

Rabatt-Spar- Verein

Landwirtſchaftſ. Lehr Anſtalt n. Molkerei
Schule Braunſchweig, Madamenweg 158.

Gründl. Ausbildung zu
r

führer, Amtsſekretär,
Molkereibeamten.

Stellennachw. Lehrpl.
durch Direktor Krauſe.
Neue mod. Molkerei

Anlage. Jn 14 Jahren 2709 Schüler.

Carl Xindorf,
lIuwelier und Goldschmied,

Poststr. 1
empfiehlt zu Weihnachts-
GeschenKen sein Lager

in [7426modernen Gold und
Silher waren.

Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

Gaſtwirt, 24 J. alt, aneirat! ſebnl. Fig.u ut. Charakt.,
Eigentümer dibeſt. Kusſp Gaſthofs

in mittl. Stadt amFuße d. Harz. ſucht
ſich bald. mit paſſ. Fräulein od. jung.
Witwe, welche etwas Verm. beſitzt, zu
verheiraten. Dame v. Lande bevorz.
Alles Näh. erteilt nur Selbſtreflekt.
koſtenfrei M. Kuring, Magde-
burg, Zſchokke-Straße 5, parterre.

Witwer,38 J. alt, anſehnl.Heirat! Erſcheinung, Leutnant

a. D., Beſitzer eines ſchönen Land
utes von über 1400 Morg. Areal,ſucht ſich wieder mit paſſender

Dame zu verheiraten Alles Nähere
erteilt H. Kuring, Magde-
burg, Zſchokke-Straße 5, part.

Soeben erſchien
Schill in Wanzleben,

Ein Zeitbild aus dem Jahre 1809

von Arnold RobolsKi.
Verlag August Sehulz, Wanzleben.

Preis 80 Pfg.
Zu beziehen d jede Buch

handlung und vom Verleger.

Zu

Verlobungen
am [7406

Weihnachtsfeste
empfehle

maſſiv goldene geſtempelte

Verlobungs

Rnte
8gkarät., 14karät., 18karät.,
ſowie Dukatengold, jedes
Stück m. dem Feingehalts
ſtempel (333, 585, 750 be

70 u u

a erung

»üglich 900) u. mit meinem
„rmenſtempel T. verſehen,
das Stück von 4 Mark an

bis 30 Mark.

Juwelier Tittel

Verbesserte

Cwithauntänler,

den Baum im herrlichen
Lichterschmuck drebend,

100Ote von Stücken spielend,
sowie

Musikwerke
aller Art [7397

zu billigsten Preisen.
III str. Preisliste Kostenlos.

hustav Uhlig,
Halle a. S.,

untere Le'pzige'str.

d

Honig ([7278
(gar. reiner Biecnenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., ar. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.

Rabatt.

Kinder-

Reger- Kchirmo

mit eleganten, ſowie feſten, durch
gehenden Stöcken

1.25, 1.60, 2, 2.50, 3, 3.50, 4.50.
Farbige Kinder-Regenſchirme

empfiehlt [7408
Schirmfabrik F. B. Heinzel,

r 98. Tel. 2648.Auf alle Barzahlungen Rabattmarken.

Familiennachrichten.

G
Die Beerdigung des Privat-

manns Johann O9chsenknecht
findet Donnerstag, d. 21. d. Alts.,
vorm. 11 Uhr vom Trauerhbausee
Graseweg 17 nach dem Nord-
friedhofoe statt. Trauerfeier
daselbst in der Kapelle.

Die trauernden Hinterbliebenen. H

Verlobt: Frl. Jlſe Freiin von
Puttkamer mit Hrn. Leutnant
Kurt Elert (Lubben--Groß-
Noſſin). Frl. Lydia Walther
mit Hrn. Kaufmann Carl
Strödel (Ober-Reichenbach i. V.

Reichenbach i. V.). Frl.
Erika von Hinüber mit Hrn.
Leutnant Erich von Widekind
(GeraR. Berlin). Frl. Anna
Buthz mit Otto Niemann (Wels
leben Schwaneberg). Frl. Jda
Bornemann mit Hrn. Brauerei
direktor Richard Gielis (Soltau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
A. Holland (Magdeburg S.).
Hrn. Wilh. Lüdde (Sanger-
hauſen). Hrn. Martin v. Hagen
(Netzin, Pommern). Hrn. Fritz
Wallbaum (Magdeburg). Hrn.
Georg Reimerdes Krzyzowniki).

Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Fr. Meyer (Zettin).

Geſtorben: Hr. Zimmermſtr.
Theodor Rübeſamen (Nord-
hauſen). Hr. Fritz Fahſel(Hötens
leben). Hr. Karl Höche (Halber-
ſtadt). Hr. Zimmermſtr. Ernſt
Köhler (L.-Plagwitz). Hr. Kgl.
Eiſenbahnzugführer Julius Karl
Dahler (Zeitz). Hr. Tierarzt
Magnus Grundmann (Pegau).
Hr. Rentier Karl Springer
(Seefeld, Mark). Hr. Sattler
meiſter Wilhelm Boſer (Leipzig).
Fr. Luiſe Fiſcher geb. Fuhr-
mann (Deſſau). Fr. E. Schilling
g. Wolf (Holſtedt). Fr. H.

chmidt (Ziegelei Meuſchau).
r. verw. Chriſtiane Hilde-
andt geb. Koppe (Eutzſch).

Fr. Schöter geb. Kühnm n i e
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Mittwoch
2. Beilage zu Nr. 595 der Halleſchen Zeitung 20. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Würdigung der inneren Miſſion.
Von Pfarrer Dr. BerbigNeuſtadt b. Koburg.

Es muß für Stadt und Landleſer dieſer Zeitung nicht ohne
Intereſſe ſein, die Miſſionsarbeit kennen zu lernen, wie ſie an den
jungen Männern, die alljährlich zu Tauſenden aus der Provinz
nach der Hauptſtadt kommen, um hier, „am Herzen des Reichs“, in
Berlin, ihr Glück oder ihr Fortkommen zu ſuchen, geübt wird.
Von den 54 Millionen junger Männer und Jünglinge im Alter
von 14——25 Jahren innerhalb des Deutſchen Reiches entfallen
auf Berlin etwa 200 000, mit einem täglichen Zu und Abſtrom.
Läßt doch allein die „Geſellſchaft zur Fürſorge für die zuziehende
männliche Jugend“ im Laufe eines Jahres etwa 26 000 ſolcher
Neuangekommenen durch ihre Helfer aufſuchen und einladen. Es
iſt nun ſehr beachtenswert, die Miſſion an jungen Männern in der
Großſtadt kennen zu lernen, welche die evangeliſchen Männer und
Jünglingsvereine Berlins, 50 an der Zahl, übernommen haben.
Ülrich von Haſſel gibt uns in der Zeitſchrift für Verſtändnis und
Förderung evangeliſcher Liebesarbeit darüber ausführlichen Bericht.
Natürlich iſt es ſehr ſchwer, in einer Stadt wie Berlin an die
jungen Leute heranzukommen. Nicht geringes Mißtrauen ſtellt
ſich in den Weg. Mit Unrechtl! Denn das Ziel aller jener Be
ſtrebungen iſt doch nur, die jungen Leute im Glauben zu erhalten
und zu fördern, ſie zu guten und lebendigen Gliedern der chriſt
lichen Gemeinde zu erziehen und ſie zu freudigen, begeiſterten Mit
arbeitern am Werke des großen Evangeliums zu machen. Die
innere Miſſion will Seelen retten, um ſie vor dem Untergange zu
bewahren im Sumpf und Moraſt der Millionenſtadt. Leſt doch
nur die Tagesberichte einer Berliner Zeitungl Unzählige junge
Menſchen, meiſt fremd und unerfahren im Leben der großen
Weltſtadt, gehen unaufhaltſam zugrunde, weil ihnen der moraliſche
Halt, die brüderliche Hilfe fehlt. So müßten die Jünglingsvereine
Volksſache werden. Volkstümlich muß das Evangelium ſelber in
ihnen werden, wenn es auch oft nicht leicht ſein mag, die paſſenden
Leiter dafür zu finden. Haben die Geiſtlichen keine Zeit dazu im
arbeitsüberreichen Berlin, ſo mögen Laien an die Spitze treten.
Viele Jünglingsvereine verſammeln ſich nur an den Sonntag-
Nachmittagen bezw. Abenden und bieten dann des Velehrenden,
Erbauenden und Unterhaltenden genug. Jn der Woche wird ge
turnt und muſiziert. Man hat auch ſchon angefangen, durch Vor
träge über die ſoziale Frage aufklärend in den Kreiſen dieſer Ver-
bindungen zu wirken. Eine ſehr umfaſſende Tätigkeit entfaltet
nach dieſen Seiten hin der chriſtliche Verein junger Männer in der
Wilhelmſtraße Nr. 34. Der Verein beſitzt ein ſehr ſchönes und
zweckmäßig gebautes Haus mit großem Saal, Turnſaal, Er
friſchungszimmer, Bibliotheken mit über 7000 Bänden. Es iſt
ihm dadurch möglich, täglich eine große Anzahl junger Männer in
ſeinen Räumen zu verſammeln und beſonders allen fremd nach
Berlin gekommenen und deshalb mitten im Großverkehr ſich ſo
einſam fühlenden jungen Leuten ein trautes, ſchönes Heim zu
bieten. Jm Jahre 1883 iſt dieſer Verein junger Männer gegründet
worden, heute zählt er über 1000 Mitglieder. Sein hauptſächlichſtes
Beſtreben iſt, die Beſucher und Mitglieder zu Jeſu Chriſto hinzu
führen und bei ihm zu erhalten. Es iſt eine liebevolle, perſönliche
Seelſorge, die dort getrieben wird. Sonntäglich finden Verſamm-
lungen ſtatt, wöchentlich Bibelſtunden mit zwangloſem Zutritt.
Aber auch an den Alltagen iſt das Vereinshaus ſehr gut beſucht.
Da finden Turnſtunden ſtatt, man ißt mit Bekannten gemeinſchaft
lich das Abendbrot, im Sommer im großen, ſchönen Garten, lieſt
Zeitungen, ſchreibt Briefe in die Heimat, kurz, nach jeder
Richtung hin wird ein edler, ſolider Verkehr gepflegt, ſo daß Eltern,
die ihre Söhne nach Berlin reiſen laſſen, gut tun, dieſelben auf
Wilhelmſtraße Nr. 34 hinzuweiſen. Was die Verwaltung des
Hauſes betrifft, ſo ſteht dasſelbe unter dem Präſidium des Herrn
von Rotkirch, dem ein Generalſekretär und fünf Sekretäre bei-
geordnet ſind. Ein beſonderer Beamter leitet die Stellen
vermittelung. Eine ganze Anzahl von Berufsabteilungen ſind ent
ſtanden. Da gibt es die Abteilung der Bäcker, Fleiſcher, Kauf
leute, Friſeure, die ſich innerhalb des Vereins wiederum verbunden
haben. Mit großem Segen wird im ſogenannten „Soldatenheim“
gearbeitet. Selbſtverſtändlich hat dieſe Arbeit des chriſtlichen
Vereins junger Männer (Alter: 18--40 Jahre, da die „jungen“
Mitglieder mit der Zeit doch auch „alt“ werden) Anklang gefunden
in anderen deutſchen Großſtädten. Es ſind ſchon mehr als zwanzig
ähnliche Vereine entſtanden. Eine eigene Schule in der Wilhelm
ſtraße Nr. 34 beſorgt die Ausbildung der Sekretäre in theoretiſcher
und praktiſcher Form. Zum Schluß ſei auch an dieſer Stelle noch
auf die Jugendgemeinſchaften des Jugendbundes für entſchiedenes
Chriſtentum hingewieſen. Man ſieht daraus, daß Berlin keine ſo
gottfremde Stadt iſt, wie mancher meinen könnte. Wo viel Schatten
iſt, da iſt auch viel Licht. Und wer das Licht liebt und die Wahrheit
nicht fürchtet, der ſammelt ſich gern an ſolchen Lichtquellen der
„inneren Miſſion“,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 18. Dez. (Feuer.) Die mit Stroh und Heu-

vorräten gefüllte große Scheune des Ackerbürgers A. Jentzſch in der
Charlottenſtraße iſt am Sonnabend abend völlig niedergebrannt. Das
Vieh wurde gerettet außer einem Hofhund, der im Qualm erſtickte.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

Torgan, 18. Dez. (Verlegung von Märkten.)
Die Vieh und Roßmärkte, die für den 20. März und 4. September
nächſten Jahres in Ausſicht genommen waren, ſind auf den
22. März und 20. September verlegt worden.
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Elſter, 18. Dez. (Beim Wildernertappt.) Auf dem
Ruhlsdorfer Jagdgebiet wurden geſtern drei Jagdfrevler ertappt. Zwei
von ihnen wurden feſtgenommen, während der Dritte entkam. Sie
führten Netze und Frettchen mit ſich.

O. Eisleben, 18. Dez. (Sitzung des Kreistages.) Herr
Landrat und Kammerherr v. Wedel eröffnete 1 Uhr den Kreistag,
dem 27 Abgeordnete beiwohnten und machte vor Eintritt in die Tages
ordnung die Mitteilung, daß beſchloſſen ſei, den Antrag auf Aufhebung
der Verpflegungsſtation auch weiterhin zu vertagen. Dem Antrage
wird nicht widerſprochen. Es fanden alsdann verſchiedene Wahlen ſtatt.
Als Schiedsmann für den betr. Bezirk wurde Herr Koſſath Robert
Darkatt- Höhnſtedt gewählt für Bezirk Teutſchenthal Herr Friedrich
Bachmann; für Stedten Herr Steuererheber Prieſem eiſter;
für Erdeborn Herr Gutsbeſitzer Albert Ehrhardt, als Stellvertreter

Gutsbeſitzer FriedemannErdeborn; für Seeburg Herr
Schulze Klem m Wormsleben, als Stellvertreter Herr Steuererheber
Holzhauſen-Unterrißdorf; für Friedeburg Herr Gärtnereibeſitzer
Hermann Dietz Friedeburg; für Rottelsdorf Herr Gutsbeſitzer Eduard

Matthiae-Wirgsdorf.
W. Eisleben. 19. Dez. (Ungetreuer Beamter.)

Der von Corbetha nach hier verſetzte Poſtſchaffner Rex
wurde geſtern nachmittag ver haftet, weil er in Corbetha be-
deutende Diebſtähle an Poſtſachen begangen haben ſoll.
Rex hat ſich heute morgen im hieſigen Gefängnis er hängt.

Weißenfels, 18. Dez. (Die Einweihung des
Simon-Denkſteines) auf den Burgwerbener Wieſen,
gegenüber der Rogoſchſchen Färberei, wo Leutnant Simon von
der hieſigen Unteroffizierſchule vor Jahresfriſt bei dem Verſuche,
eine bis heute unbekannt gebliebene Selbſtmörderin den Fluten der
Saale zu entreißen, ſeinem hohen Sinn ſein junges Leben opfern
mußte, iſt am Sonnabend vormittag in ſchlichter militäriſcher Form
vollzogen worden. Der Denkſtein iſt, wie ſeinerzeit gemeldet, von
treuen Kameraden und Freunden des jungen Offiziers geſtiftet
worden. Den Platz für das Erinnerungsdenkmal hat Ritterguts
veſitzer Reinhardt Burgwerben zur Verfügung geſtellt.
Sämtliche vier Kompagnien unſerer Unteroffizierſchule nahmen, ſo
ſchreibt das „Weißenf. Tgbl.“, geführt vom Offizierkorps, an der
Feier teil. Der Kommandeur der Schule, Oberſtleutnant Wagner,
hielt an die im Viereck um das Denkmal aufgeſtellten Offiziere und
Mannſchaften eine Anſprache und erinnerte kurz an den tragiſchen
Vorfall und an die vorbildliche heldenmütige Tapferkeit des braven
Offiziers. Kommando „Helm ab“, ein ſtilles Gebet dann legten
das Offizierkorps, das Unteroffizierkorps, namentlich aber die
Offiziere und Mannſchaften der zweiten Kompagnie prachtvolle
Krängze an dem Denkſteine nieder. Ein ſtiller Vorbeimarſch und
wieder einſam lag die Ruheſtätte des wackeren, jungen Offiziers,
die in einfachen Worten den ernſten Vorfall verkündet und zu dem
Wanderer auf der Leipziger Chauſſee hinübergrüßt: Melde der
Menſchheit, daß ich hier liege, ihren höchſten Geſetzen gehorſam.

Zeitz, 18. Dez. (Unfall auf der Eiſenbahn.)
Bei Köſtritz wurde, wie die „Zeitzer N. N.“ melden, heute früh
gegen 6 Uhr vom verſpäteten Schnellzug 771 ein Geſchirr am
hinteren Teile angefahren, wodurch der Schnellzug 71 nach Leipzig
104 Minuten und der Perſonenzug 365 nach Weißenfels
e ten Verſpätung ab hier erhielten. Perſonen ſind nicht
verletzt.

W. Zeitz, 18. Dezbr. (Luſtmord?) Heute morgen wurde in
der Nähe des Golbenberges bei dem Dorfe Golben ein etwa 20jähriges
Mädchen tot aufgeſunden. Die Leiche war nur halb bekleidet. An
ſcheinend liegt Luſtmord vor.

A Kölleda, 18. Dez. (Verirrt und geſtorben.) Der
Rentier Louis König aus Vogelsberg, ein Mann von 81 Jahren,
hatte ſich, wie wir bereits meldeten, dieſer Tage des Nachts auf dem
Heimwege. nach Vogelsberg verirrt und war im Felde ermattet nieder
geſunken. Morgens wurde er in bedenklichem Zuſtande aufgefunden
und nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er verſtorben iſt. Bei dem
Manne wurde eine Barſchaft von 8000 Mk. vorgefunden

O Sandersdorf, 18. Dez. (Erhängt aufgefunden) wurde
der Arbeiter Otto Retzke. Er hinterläßt Frau und fünf unverſorgte
Kinder. Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt unbekannt.

S Nordhauſen, 18. Dezember. (Schadenfeuer. Kali-
bohrungen.) Heute früh kurz nach 6 Uhr brach in der an der
Südſeite unſerer Stadt belegenen Naumannſchen Düngerfabrik ein
Schadenſeuer aus, durch welches das Hauptgebäude eingeäſchert worden
iſt. Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß zwei Arbeiter, welche
Benzin zur Füllung des Saugapparat Motors abzogen, Zigarren dabei
geraucht und die Benzindämpfe ſich an den brennenden Zigarren ent
zündet haben. Jm benachbarten Wippertale beſtehen bereits ein
fiskaliſches Kaliwerk bei Bleicherode und ein privates bei Sollſtedt.
An neue Kaliwerke, das der Aktiengeſellſchaft „Ludwigshall“ bei

leinfurra und das der Aktiengeſellſchaft „Jmmenrode“ bei Wernrode
unterm Straußberge ſind im Bau begriffen. Neuerdings iſt durch Bohrungen
auf der Höhe des Kyffhäuſerzuges bei Hayn (bei Heringen) und auf der
Höhe der Hainleite bei Kleinberndten Kali gefunden worden, ſodaß an
dieſen beiden Stellen ebenfalls neue Kaliwerke entſtehen werden. Jn
der allernächſten Zeit will man nun auch im Helmetale öſtlich von
Nordhauſen in den Fluren der zur Provinz Hannover gehörigen Ort-
ſchaften Steigetal, Leimbach, Urbach und Böſenrode ſowie im hannoverſchen
Teile der Fiur Görsbach Bohrungen auf Kali vornehmen. Der König-
liche Landrat des hannoverſchen Kreiſes Jlfeld hat dieſer Tage in
Jlfeld den dazu geladenen größeren Grundbeſitzern genannter
hannoverſcher Ortſchaften einen Vortrag gehalten und ihnen die erforder
lichen Verhaltungsmaßregeln bei den in Ausſicht ſtehenden Bohrungen
auf Kali erteilt. Vorausſichtlich wird Nordhauſen bald rings von
Kaliwerken umgeben ſein.

W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. Dez. (Tödlicher Stur z.)
Der Schuhmacher Franz Biſchof aus dem Nachbardorfe Heuthen, der
vorübergehend in der Zuckerfabrik zu Badersleben arbeitete, glitt dort
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auf dem Packboden aus und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab. Die
Verletzungen des Mannes waren ſo ſchwere, daß nach einigen Stunden
der Tod eintrat. Der Verunglückte war Familienvater.

4 Magdeburg, 18. Dez. (Oberpräſidentv. Boetticher.
Rathauskellerverpachtung.) Die „Magdeburgiſche Zeitung“
dementiert jetzt das neuliche Gericht vom ücktritt des Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen. Da es ja von vornherein auf der
Hand lag, daß die Nachricht lediglich durch einen Zeilenreporter in die
Welt geſandt war, der ſich damit ein paar Mark verdienen wollte, hätte
ſich die „Magdeburgiſche Ztg.“ das Dementi erſparen können. Außer
ihr hat keine einzige ernſt zu nehmende Zeitung eine ausdrückliche
Richtigſtellung für notwendig erachtet. Bei dex heute vormittag
erfolgten Verpachtung des Rathauskellers hierſelbſt wurde das Höchſt
gebot von der bisherigen Pächterin, der Weinſirma Sanner u. Lange
Nachf., mit 7300 Mk. abgegeben.

44 Güſten, 18. Dezember. (Ein geheimnisvoller
Koffer.) Dem Hausdiener des hieſigen Hotels „Thüringer Hof
wurde im September auf dem Bahnhofe von einem Unbekannten
ein Koffer mit dem Bemerken übergeben, daß er, der Reiſende,
gleich nachkommen werde. Der Koffer blieb im Hotel ſtehen, ohne
daß ſich der Eigentümer eingefunden hätte. Als ſich nun plötzlich
aus dem Koffer ein penetranter Verweſungsgeruch bemerkbar
machte, vermutete man, daß in dem geheimnisvollen Koffer viel
leicht das Opfer eines Verbrechens verborgen worden ſei. Jn
Gegenwart der Polizei wurde der Koffer geöffnet und man
fand ſechs Rebhühner, die ſtark in Verweſung übergegangen
waren. Als der Beſitzer des Gegenſtandes wurde Ritterguts
beſitzer SchocheKönigsaue ermittelt, dem der Koffer entwendet
worden war.

Leipzig, 18. Dez. (Ein außerordentlicher all
deutſcher Verbandstag) fand am 17. Dezember im
„Kaufmänniſchen Vereinshauſe hierſelbſt unter ſehr ſtarker Be
teiligung ſtatt; es mochten nahezu 300 Perſonen anweſend ge
weſen ſein. Ortsgruppen aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches hatten Vertreter entſandt, ſogar aus der Schweiz waren
2 Mitglieder erſchienen. Die Veranlaſſung zu dem Verbandstage
bot die neue Flotten-Vorlage, zu der Stellung ge
nommen werden ſollte. Den Bericht darüber erſtattete Kapitän
leutnant a. D. We yerKoblenz. Hierauf wurde folgende Ent-
ſchließung einſtimmig angenommen: „Der außerordentliche Ver-
bandstag des Alldeutſchen Verbandes begrüßt die jüngſte
Flottenvorlage der verbündeten Regierungen mit Freude,
insbeſondere die Forderung vollwertiger und den Schiffen anderer
Nationen ebenbürtiger Linienſchiffe und Panzerkreuzer, die Ver
mehrung der TorpedobootsDiviſionen und die Förderung der
Unterſeebootsfrage. Der Verbandstag ſpricht aber die Anſicht aus,
daß das Geforderte für die Wahrung unſerer ſtetig wachſen-
den Seeintereſſen und angeſichts der ernſten Weltlage noch nicht
genügt. Er erwartet, daß der Reichstag darüber hinausgehend
eintritt für 1. einen möglichſt ſchnellen Erſatz der minder-
wertigen, in der Novelle zum Flottengeſetze wiederum als Linien
ſchiffe aufgeführten Fahrzeuge; 2. eine möglichſte Verkürzung
der Bauzeit der neuen Schiffe; 3. eine grundſätzliche Her
abminderung der Lebensdauer der Schiffe.“ Der
Geſchäftsführer des Alldeutſchen Verbandes, GeiſerBerlin,
ſprach hierauf über „Die Revolution in Rußland und
das baltiſche Deutſchtum.“ Nach kurzer, ſich an den
Vortrag anſchließender Exörterung wurde folgende Entſchließung
angenommen: „Der Alldeutſche Verband hält nach ſorgfältiger Er
kundigung das geſamte Deutſchtum Rußlands in
ſeinem Eigentum und Leben für ernſtlich gefährdet durch die ruſſiſche Revolutionsbewegung; die ruſſiſche
Regierung ſelbſt erſcheint außer Stande, dasſelbe wirkſam zu
ſchützen, beſonders bedrohlich iſt gegenwärtig die Lage für die
Deutſchen in den ſogenannten baltiſchen Provinzen. Der All-
deutſche Verband bittet daher die deutſche Reichsregierung: 1. um
ſofortige Entſendung deutſcher Kriegs- und
Transportſchiffe in die Häfen von Libau, Riga und

e val zum Schutze des Lebens und Eigentums der zahlreich dort
ebenden Reichsdeutſchen und zu möglichſt weitgehender Gewährung
des Aſylrechtes für alle bedrohten deutſchen Volksgenoſſen (dies
iſt inzwiſchen bereits geſchehen. D. Red.); 2. um ſofortige
energiſche Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung zur Ver
einfachung oder Beſeitigung der umſtändlichen
Paßvorſchriften für alle in Rußland anſäſſigen Reichs
deutſchen, die gewillt ſind, zur Sicherung ihres Lebens das ruſſiſche
Reich zu verlaſſen. Der Alldeutſche Verband begrüßt mit leb
hafter Freude die Gründung eines Hilfsausſchuſſes zur
Unterſtützung der notleidenden Deutſchen Ruß-
lands und fordert ſeine Ortsgruppen und Mitglieder auf, die ein
geleiteten Sammlungen nach Kräften zu fördern.“ Als letzter
Berichterſtatter ſprach Profeſſor Dr. Samaſſa- Berlin über
„Das allgemeine Wahlrecht in Oeſterreich und
Ungarn.“ Zum Schluſſe wurde die Frage erörtert, ob und
wo im nächſten Jahre ein Verbandstag ſtattfinden ſolle. Es wurde
Jena in Ausſicht genommen, die definitive Entſcheidung wird
indes von der Hauptleitung getroffen werden. An den Verbands
tag ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl im „Ratskeller“, das einen
äußerſt angeregten Verlauf nahm.

Dresden, 18. Dez. Neue Regierungsvorſchläge
für die Abänderung des ſächſiſchen Wahlrechts.Miniſter v. Seydewitz. Reiches Vermächtni s.)
Bekanntlich hat die ſächſiſche Regierung der konſervativen und national
liberalen Fraktion der Zweiten ſächſiſchen Kammer vertraulich mitge-
teilt, daß ſie die Abſicht habe, noch in dieſer Seſſion neue Vorſchläge
für eine Wahlrechtsreform zu machen. Die konſervative Partei ſoll auf
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Anregung des Präſidenten Dr. Mehnert bereits eine freie Kommiſſion
zur Beratung neuer Wahlrechtsreformvorſchläge gebildet haben. Der
Zuſtand des am Mittwoch erkrankten 63jährigen Miniſters
v. Seydewitz hat ſich inſofern etwas gebeſſert, als das Bewußtſein
klarer geworden iſt die Erkrankung wird als ein heftiges Unwohlſein

bezeichnet, das ſich. „namentlich auf die Sprache legte“. Der jüngſt
verſtorbene Fabrikbeſitzer Auguſt Greif in Dresden hat ſeiner Geburts
ſtadt Pirna ſein geſamtes Vermögen im Betrage von 750 000 Mark
für Wohltätigkeitszwecke vermacht.

W. Dresden, 19. Dez. (Gegen Straßendemon-
ſtrationen.) Die Königliche Polizeidirektion macht durch
Straßenanſchlag bekannt, daß auf Grund des S 12 des Geſetzes vom
22. November 1850 betr. das Vereins- und Verſammlungsrecht
und des S 366 Abſatz 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs alle öffentlichen
Auf und Umzüge und alle An- und Verſammlungen von Menſchen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder ſonſt im Freien für das
Gebiet der Stadt Dresden verboten werden.

W. Deuben, 19. Nov. (Der Kaſſierer des Spar
verins Unverhofft Glück) in Deuben iſt nach Unter
ſchlagung von 2000 Mark flüchtig geworden.

Braunſchweig, 18. Dez. Einberufung des Land-
tag s.) Der Regent Prinz Albrecht hat den 28. ordentlichen braun-
ſchweigiſchen Landtag auf den 10. Januar n. Js. einberufen.

Jlſenburg, 18. Dez. (Gräfin Eliſabeth zu Stol-
berg-Wernigerode,) die älteſte Schweſter des Fürſten und
Witwe des im Mai verſtorbenen Grafen Konſtantin, früheren Ober-
präſidenten von Hannover, iſt von einem Töchterchen entbunden worden.

Rübeland, 18. Dez. (Die Täter des Elbingeröder
Raubmordes?) Der Kalkarbeiter O. und ſeine Ehefrau wurden
hier verhaftet, weil ſie dringend verdächtig ſind, an dem Elbingeröder
Raubmorde beteiligt zu ſein. Beide wurden in das Halberſtädter
Gefängnis eingeliefert.

Kalvörde, 18. Dez. (Der bisherige Bürgermeiſter
Vibrans,) in deſſen Familie die Leitung unſerer Gemeinde ſich ſeit
mehr als hundert Jahren vererbt hat, iſt wiedergewählt worden.

Haſſelfelde, 18. Dez. (Den Bürgermeiſterpoſten,)
der durch den Fortgang des Bürgermeiſters Hagedorn frei geworden
war, hat Major Schönfeld er aus Pankow erhalten.

Weimar, 18. Dezember. Ein neuer Diebſtahl in
Weimar) wird vom Sonnabend gemeldet. Diesmal handelt es ſich
um eine Mappe mit Chodowieckiſchen Bildern von hohem
Wert, die aus dem Reſidenzſchloß geſtohlen worden iſt. Wahr
ſcheinlich iſt dieſer Diebſtahl von demſelben Täter ausgeführt worden,
der die Goethe-Manuſkripte aus dem großherzoglichen Miniſterium ent-
wendet hat.

Weimar, 18. Dez. (Miniſterwechſel?) Der Staats-
miniſter v. Wurmb kehrt, wie verlautet, nach Ablauf ſeines Er-
holungsurlaubs nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück. Als ſein Nach-
folger ſoll der Geheime Legationsrat Dr. Paulßen in Ausſicht ge
nommen ſein.

Gera, 18. Dez. (Stiftung.) Ein hieſiger Großinduſtrieller
ſtiftete bekanntlich 40 000 Mk. zur Ausſchmückung der hieſigen Salvator-
kirche mit mehreren Moſaikgemälden, die Momente aus der hieſigen
Geſchichte darſtellen werden.

Gera, 18. Dez. (Soldatenheim.) Wie in vielen
anderen Garniſonſtädten iſt auch hier im Einvernehmen mit dem
Regimentskommando ein Soldatenheim errichtet worden, und
zwar im Anſchluß an den Evangeliſchen Männer und Jünglings-
verein. Der Verein ſtellt ſein Lokal am Sonntag von 3 Uhr ab
den Soldaten zur Verfügung, ebenſo ſeine Spiele und Bibliothek.
Auch werden unentgeltlich Schreibutenſilien geliefert, um den
Beſuchern Gelegenheit zu geben, ungeſtört Briefe ſchreiben zu
können. Dazwiſchen werden Vorträge von dem Vorſtande des
Jünglingsvereins gehalten; es wird gemeinſam geſungen oder
von einzelnen Poſaune geblaſen und dergleichen. Für ſehr billige
Speiſen und Getränke wird von der Herberge zur Heimat geſorgt.

W. Gotha, 18. Dez. (Revolverattentat.) Der 19jährigeSteinſetzer W. hat am Sonnabend auf ſeine frühere Geliebte, die mit
einem Kellner Hochzeit machen wollte, in deren Wohnung einen

evolverſchuß abgegeben, der das Mädchen in die linke Wange traf.
Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Das Mädchen

rankenhaus eingeliefert werden.

W. Camburg, 18. Dezbr. (Tödlicher Unglücksfall.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe wurden geſtern nachmittag dem Zugführer
Thaler aus Zeitz beide Beine abgefahren. Er wurde ſofort in die
Klinik zu Jena überführt, wo er alsbald ſtarb.

Eiſenach, 18. Dez. (Generalmajor Rabe von
Pappenheim) iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben.

W. Jena, 18. Dez. (Eine Konferenz von preußiſchen
und thüringiſchen Regierungsvertretern) tagte heute
hier im Hotel „Zum ſchwarzen Bären“. U. a. nahmen daran teil
Oberjuſtizrat Fritzſche Berlin, ferner die Staatsminiſter Dr. Rothe-
Weimar und Richter Gotha. Außerdem waren vertreten Schwarz-
burg-Rudolſtadt, Altenburg und die beiden Reuß. Dem Vernehmen
nach war die Frage der Gerichts gemeinſchaft Gegenſtand der
Verhandlung.

W. Schmalkalden, 18. Dez. (Kirchenraub.) Jn der Nacht
zum 17. er. wurde in der hieſigen Stadtkirche ein Einbruch verübt.
Den Dieben fielen eine ganze Anzahl Abendmahlsgeräte, Kelche uſw. in die
Hände. Auch wurde der Opferſtock erbrochen. Die Diebe wurden

gegen 4 Uhr durch den Heizer geſtört, der die Polizei benach
richtigte.
die Einbrecher nicht gefaßt werden. Jn der Nähe des Bahndammes
wurden die geraubten Abendmahlsgeräte, in ein Altartuch eingepackt,
aufgefunden auch das Geld aus dem Opferſtock ſoll gefunden worden ſein.

Landwirtſchaftliches.
Carsdorf, 18. Dez. (Land wirtſchaftlicher Verein

Steigra.) Unter Vorſitz des Herrn von Helldorff-Zingſt
tagte am 13. er. hier der landwirtſchaftliche Verein Steigra. Die
ſtatutenmäßig vorzunehmende Wahl der Vorſtands- und Ausſchuß-
mitglieder für die nächſten drei Geſchäſtsjahre ergab mit wenigen Aus
nahmen Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Anſtelle des Herrn
Gutsbeſitzer Schnicke-Spielberg, der ſeine Wiederwahl ablehnte,
wurde Herr Gutsbeſitzer Schurig daſelbſt als Vorſtandsmitglied
gewählt. Als Verſammlungstage für 1906 wurden beſtimmt: 10. Januar,
7. Februar, 7. März (mit Saatenmarkt), 29. November in Carsdorf;
Ende Juni oder Anfang Juli (Sommerverſammlung) in Steigra.
Herr Hartmann Berlin hielt ſodann einen Vortrag über
das Thema: „Jſt die deutſche Landwirtſchaft in der
Lage, den deutſchen Fleiſchbedarf zu decken?“ Die
Ausführungen gaben ein umfaſſendes Bild über die Lage des Fleiſch
marktes und durch ſtatiſtiſches Material führte der Herr Referent den
Nachweis, daß die deutſche Landwirtſchaft ſehr wohl im Stande iſt,
den Fleiſchbedarf zu decken. Die abſchreckenden Bilder, die ein gewiſſer
Teil der Preſſe über die „Fleiſchnot“ gebracht habe, könne man nur als
arge Uebertreibungen bezeichnen. Daß die heutigen Fleiſchpreiſe hoch
ſeien, könne man nicht beſtreiten, nach dem trockenen Sommer 1904
und dem dadurch hervorgerufenen Futtermangel ſeien die hohen
Preiſe kein Wunder. Aber auch andere Faktoren ſprächen
mit, und nicht zum wenigſten ſei durch gewiſſe kapitaliſtiſche Manöver,
vielleicht auch mit amerikaniſchem Gelde, eine künſtliche Erhöhung

Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen, doch es konnten

mußte ins

Joſeph Freiſen iſt als

Jedenfalls müſſe die deutſche
Landwirtſchaft ſich ganz entſchieden gegen den Vorwurf verwahren,
daß ſie die hohen Preiſe gemacht und daß ſie das Fleiſch verteuert

der Preiſe herbeigeführt worden.

habe weit eher könne man den Vorwurf der Fleiſchverteuerung
denjenigen großen Städten machen, die ſo außerordentlich hohe
Ueberſchüſſe aus ihren Vieh und Schlachthöfen erzielt haben. Berlin
z. B. habe 21 Ueberſchuß gehabt. Schließlich berührte Referent noch
die bevorſtehende Erneuerung des Handelsvertrages mit
Nordamerika und gab der Hoffnung Ausdruck, daß diesmal die
Regierung den Amerikanern gegenüber feſt bleiben möge. Eine leb-
hafte Beſprechung ſchloß ſich dem anregenden, lehrreichen Vortrage an.

Herr Merquet- Gotha referierte hiernach über die Nutzbar-
machung der Lebensverſicherung für die Landwirt-
ſchaft unter Hinweis auf die verſchiedenen Verſicherungsmöglichkeiten.
Schließlich empfahl der Vorſitzende den Bezug von Original-Saatgut
(Hannagerſte, Strubes frühe Viktorigerbſen, roten Schlanſtedter Sommer-
weizen und Hafer von Beſeler) durch Vermittelung des Vereins. Es
ſei bereits ein Quantum Original-Saatgut ſichergeſtellt.

Teuchern, 18. Dez. (Der landwirtſchaftliche Verein
von Teuchern und Umgegend) verband geſtern mit ſeiner
Monatsſitzung eine Prämiierung treuer Dienſtboten. Nach einer ein
leitenden Anſprache des Oberpfarrers Schmidt erfolgte die Auszeichnung.
Ein Diplom der Landwirtſchaftskammer und 10 Mk. erhielt Otto
Hippmann, der neun Jahre lang bei dem Gutsbeſitzer Bauer in
Kröſſuln dient. Ein Diplom des landwirtſchaftlichen Vereins und ein
Geldgeſchenk von 5 Mk. erhielten Lina Staudte, im Dienſte bei dem
Gutsbeſitzer Haupt in Zellſchen, Emma Pierſon (Stecher in Ober-
werſchen), Klara Bügner (Seeſer-Oberneſſa), Lina Heine (Müller
Wildſchütz), Lina Friſchbier (Zauſch-Goſſerau), Richard Hipp-
mann (Buſchendorf-Kröſſuln) und Richard Hütti g (Seeſer-Oberneſſa).

V Wernigerode, 18. Dez. (Land wirtſchaftliche s.) Unter
dem Vorſitz des Landrats Freiherrn von Spitzemberg fand
geſtern eine Verſammlung des landwirtſchaftl. Vereins ſtatt, die mit
der Mitteilung eröffnet wurde, daß die Wirtſchafterin Arnold und der
Großſpänner Michaelis 25 Jahre im Dienſte beim Oekonom Artmann
ſtänden und aus dieſem Anlaß mit Ehrendiplom reſp. Verdienſtkreuz
ausgezeichnet ſeien. Um Pferdebeſitzern Gelegenheit zu geben, den Be
ſchlag ihrer Pferde prüfen zu laſſen, will die Landwirtſchaftskammer
einen Wander-Lehrhufſchmied in den Kreis entſenden, wenn 50 Pferde
angemeldet werden. Danach hielt der Vorſitzende einen ſehr lehrreichen
Vortrag über die ſozialpolitiſche Geſetzgebung (Kranken, Unfall- und
Jnvaliditätsverſicherung), der beifällig aufgenommen wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle a. S. Jn der philoſophiſchen

Fakultät der Univerſität Halle a. S. hat ſich Dr. phil. Adolf
Haſenclever mit einer Schrift: „Sleidan-Studien. Die Ent-
wickelung der politiſchen Jdeen Johann Sleidans bis zum Jahre 1545“
als Privatdozent für Geſchichte habilitiert.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie werden am Mittwoch, den 20. Dezember, mittags 1 Uhr,
in der Aulau hieſiger Univerſität Vortrag halten 1. Herr Waldemar
Schleiff, approbierter Arzt aus Bad Sachſa, auf Grund ſeiner
Jnaugural Diſſertation „Ueber Clitorſearcinom“; 2. Herr Gottlieb
Pfennigsdorf, praktiſcher Arzt aus Deſſau, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Ueber Zuſammenhang von akuter Oſteomyelitis
und Trauma“; 3. Herr Ernſt Straus, approbierter Arzt aus
Talſen im Kurland, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur
Behandlung der Patellarfrakturen“. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Bockſpiel Martin Luthers und Martin Luthers Clagred
Eine kritiſche und literariſche hiſtoriſche Studie“ erhielt Herr Otto
Kaufmann aus Nienburg a. S. von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25 jährige Tätigkeit als
akademiſcher Lehrer kann Prof. Dr. jur. et phil. Auguſt Sartorius
Frhr. v. Waltershauſen, Ordinarius der Staatswiſſenſchaften
in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaſtlichen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. Elſ., zurückblicken. Er iſt 1852 zu Göttingen als Sohn
des 1876 verſtorbenen Geologie-Profeſſors an der Göttinger Univerſität
Wolfgang Sartorins von Waltershauſen geboren. Der bisherige
Aſſiſtent am Leipziger kunſthiſtoriſchen Univerſitätsinſtitut Dr. phil.
Wilhelm Pinder iſt als Privatdozent für Kunſtgeſchichte in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Würzburg aufgenommen
worden. Jn der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Freiburg i. Br. hat ſich Dr. jur. Fritz Schulz als
Privatdozent. für römiſches und bürgerliches Recht habilitiert.
Schulz iſt 1879 zu Bunzlau in Schleſien geboren.
Der frühere o. Profeſſor des Kirchenrechts an der philoſophiſch-
theologiſchen Fakultät zu Paderborn Prieſter Dr. theol. et jur.

Privatdozent für Rechtsgeſchichte in die
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Würz-
burg aufgenommen worden. Freiſen wurde als Sohn des Landwirts
Wilhelm Freiſen 1853 zu Warſtein Kreis Arnsberg in Weſtfalen)
geboren. Der Profeſſor an der Königl. Akademie zu Düſſeldorf
Eduard v. Gebhardt iſt von der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der
Univerſität Straßburg i. Elſ. zum Ehrendoktor ernannt worden.
Gebhardt, der Bahnbrecher einer neuen Epoche für die religiöſe Malerei in
Deutſchland, iſt 1838 im Paſtorat St. Johannes in Eſtland geboren.
Jm Alter von 85 Jahren iſt am 15. ds. in München der Königl.
bayer. Geheimrat und o. Profeſſor a. D. der orientaliſchen Sprachen
der Univerſität Erlangen Dr. Friedrich von Spiegel
geſtorben. Von 1849 bis 1890 lehrte er an der Erlanger Hochſchule.

Wie wir hören, hat Geh. Medizinalrat Prof. Dr. A. v. Strümpell,
Direktor der mediziniſchen Klinik in Breslau, ſich entſchloſſen, den
Ruf an die Wiener Univerſität als Nachfolger Nothnagels abzu
lehnen. Nun iſt für die Nothnagelſche Profeſſur der Kieler
Jnterniſt Geh. Medizinalrat Dr. Heinrich Quincke beſtimmt. Er
iſt 1842 zu Frankfurt a. O. geboren.

he. Ausgrabungen auf Kreta. Auf Kreta, wo die Grabungen in
Knoſſos und Phaiſtos überall großes Jntereſſe erregen, wurden, wie die
„Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik“ mitteilt, in neueſter
Zeit ſehr wichtige Funde gemacht. Bei Artſa, zwei Stunden von Heraklea,

fanden Arbeiter ein Einzelgrab mit zwei kurzen Tonſärgen, die je ein
Skelett mit gebogenenKnien enthielten. Die bemaltenTonkiſten ſcheinen nach
hölzernen Vorbildern gearbeitet zu ſein und demnach der mykeniſchen
Zeit anzugehören. Außerdem barg das Grab vier bemalte Wein-
krüge und ein Raſiermeſſer aus Bronze. Drei ähnliche Gräber bei
Mulina enthielten ebenfalls bemalte Tongefäße, drei Bronzeſchwerter
und eine Heftnadel von ſehr urſprünglicher Geſtalt. Ein großer
Miſchkrug trägt Bilder, Reit- und Jagdſzenen ſehr altertüm-
lichen Stils. Außer zwei goldenen Ringen wurden auch Bruch-
ſtücke eines eiſernen Schwertes und Meſſers gefunden die Be
ſtattung gehört daher dem Ende der Bronzezeit an. Myres hat
im „Journal of the Britisn School 1902/03“* eine bei Petſopa
(Palaikaſtro) gefundene Tonſtatuette veröffentlicht, die gegen 4000 Jahre
alt iſt und deren Gürtel mit herabhängenden Enden und Franſen auf-
fallend an eine Steinfigur von Saint-Serain erinnert. „Die Aehnlichkeit
der alten ägäiſchen mit der europäiſchen Tracht“, ſchreibt der engliſche
Forſcher „erklärt ſich leichter durch eine urſprünglich gemeinſame Kultur
als durch friedliche oder kriegeriſche Einwanderungen. Kreta gibt ſich
von neuem als vorgeſchobener Poſten gegen das bronzezeitliche, je
ſteinzeitliche Oſteuropa zu erkennnen.“ So etwas, meint der franzöſiſche
Altertumsforſcher Salomon Reinach, freut den Verfaſſer des „Mirage
Oriental“, noch mehr aber, fügt Wilzer, der Referent im „Zentralblatt

1 Uhr von Negapel abgeg.

für Anthropologie“ hinzu, den Urheber der Lehre vom nordiſchen
Urſprung der ariſchen Völker.

Adolf Lüben F. Am 16. Dezember verſchied in München im
Alter von 68 Jahren der namhafte Genremaler Adolf Lüben. Er war
geboren 1837 zu Petersburg, ſtudierte in Berlin und Antwerpen und
lebte ſeit 1876 in München. Seine liebenswürdigen, zum Teil humor
vollen Genrebilder erfreuten ſich lange einer großen Beliebtheit.

Dresden, 18. Dez. Am 19. d. feiert eine der hervorragendſten
und zugleich älteſten aktiven Darſtellerinnen der Gegenwart, Pauline
Ulrich, die erſte Schauſpielerin des Dresdener Hoftheaters, ihren
70. Geburtstag. Die Künſtlerin iſt ſeit 46 Jahren Mitglied dieſes
Jnſtituts. Jhre vielſeitige Charakteriſierungskunſt, die ungezwungene
Natürlichkeit mit virtuoſer, jedem Pathos abholder Sprachtechnik verband,
verhalf ihr zu großen Wirkungen, nicht nur im klaſſiſchen Drama (in
dem ſie namentlich Shakeſpearſche Frauenfiguren ungemein lebendig
wiedergab), ſondern auch im Salon und Jntrigenſtück und der modernen
Dichtung, hier beſonders der franzöſiſchen. Häufige Gaſtſpiele (ſo u. a.
auch in Halle) trugen ihren Ruf weit über die ſächſiſche Reſidenz
hinaus. Heute noch bietet die Künſtlerin, die ſich große Jugendlichkeit
bewahrt hat, in der Darſtellung von Heldenmüttern hervorragende
Leiſtungen.

Dresden, 19. Dez. Jm Kgl. Schauſpielhaus wurde geſtern
eine Tragödie von Wilhelm von Scholz „Der Jude von Kon
ſt an z“ durch das Enſemble des Berliner Luſtſpielhauſes zur erſten
Aufführung gebracht. Die, laut „B. T.“, ethiſch und gedanklich wert
volle Dichtung wurde von dem Publikum mit Jntereſſe aufgenommen.

Düſſeldorf, 19. Dez. Für den nächſtjährigen Bühnenumbau
im hieſigen Stadttheater ſowie den Ankauf neuer Requiſiten,
hiſtoriſcher Garderobe uſw. genehmigte das Stadtverordnetenkollegium
die Summe von 750 000 Mark.

Die Stuttgarter Hoftheaterfrage. Die ſeit dem Stuttgarter
Hoftheaterbrande vor vier Jahren ſchwebende Baufrage ſieht endlich
vor ihrer Löſung. Die Stadt Stuttgart erklärte ſich bereit, wenn der
Staat das Opernhaus baue, ſür die Erbauung eines Schauſpielhauſes
1 200 000 Mark beizutragen. Daraufhin wurde in der Kammerfinanz-
kommiſſion vorgeſchlagen, ſofort vier Millionen für das Opernhaus zu
bewilligen. Der Vorſchlag fand, nach dem „B. T.“, allſeitige Zu-
ſtimmung.

„Venns Amathuſia“, Max Dreyers neues Drama, das in
Berlin keinen Erfolg erzielt hat, wurde für das Hoftheater in München,
die Kgl. Theater in Kaſſel, Wiesbaden und Hannover, ferner für die
Stadttheater zu Leipzig und Nürnberg und das Thalia-Theater in
Hamburg angenommen.

Ein tragikomiſcher Vorfall, der ſich dieſer Tage im Neuen
Deutſchen Landestheater zu Prag abſpielte, wird der „B. B.Ztg.“ von
dort berichtet. Man gab Anzengrubers „Gewiſſenswurm“, und Kainz
ſpielte darin als Gaſt ſeinen unvergleichlichen Duſterer, den man ja erſt
jüngſt im Berliner Theater geſehen hat. Da gab es bei einer der
ſtärkſten Duſterer-Szenen plötzlich auf der Galerie ein eigentümliches
Geräuſch. Ein Beſucher des hohen Olymp hatte ſeinem Nachbarn ohne jede
Urſache eine ſchallende Ohrfeige verabreicht. Man führte den Störenfried,
den man anfangs betrunken wähnte, hinaus. Und nun geſtand dieſer, daß er
unter Einwirkung des überzeugenden Spieles von Joſef Kainz gehandelt
habe ſein Zorn ſei entflammt worden, er mußte ſo und nicht anders
handeln. Ob der Geohrfeigte Strafantrag geſtellt hat, weiß man noch
nicht. Jedenfalls iſt der Fall von theaterwiſſenſchaftlichem Standpunkte
aus nicht unintereſſant, und es bleibt praktiſch nur zu erwägen, ob die
Theaterdirektoren nicht künftig Vorſichtsmaßregeln treffen müſſen, um
ein weniger empfängliches Publikum vor ſolchen Leuten zu ſchützen,
deren naive Aufnahmefähigkeit gegebenen Falles ſie am Ende zu jeder
Tat zu verführen imſtande iſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Main“ 16. Dez. in NewYork

angek. „Wittenberg“ 18. Detz. in Bremerhaven angek. „Koblenz“
17. Dez. Queſſant paſſiert. „Hohenzollern“ 17. Dez. nachm.

„Marburg“ 17. Dez. Vliſſingen paſſ.
Buenos Aires abgeg. „Rhein“

17. Dez. Lizard paſſiert. „Preußen“ 18. Dez. von Gibraltar
abgeg. „Sachſen“ 18. Dez. in Neapel angek. „Prinzeß Jrene“
18. Dez. vorm. 7 Uhr von Neapel abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
18. Dez. vorm. 9 Uhr von Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Artemiſia“, von Phila
delphia, 17. Dez. mittags 12 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek.
„Etruria“ 17. Dez. von Montevideo über Madeira nach Hamburg
abgeg. „La Plata“ 17. Dez. von Ceara abgeg. „Prinz
Joachim“, nach Havang und Mexiko, 17. Dez. abends 8 Uhr von
Corung abgeg. „St. Thomas“ 17. Dez. in Havana angek.
„Allemannia“, von Havang und Mexiko, 17. Dez. Queſſant CEreach
paſſiert. „St. Domingo“ 16. Dez. in Galveſton angek. „Fürſt
Bismarck“, von NewYork nach Genuga, 17. Dez. nachm. 3 Uhr
in Neapel angek. „Graf Walderſee“, nach New-York, 17. Dez.
von Boöulogne abgeg. „Amerika“, von New-York, 18. Dez.
morgens 6 Uhr 25 Min. Dover paſſiert. „Poſeidon“ 17. Dez.
abends 9 Uhr 45 Min. Holtenau paſſiert. „Badenia“, von Balti-
more, 17. Dez. morgens 9 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek.
„Brisgavia“ 16. Dez. in Hongkong angek. „Patricia“ 16. Dez.
morgens 11 Uhr von NewYork über Dover nach Hamburg abgeg.
„Rhaetia“ 16. Dez. von Nagaſaki abgeg. „Scandia“, nach Oſt
aſien, 16. Dez. in Rotterdam abgeg. „St. Croix“ 16. Dez. abends

„Wiürzburg“ 17. Dez. von

9 Uhr Brunsbüttel paſſiert. „Sparta“, von Mittelbraſilien,
16. Dez. nachm. 1 Uhr von Funchal abgeg. „Bavaria“, nach
Weſtindien, 16. Dez. nachm. 3 Uhr von Antwerpen abgeg.
„Bethania“, nach Boſton und Baltimore, 16. Dez. nachm. 1 Uhr
30 Min. Dover paſſiert. „Albingia“ 16. Dez. in Havang angek.
„Barcelona“ 16. Dez. nachm. 3 Uhr in Philadelphia angek.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ 16. Dez. von Veracruz nach Havana
abgeg. „Sambia“, nach Oſtaſien, 17. Dez. morgens in Port
Said angek. „Prinz Waldemar“, von Mittelbraſilien, 16. Dez.
nachm. 1 Uhr 25 Min. auf der Elbe angek. „Hungaria“, nach
Weſtindien, 17. Dez. nachm. 1 Uhr Dover paſſiert. „Segovia“,
von Oſtaſien, 18. Dez. in Suez angek. „Nubia“ 18. Dez. morgens
9 Uhr von Kobe nach Foochow abgeg.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,59 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Haſen, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,20--1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,70 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 1,40 1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 90--100 Pfg.
Aepfel, Mdl. 20--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-90 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock Pfg.

Faſt alkoholfrei!
Sehr nahrhaft!

Zu haben
in faſt allen Reſtaurants, Material

waren handlungen c. Fernsprecher 2649.

DF Der beste Trunk für die Weihnachtsſeiertage ist: W

Caramel-Mala- Bier.
Heinrich FMüllers Wwe., Schvemme-Brauerei.

Veſtbekömmlich!
Aerztlich empfohlen

Ferner werden
Beſtellungen prompt durch meine

Geſchirre ausgeführt. [7103
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den Teil des Grundſtücks
Königsberg Nr. 5, für welchen eine Baufluchtlinie bisher noch nicht
feſtgeſtellt war, eine ſolche feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einwendungen
gegen den Fluchtlinienplan, der in der MagiſtratsRegiſtratur
(Rathausſtraße Nr. 1, Zimmer 78) zur Einſicht ausliegt, inner-
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzu
bringen ſind.

Halle a. S., den 15. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 23. und Sonnabend, den 30. Dezember

dieſes Jahres wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh
hofes mit Ausnahme des Kühlhauſes von nachmittags 3 Uhr ab
eingeſtellt.

Halle a. S., den 14. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Winter kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen

werden auf:
1. dem ſüdlich von der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädti-

ſchen Platze,

2. dem zwiſchen der Röpziger- und Wörmlitzerſtraße be
legenen Platze,

3. dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth und Dölauerſtr.,
4. den in ehemals Freiimfelder Flur belegenen Kohlgärten-

Parzellen Nr. 70 und 71.
Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unter

zeichneten oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Aſche oder Schutt (allein oder mit Schnee
vermiſcht) an einer der vorgenannten Stellen iſt verboten und zieht
die Beſtrafung nach ſich.

Halle a. S., den 14. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Volizei- Verordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neu
redigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird, nachdem
die von dem Amtsausſchuſſe verſagte Zuſtimmung durch Be
ſchluß des Kreisausſchuſſes ergänzt worden iſt, für den Gemeinde
bezirk Beeſen a. Elſter folgende Polizeiverordnung erlaſſen

Die auf dem Bee Stern
ſie auf dem Beeſener Exerzierplatze liegenden Strecken der

öffentlichen Wege Wörmlitz Bruckdorf und Beeſen VBöllberg
werden während des Exerzierens der Truppen für jedweden
Verkehr geſperrt.

t S 2.Die Dauer des Exerzierens und damit der Sperrung wird

o Korbes an einem inordweſtecke des Exerzierplatzes ſtehenden Fgang zierplatzes ſtehenden Flaggenmaſte

Das Betreten der in Rede ſtehenden Wege und des
Exerzierplatzes überhaupt während der in dieſer Weiſe kenntlich
gemachten Zeit der Sperrung wird, ſoweit nicht durch ander-
Sedan higeimnnn de 7 r angedroht iſt, mit

rafe bis zu 9,00 Mark, im Unvermögengsfalle mit entſprechender Haft geahndet. genst
S 4.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage nach deröffentlichen Bekanntmachung in Kraft. ß 9

Ammendorf, den 18. Dezember 1905.

Der Amtsvorſteher.
7430] Reinhardt.

Bekanntmachung.
Hansfelcd'sohe Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft zu Pisleben,

Bei der am 19. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Auslosung der pro 1905
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(36. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 Mark.
Serie 136 enth. Nr. 3201 bis mit Nr. 3220.

189 4261 (280.v 296 4601303 e 6541 »„b6560.337 7221 v 7240.zahlbar am 2. Januar 1906 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 77 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(28. Auslosung.)

9 Sschuldäscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 9. 43. 48. 73. 93. 101. 102. 110. 116.

55 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 18. 22. 831. 61. 77. 85. 87. 116.129. 136. 144. 155. 178. 201. 212. 213. 219.

296. 304. 324. 329. 352. 361. 363. 367. 370.
389. 440. 477. 481. 522. 525. 552. 554. 555.
563. 564. 571. 574. 581. 584. 587. 616. 666.

756. 759. 772. 773. 846. 891. 926. 956.

136 sSchuldscheine zu je 500 MarK.
Nr. 43. 92. 113. 126. 127. 164. 165. 195.199. 216. 265. 274. 287. 294. 298. 330. 331.

334. 348. 361. 370. 377. 461. 465. 469. 492.
512. 542. 553. 620. 626. 630. 654. 689. 695.
696. 718. 736. 749. 761. 800. 853. 870. 891.
892. 956. 976. 988. 1005. 1009. 1039. 1044. 1049.

1082. 1113. 1137. 1150. 1153. 1156. 1171.
1188. 1207. 1212. 1214. 1229. 1266. 1271. 1273. 1288.

1323. 1333. 1347.
1407. 1442. 1448. 1471. 1488. 1494.
1588. 1642. 1654. 1697. 1703. 32.1897. 1911. 1915. 1927. 1940. 1949. 1957.

2049. 2063. 2072. 2102. 2108.
2145. 2165. 2166. 2170. 2174.
2303. 2308. 2318. 2327. 2345.

1967. 1985. 1992. 2039.
2115. 2117. 2120. 2136.

2199. 2208. 2234. 2275.
2400.

zahlbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 62 bis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(21. Auslosung.)

Sschuldscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 3. 20. 32. 82. 91.

26 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 18. 32. 33. 53. 82. 90. 118. 132. 133.181. 191. 211. 216. 231. 250. 269. 277. 316.

328. 361. 377. 407. 445. 476. 492. 4499.
77 schuldäscheine zu je 500 MarK.

Nr. 7. 14. 29. 38. 44. 55. 65. 67.94. 154. 155. 173. 177. 187. 225. 229. 264.
285. 288. 294. 300. 321. 326. 329. 364. 377.
379. 392. 403. 406. 415. 421. 433. 441. 556
593. 657. 678. 685. 694. 701. 709.767. 788. 792. 836. 845. 854. 868. 876. 830.
884. 898. 915. 940. 956. 981. 1011. 1025. 1037.

1066. 1071. 1103. 1112. 1135. 1144. 1135. 1144. 1153.
1157. 1183. 1194. 1230. 1237. 1238. 1293.

zahlbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 54--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(9. Auslosung.)

80 Schuldäscheine zu je 1000 MarkK.
Nr. l. 12. 64. 145. 150. 188. 190. 192. 223.277. 315. 469. 502. 504. 517. 529. 653. 672.

818. 854. 874. 914. 979. 1000. 1043. 1464. 1504.
1526. 1570. 1605. 1626. 1646. 1651. 1689. 1718. 1760.
1789. 1820. 1904. 1905. 1907. 1985. 2119. 2121. 2123.
2124 2125. 2175. 2219. 2220. 2313. 2347. 2444. 2176.
2495 2632. 2708. 2813. 2908. 3027. 3045. 3180. 3200.
3230. 3277. 3380. 3411. 3415. 3501. 3512. 3514. 3520.
3563. 3723. 3889. 3923. 3986. 3988. 3991. 3995.

80 schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 113. 324. 383. 525. 544. 552. 562. 685. 3846.

872. 882. 892. 911. 919. 921. 1010. 1012. 1060.
1145. 1226. 1369. 1488. 1536. 1590. 1613. 1680. 1695.
1696. 1753. 1813. 1857. 1858. 1862. 1904. 2158. 2212.
2234. 2235. 2236. 2301. 2546. 2560. 2625. 2666. 2698.
2714. 2774. 2775. 2881. 2906. 2941. 2985. 2987. 3001.
3050. 3086. 3092. 3111. 3134. 3150. 3156. 3182. 3406.
3408. 3456. 3479. 3550. 3651. 3527. 3796. 3814. 3841.
3864. 3897. 3905. 3907. 3941. 3946. 3991. 3996.

zahlbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 26--40.

Zahlstellen sind:

rür die sScheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftliche Hauptkasse bhier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahblstellen;

für die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1905 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheiner, sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703 über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 200 Nr. 4490 über 600 Mark fällig am 2. Ja-
nuar 1904.

Serie 168 Nr. 3857. 3858. 3859. 3860 über 600 Mark,
fällig am 2. Januar 1905.

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
„566., fällig am 31. Dezember 190t.

570, fällig am 31. Dezember 1902.
932, fällig am 31. Dezember 1903;

zu 500 MarkK
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

192. 2383, fällig am 31. Dezember 1900.
403. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.
562. 653. 993. 1111. 1421. 2521, fällig am 31. De-

zember 1903;
„120. 948. 949. 997. 1076. 1456. 1477. 1626. 1781,

fällig am 31. Dezember 1904;

aus der 1879er Anleihe:
zu 5000 MarK

26, fällig am 31. Dezember 1904;

zu 1000 Mark
Nr. 383, fällig am 31. Dezember 1901.

131. 223, fällig am 31. Dezember 1904.

zu 500 MarK
Nr. 473. 751. 1030, fällig am 31. Dezember 1902.
„105. 463. 1088. 1232, fällig am 31. Dezember 1904.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 3021, fällig am 31. Dezember 1903.
234. 410. 1615. 1929. 2158. 2275. 2286, fällig am

31. Dezember 1904;

zu 500 Mark
Nr. 1542. 2504. 2600. 2651. 2778. 3315, fällig am 31. De-

zember 1903.
1907. 1943. 2356. 2942. 2944. 2966. 2967. 3049.

3154. 3209. 3286. 3771, fällig am 31. Dezember 1904.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt darauf aufmerk-

sam gemacht.

PDisleben, den 24. Mai 1905. [7420
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

Schrader.

CHOCOLAI
SUCHARD

70 M KOCHEN vo
70M ROHESSEN.

Vieh und JnventarAuktion.
Am Donnerstag, den 21. d. Mts., vormittags (0/ Uhr,

ſollen auf dem früher Georg Kindseherſchen Gute zu Löbnitz a. d. Bode
wegen Verkaufs des Gutes folgende Gegenſtände verkauft werden:

9 Pferde, 4 Zugochſen, 2 Simmentaler Bullen (ſchwer
ziehend 20 Simmentaler reſp. bayriſche Zugkühe, 9 ſchwarz-
bunte Kühe, 10 vierzöller Wagen, 1 ſchmalrädriger
Wagen, 1 Jauchewagen mit eiſerner Kufe, 1 Waſſerwagen,
1 Landauer, 1 Jagdwagen, 1 Schlitten, 1 Jolle, 1 Mäh-
und Bindemaſchine, 1 große und 1 kleine Drillmaſchine,
3 Häckſelmaſchinen, 2 Göpel, 2 Schleppharken, 2 Cam-
bridge-Walzen, 2 Glattwalzen, 15 Pflüge, 5 Dreiſchar-
pflüge, 5 Krümmer, 8 Paar Eggen, 1 Düngerſtreu-
maſchine, 2 Hackmaſchinen, 1 Getreidereinigungsmaſchine,
1 Rübenſamenſtoppelausleſemaſchine, 1 Viehwage, 4 De-
zimalwagen, 2 Oelkuchenbrecher, 1 Düngermühle, 1 Kar-
toffeldämpfer, 1 Zentrifuge, 1 Milchkühler, 1 Milch-
verkaufes wagen mit Kannen, 30 eiſerne Bettſtellen,
Strohſäcke, Leutedecken, ca. 50 Ztr. Eckendorfer Turnips-
ſamen, ca. 10 Ztr. gelben Zittauer Zwiebelſamen, 1 Milch-
ſteriliſierapparat und verſchiedene andere landwirtſchaft-
liche Gegenſtände.

Löbnitz liegt nur 1 Kilometer von Station Neugattersleben ent
fernt, zwiſchen Bernburg und Staßfurt. (7292

zuckerschnitzel
hester Ersatz für Hafer
Zuckerſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Zuckerſchnitzel

können Hafer erſetzen bis zu U derüblichen
Futtermenge.
werden von den Pferden ſehr gern auf
genommen.
machen die Pferde leiſtungsfähiger und
glatt im Haar.
ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.Zuckerſamitzel de

Zuckerſchnitzel hen Mbtetdien a be
Zuckerfabrik Oſchatz,

S G. m. b. H.Prima Thäringer Stückkalk (ca, 95* Aetzkallh),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6313

Verdingung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkanals in der zwiſchen Reil
ſtraße und Platanenſtraße projek-
tierten Verbindungsſtraße. Termin
am Freitag, den 22. Dezember
ds. Js., vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Aushebung der Rohrgräben

zur Herſtellung von Gas- und
Waſſerleitungseinrichtungen in den
Straßen I und III, in der Jonas-,
Beeſener- und Liebenauerſtraße.
Termin am Donnerstag, den
21. d. Mts., mittags 12 Uhr
auf der Verwaltung der ſtädti-
ſchen Gas- und Waſſerwerke
zu Halle a. S., Unterplan 12.

Bekanntmachung.

Die Jagd auf der hieſigen, ca.
1700 ha 6800 Morgen großen
Feldmark ſoll vom 1. Febr. 1906
bis ult. Januar 1912 am
Donnerstag, den 4. Jan. 1906,vormittags 11 Uhr
im Stadtverordneten Sitzungs-
zimmer des Rathauſes hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Pachtbedingungen
liegen von heute ab zwei Wochen
lang im hieſigen Magiſtratsbureau
öffentlich aus. [7392Cönnern, den 18. Dez. 1905.
Der Bürgermeiſter. Soehmidt.

Zum ſofortigen Antritt wird
ein Gut von 100-150 Morgen zu
kaufen reſp. ein ſolches von 200
bis 300 Morgen zu pachten ge
ſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes, der Anzahlung oder der
Pachtſumme unt. Z. t. 988 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7382

für Strohlieferung
werden Offerten entgegengenommen

beim Pferdehändler Awickert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8.

Ein Züchter ſucht Fnutter-
rübenſamen- u. Bohnenanbau
mehrere Jahre zu guten Preiſen
und Bedingungen abzuſchließen.
Reflektierende Landwirte erfahren
Näheres unter Z. p. 940 in der
Exped. d. Ztg. [6192

Ein hocheleganter ſehr gut er
haltener herrſchaftlicher halb-
verdeckter [7379

Kutſchwagen
ſteht zu verkaufen
Stoye, Mansfelderſtraße 53.

Ca. 100 Zentner friſche

Trockenſchnitzel
hat billig frei Station Mansfeld
abzugeben [7297Böttcher Gutsbeſitzer,

Volkſtädt bei Eisleben.

Rittergut,
Rüben u. Weizenboden.

Sehr günſtiges Angebot.
Ein in beſter Gegend der Prov.

Pommern zwiſchen Berlin und
Stettin geleg. Rittergut, 1800 Mrg.,
durchweg ſehr ertragreich. Weizen
und Rübenboden mit guten maſſiv.
Gebäuden, ſchönem Herrenhaus,
Eiſenbahnverladeſtelle unmittelbar
vor dem Gehöft, beteiligt an hoch-
rentabler Zuckerfabrik, habe mit
300 000 Mk. Anzahl. zu verkaufen.

Rittergüter,
Landgüter

u. kl. Ackerwirtſchaften
kaufe gegen bar, tauſche und habe
ſtets in größerer Anzahl nach-
zuweiſen. Für Nachweiſungen von
Reflektanten oder Verkaufsobjekten
zahle Proviſion. [7349
W. Tripp, Mſchersleben.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen Queis Nr. 21.

7 Stückoſrieſſhe Ferſen,
1--1 Jahr alt, Weidevieh, gibt
preiswert ab [7423Freigut Engelsburg

bei Sangerhauſen.
Einen Zuchtbullen, von zweien

die Wahl, zwei fette Rinder und
zwei zugfeſte Arbeitspferde
verkauft Deissner., Piethen.
Jeden Freitag treffen wir mit

einemgroßen Transport ſchwerer
hochtragender und friſch-

milchender
Kühe gälbern

ſowie Bullen zur Zucht und zur

Maſt ein. [6626Gebr. Kläring, Moſigkan.
Telephon Deſſau 500.



Kl. Stelnstrasse G. Malle
Vereinigte Tischhlermeister, Möbelfabrile,

Fernsprecher 642.
Ständige Ausstel lung vollständiger Wohnungs Einrichtungen.

Weihnachts-Ausstellung,. [6715

Das beſte

Weihnachtsgeſcheuk

für den Gatten iſt eine

gute Ziügarre.
Jch halte eine große Auswahl

gut abgelagerter beſter Fabrikate
am Lager und zwar in Kiſtchen
mit 25 Stück e Mk. 1 125,1,50, mit 50 Stück zu Mk 2,
225, 280, 3, 4-, 455, 5
6, mit 100 Stück zu Mk. 3,
8/0, 3,80, 4, 486,
7, mit 200 Stück zu Mk. 11,

und 12, [7358Alfred Apolt,
Leipzigerstrasse S.

G. W. Trothe,
Opt. Jnſtitut, Poſtſtr. 9/10.
Dlextromotore mit Chrom-
ſäure- od. Trocken-Elem. oder

kl. Akkumulatoren.

Stadttheater in Halle g. 6.
Mittwoch, d. 20. Dezbr. 1905,

nachmittags 3 Uhr
5. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.

Dornröschen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 33 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

97. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert,
Der Waffenſchmied von Worms.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Hans Stadinger, be

rühmter Waffen-
ſchmied und Tier-
arzt Hugo Leman

a. H. a. E.Marie, ſeine Tochter E. Fiebiger.
Ritter Graf

von Liebenau Carl Muth.
Georg, ſein Knappe A. Landory

a. G. a. E.
Ritter Adelhof aus

Schwaben A. Aumann.
Jrmentraut, Mariens

Erzieherin B. Grimm.
Brenner, Gaſtwirt,
Stadingers Schwager Theo Raven.
Ein Geſelle Fr. Pflüger.
Jm 2. Akt: Einlage: Schwaben-
lied, geſungen von Herrn Albert

Aumann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [7384
Donnersta d. 21. Dez. 1905
98. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
6. Vorſtellg. im Shakeſpeare-Zyklus:

NeuesDirektion 2 Ieuler

Mittwoch, den 20. Dez. 1905:
Die Wildente.Donnerstag Die Haubenlerche.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Jubeduden Beifall

erzielt allabendlich
die von ihrem früheren

hieſigen Auftreten beſtens
bekannte

Frau Müller Lineke
als Dienſtmädchen

Mine Brandt“ in
„Ueber'n grossen

iTeich“.
W Das Gaſtſpiel von
Fran Müller-Lincke

dauert nur

wenige Tage!
Anf. 8h Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

Gemüseschüsseln,

Kartoffelschüsseln,

IBratensehüsseln,

Wärwmsehässeln,.

Suppenterrinen,
S

Kochtöpfe, Kasserolſe, Bratpfannen
Preisliſten gratis u. franko. empfehlen in reicher Auswahl

Als elegante und praktiſche Weihnachts Geschenke
empfehle

Reinnickel und Nickelplattierte
Küchen und Tafelgeräte,

das beſte und beliebteſte Kochgeſchirr jeder Hausfrau

Milchkannen, Zuckerdosen,

z Omlettntannen

A. L. Müller Go., Gr. Steinstrasse 14.
Spezialität: Alle Veuheiten der Wirtschaſtsbranche.

Saucièren.
Kaffeekannen, Teekannen.

Tabletts, Brotkörbe etc. ete.

glich Eingang prakt. Neuheiten.

7389

212 Sanatorium tür Kranke und Erbolungs-eci len aus bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
9 seiner Wabl behandeln lassen, Schwestern

für Kranken- und Wochenptlege. BElektrophysikalis hes und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen Bäder, elektrische Inhbalationsapparate' für Asthma- und
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

c.

von

Otto Blankenstein,
Hult! Was ſchenke ich

1 1

Marzeipan,
nur eigenes bestes Fabrikat,

ff. Leb- und Ronigkuchen,

Baumkonfelct
empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse II. [7317

Zigarrenköpfchenſammler.
Unſere Weihnachtsfeier findet am 1. Feiertage, vormittags

11 Uhr pünktlich in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue
Promenade, ſtatt, wozu wir jeden, auch Nichtſammler, herzlichſt

einladen. J. A.: Moritz König2 Als ſchönſtesKinderwagen, weihnachtsgeſchent
reizende Muſter, zu ausnahms- empfehle als meine Spezialität:

weiſe billigen Preiſen.Räumungsausverkauf: Riebesſihere Kaſetten

J zum An und LosſchließenVorjährige ff. Kinderwagen von von 6,00 Mk. an.
12 Mk. an, auch reiz. Promenaden Schmuckkaſſetten für Damen und
wagen m. u. ohne Gard. in allen Geldſchränke zum Einmauern
rn Nehme alte gut erhaltenet von 25 Mk. an. GeldſchränkeKinderwagen in Zahlung und gebe in Schreibtiſchen, Kopierprefſen
ſelbige ſchon von 3 Mark an ab.ſ zu äußerſt billigen Preiſen.M. L. Kochs Korbgeschäft,

Malballa-Iheater.

Mittwoch, d. 20. Dezember
Den altgewohnten

Rieſenerfolg
fand das wundervolle

Weihnachts Programm
der altbeliebten (7407

Fritz Steidl-
Sänger.

Zum Schluß das entzückende

Duterm Weihnaehtsbaum!

1Anfang S 4 Uhr.
Morgen vorletzter Tag

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 20. Dezbr. 1905.
Leipzig (Neues Theater) Enoch

Arden. Hierauf: Ballett-
Divertiſſement. Zum Schluß
Die Nürnberger Puppe.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Jung-Habenichts u. das Silber
prinzeßchen. Abends: Die
relegierten Studenten.

Weimar (Hoftheater) Lobetanz.
Erfurt (Stadttheater): Rübezahl.

Jch empfehle:

f. Leipziger Allerlei

die 2 Pfunddoſe zu 48 Pfg.
Schotenerbſen,

2 Pfund zu 60, 110 u. 140 Pfg.Pfund en C n e
J

Alfrod Apolt,
Feipzigerſtraße 8. 7411

Nen! Neu!GamaſchenHöschen

für Kinder
zum Ueberziehen

in [6581ſchwarz und weiß.

II. Sehmee Jachl.

A. Ebermannmn,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Max Berger, l[lälle a.
Bierdruckanparate-Fabrik,
Krausenstrasse 15 und

Martinstrasse 18.Telephon 1207.

NMetalſhelege, Schanksäulen.

2c

Ad. Schultze
Geiſtſtraße 21. [7237 Merſeburgerſtr. 8. [7414 Reparaturen Ersatzteile

Bierdruel apparsie i. a. Ausführ.

J

Grösstes Krawattenlager

S 22 7
S 4

23 K Kleinsehmieden

AAeAS. RS 2 CS r J2 S S W
Spezialitäten

Französische u. englische
zu billigsten Preisen.

We JWS Jwo
W

S C J 5We

Lederhandschuhe
[7027

werden durch

h hähhh r h 2e. FS

Diaphanien,
Glashbilder,
Wandhilder

von 50 Pfg. bis 10 Mk.
empfiehlt

Albin Hente,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.SparVereins.

Lederwaren,
Photographie- u. Poſtkarten

Albums, Schreibmappen,
Brieftaſchen, Portemonnaies,
Zigarrenetnis, vandtäſchchen,

Ketten- u. Kuriertaſchen.

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.Spar-Vereins.

Papier-
Ausstattung

elegante Neuheiten
bei [7413

Aibin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Provinzial-
Gesangbücher
in den neueſten Muſtern.

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.Spar-Vereins.

Hans Herzfeld, Halle a. 8,
Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,

Fernruf 807.
Ingenieur- u. Installationsbureau

Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. Für Gas u. Wasser,
Belenchtungsanlagen u. Beleucht. Artikel füy

Fabriken, Güter und Ortsechaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

u. s. V.
Kandelaber u. Laternen

für Gas und Petroleum.

THEE
J J J—-

h a un

[6625

Unkündbare Hypothekengelder.
MK. 1500 000 sollen längere Jahre unkündbar auf

Güter von 3 talls II. Stelle von 33 an, Verlieben
[6465

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30 und Halberstadt.

der Weſt
C 25 S 682n
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Puppenwagen,
die neueſten Muſter in großer

Auswahl,
Puppenſportwagen, Puppen-
wiegen, Puppenſtühle, ſowie

Kinderwagen, Reiſekörbe,
Korb, Matten-, Plüſch und
Klappſtühle, ferner ſämtliche
Wirtſchafts- und Luxus-Korb-
waren empfiehlt zu billigſten

Preiſen [7213
Gustav Pannier,

Leopolds Nachfolger,
Korbmachermeiſter,

V Mauerſtr. 13,
neben der katholiſchen Kärche.

8 Gebrauchte Pianinos,
ſehr gut erhalten, 255, 250 und

X 375 Mk., zu verkaufen. (7230

X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
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